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Stegerwald
Fraktionsführer des Zentrums

Er wird den Vorſitz im Gewerkſchaftsbund niederlegen.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages wählte am

Freitag abend den Fraktionsvorſitzenden und den
raktionsvorſtand. Zum erſten Vorſitzenden wurde der
bgeordnete Dr. Stegerwald durch Zuruf ein

timmig gewählt. Dr. Stegerwald nahm die Wahl mit
nk an und erklärte, daß

ſeine Hauptaufgabe in Zukunft politiſcher Natur
ſein werde und er infolgedeſſen den Vorſitz im
Deutſchen Gewerkſchaftsbund niederlegen werde.

3 ſtellvertretenden Vorſitzenden wurden die Ab
geordneten Perliutius und Eſſer gewählt. Weiter
wurden in den Fraktionsvorſtand wiedergewählt die
Abgeordneten Dr. Bell, Giesberts, Joos, Klöckner,
Nlitzka und Frau Weber. Neu hinzugewaählt wurde der
Abgeordnete Dr. Wirth

Wie die „Germania“ ergänzend zu der Wahl Steger
walds zum Fraktionsvorſttzenden meldet, hat Stegerwald
in ſeiner Rede unter anderem en daß ihm der
Entſchluß, die Wahl anzunehmen, durch Erklärungen
über Lage und Aufgaben der Partei, die der Partei
vorſitzende Dr. Kaas am letzten Sonntag in der
Sitzung des Parteivorſtandes abgegeben habe, er
e ich kert worden ſei.

An Hand von Vorgängen im letzten Jahre habe
ſich ein größeres Mißtrauen in Arbeiterkreiſen

gegen die Tendenzen und Strömungen im
Zentrumslager geltend gemacht.

Die Beſprechungen der letzten Tage hätten darüber eine
weitgehende Meinungsübereinſtimmung gebracht

Anſchließend ſprach Prälat Dr. Kaas und ſtellte
Kber die e Verhandlungen feſt, er habe
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß er unter keinen
Umſtänden eine Entwicklung innerhalb der Partei zu
laſſen werde, die im Sinne einer Niederhaltung der

zwerktätigen Volkskreiſe gedeutet werden könnte.

Die erſten Steuerkämpfe
im Reichstag

Hilferding begründet das Steuervereinheitlichungsgeſetz.

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichstags
ſitzung ſtand die erſte Beratung des Steuervereinheit
lichungsgeſetzes. Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
begründet die Vorlage. Er weiſt darauf hin, daß ſchon
in der Novelle zum Finanzausgleich vom 9. April 1927
angekündigt worden ſei, daß die Regierung bis zum
4. Oktober 1927 ein Rahmengeſetz zur Regelung derRealſteuern vorlegen werde. Der Seetneng über
die Vereinheitlichung des Steuerrechts ſei am 15. Juli
1927 dem Reichsrat vorgelegt und nach gründlicher Be
ratung in den Ausſchüſſen vom Reichsratsplenum verab
ſchiedet worden.

Das Geſetz werde die Steuern nicht nur ver
einheitlichen, ſondern auch überſichtlicher und
leichter kontrollierbar machen. Dadurch werde
manches falſche Urteil im Jn und Auslande
über die Finanzwirtſchaft der deutſchen Kom

men richtiggeſtellt werden.
Der von der Wirtſchaft geforderte Abbau der Real
ſteuern werde erſt möglich ſein nach einer Vereinheit
lichung und Angleichung der Steuergeſetze, wie ſie der

vorliegende Geſellentwurf erſtrebt.
Der Miniſter geht dann auf die einzelnen Real

ſteuern ein. Zunächſt auf die Hauszinsſteuer.
Sie laſſe ſich angeſichts des immer noch großen Be
dürfniſſes nach neuen Wohnungen noch nicht entbehren.
Die großen Ungleichheiten in der Höhe und im Er
hebungsverfahren müßten aber beſeitigt werden.

Das Skeuervereinheitlichungsgeſetz bringt keine
Erhöhung der Skeuern, ſondern erleichtert viel
mehr den Abbau, weil es das ganze Skeuerver
fahren klar und überſichtlich macht.

Die in letzter Zeit Mode gewordene abfällige Kritik
an der deutſchen Verwaltung iſt zum großen Teil auf
die Unüberſichtlichkeit der Steuerver-
waltung zurückzuführen.

Abg. Keil (Soz.) weiſt darauf hin, daß die Vor
bereitung dieſes Geſetzes von einer Rechtsregierung
ausgegangen ſei. Den einſeitigen Abbau der Realſteuern ne die Sozialdemokratie ab, ſie begrüße aber

den Grundgedanken des vorliegenden Geſetzentwurfes
Abg. Dr. Rademacher (Dn.) bezeichnet den

jetzigen Zuſtand der Steuerverwaltung als uner
träglich.n Weiterberatung wurde auf Dienstag, 29. Ja

nuar, vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht weiter
die 2. und 3. des Warteſtandsbeamten
geſetzes. Am Schluß der Sitzung wurden noch
kommuniſtiſche Anträge für Mutter und Kinderſchutz
dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß überwieſen

Geſamtausſperrung bei
den Sächſiſch-Thüringiſchen Webereien.

Der Verband SächſiſchThüringiſcher Webereien teilt
mit, daß er infolge des weiteren Fortganges des
Streikes bei dem Beſchluß bleibt, zum Schutze der be
ſtreikten Mitglieder des Verbandes mit dem 25. Januar
ſämtliche Betriebe im Verbandsgebiet zu ſchließen
Geſtern abend befanden ſich dann rund 35 000 Arbeiter
im Ausſtand

mit den wöchent

der vterzehn
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roße Kogolstson
der Bayriſchen Volkspartei zur Bierſteuervorlage

Der Reichskangler ſondiert
Der Reichskanzler ſetzte im Laufe des Freikag

ſeine Ankerhaltungen mit Perſönlichkeiten der ver
ſchiedenen Parteien fort, wobei auch Beſprechungen
mit Verkrekern des Jentrums, der Deutſchen Volks
parkei und der Demokraten gepflogen wurden. Es
handelt ſich hierbei nicht um Verhandlungen
über die Regierungsumbildung, ſondern
lediglich um Sondierungen, ob es Zweck hak,
in Verhandlungen einzukreken. Auch unter den Par
keien haben bisher keine Beſprechungen ſtakkgefunden.

Wie das Nachrichtenbüro des D. aus parlamen-
kariſchen Kreiſen hört, hält das Zentrum nach wie vor
daran feſt, im Falle einer Regierungsumbildung drei
Miniſterien zu beſetzen. Ebenſo hält die Deutſche
Volkspartei ihre bisherige Forderung aufrecht, daß
eine Regierungsumbildung im Reiche nur gleichzeitig
mit einer ſolchen in Preußen erfolgen könne. Jeden
falls iſt man von einer Regierungsumbildung noch
weit enkfernk.

Mehr Ausſicht auf Verwirklichung hat dagegen
der Vorſchlag, einen Jnkerfrakitionellen
Ausſchuß der hinter der Regierung ſtehenden
Parkeien zu bilden, um eine Verſtändigung über die
zu erledigenden Fragen, insbeſondere Etats und
Deckungsvorlagen, von Fall zu Fall herbei-
zuführen. Von demokratiſcher Seite wird erneut dar
auf hingewieſen, daß man es aufrichtig begrüßen
würde, wenn ein ſolcher s gebildet würde.

Hierzu wird uns aus Berlin geſchrieben, daß, da
in der erſten Fühlungnahme des Reichskanzlers Müller

mit den Parteien auch von einer gleichzeitigen Er
weiterung der preußiſchen Regierungskoalition ge
ſprochen worden iſt, ſich etrene der Kanzler erſt
einmal mit der ſozialdemokratiſchen preußiſchen Land
tagsfraktion in Verbindung ſetzen wird, um ſich über
die dortigen Auffaſſungen zu unterrichten. Es iſt un
verkennbar, daß einer formellen, feſten Koalitionsbil
dung noch ziemlich erhebliche Schwierigkeiten entgegen
ſtehen. Das braucht aber die Aktionsfähigkeit der
gegenwärtigen Reichsregierung nicht zu erſchüttern.

Dieſe Regierung iſt ſo ſtark, wie ſie ſein will.
Nicht die Frage des Zeitpunktes der feſten Koalition
iſt entſcheidend, ſondern der Wille zum Zuſammen
arbeiten, den die Parteien aufhringen müſſen, die ja
die tatſächlich doch beſtehende Koalition bilden.

Sehr ſchwierig bleibt nach wie vor die Frage der
Haltung der Bayeriſchen Volkspartei, die parteiamt
lich mikteilt, daß die Reichsregierung durch die Bier
ſteüererhöhungsvorlage die Bayeriſche Volkspartei der
ärt vor den Kopf geſtoßen habe, daß das Verbleiben
des Verkrauensmannes der Bayeriſchen Volkspartei
im Reichskabinett nur möglich ſein werde, wenn die
Reichsregierung mit einem wichtigen Teil ihrer Vor
ſchläge bei den Parteien kein Gehör finde

Es gebe nur eine Alkernative: entweder verzichte
man auf die Mikwirkung der Bayeriſchen Volks
parkei, oder man wende ſich von dem Plan einer
Bierſteuererhöhung entſchieden ab.

Darüber müſſe man ſich klar ſein, daß die Bierſteuer
vorlage für die Bayeriſche Volkspartei kein Feld für
Kompromiſſe ſei.

Amerika bleibt ſhepliſch
Hwen Houng lehnt den Vorſitz im Sachverſtändigenausſchuß ab
Paris, 26. Jan. Parker Gilbert iſt nach Paris abgereiſt. Vor ſeiner Rückreiſe hat er mit Owen

Young eingehend die Lage beſprochen. Wie ſkeptiſch der amerikaniſche Sachverſtändige eingeſtellt iſt, geht
daraus hervor, daß Parker Gilbert die beteiligten Regierungen davon unterrichtet hat, daß Young es ab
gelehnt hat, den Vorſitz im Sachverſtändigenausſchuß zu übernehmen.

Gilbert iſt beauftragt worden, die
Gründe der Ablehnung Youngs perſönlich den europäiſchen Kabinetten mitzuteilen. Präſident Cooli d ge
hat nämlich nicht gewünſcht, daß ein Amerikaner den Vorſitz übernimmt.

Anerfüllbare
franzöſiſche Forderungen

Pavris, 26. Jan. Zu den bevorſtehenden Ver
handlungen der Reparationsſachverſtändigen meldet der
„Gaulois“, daß die franzöſiſche Regierung aller Wahr
ſcheinlichkeit nach folgende Forderungen aufſtellen wird:

J. Aufrechterhaltung der bisherigen Jahresleiſtungen
von 25 Milliarden Goldmark,

2. Anerkennung des Prinzips der Privatiſierung der
deutſchen Schulden,

3. alen der Transferklauſel,
4. Abſchaffung der Naturalleiſtungen von ſeiten

Deutſchlands in den Fällen, wo ſie nicht mehr von
der franzöſiſchen Volkswirtſchaft aufgenommen
werden können.

Uber die Endſumme wird gleich gar nicht berichtet.

Oder „nur“ 30 Milliarden Endſumme?
Jm Gegenſatz zum „Gaulois“ weiß der in Repa

rationsſächen gütinformierte Pariſer Korreſpondent
der „New York World“ zu berichten, daß

franzöſiſche Regierungs und Bankkreiſe, die Poincare
und Moreau naheſtehen, zur Einſicht gekommen ſind,
daß Frankreich ſich mit einer Reparationsendſumme
von 30 Milliarden Mark „zufriedengeben, müſſe,
falls es ſich als möglich erweiſt, einen Teil der
deutſchen Zahlungen ſofort durch eine inkernalionale
Anleihe mobil zu machen.

Man rechne ſchon in Frankreich auf einen harten
Kampf um dieſe dreißig Milliarden, und es beſtehe
entſchieden die Möglichkeit einer Einigung auf der
Baſis von 25 Milliarden. Vor allen Dingen
ſei man in franzöſiſchen Regierungskreiſen über die
Einſtellung Englands zur Reparationsregelung be
ſorgt, da die franzöſiſche Regierung auf engliſche
Unkerſtützung für ihren Standpunkt gerechnet habe,
jedoch jetzt die Befürchtung hegen müſſe, daß die eng
liſchen Sachverſtändigen, deren Anſchauungen zur Ge
nüge bekannt ſind, ſich dem amerikaniſchen Stand
punkt einer rein ſachlichen Endregelung anſchließen
und ſomit Frankreich in die Ecke drängen werden.

Deutſchlands paſſive Handelsbilanz
Der Jahresabſchluß 1928 etwas

gebeſſert.
Berlin, 2 Jan. (Tu.) Dem DHD. zu

folge, iſt die Paſſivität des deutſchen Außenhandels
im Monat Dezember gegenüber dem Vormonat zu
rückgegangen. Dabei muß allerdings berückſichtigt
werden, daß im November die Ausfuhr noch nicht
völlig erfaßt werden konnte, vielmehr noch ein Teil
der über Hamburg ausgegangenen Waren fehlte.
Der fehlende Betrag war aber im November er
heblich geringer als im Oktober, und das Statiſtiſche
Reichsamt ſprach bei Bekanntgabe der November
Außenhandelszifſern die Anſicht aus, daß die Wir

kungen der techniſchen Veränderungen in der Er
hebungsweiſe aus den Monatsergebniſſen des Außen
handels bis zum Ende des Jahres 1928 zum Ab
ne kommen. Unter Berückſichtigung dieſer Um
tände bietet die Dezember Außenhandelsbilanz,
vorausſichtlich wieder einen feſteren Anhaltspunkt
als die beiden vorangegangenen Monatsveröffent
lichungen es vermochten Es dürfte ſich für den De
zember 1928 ungefähr eine Paſſivität von 120 Mil
lionen RM. ergeben, während nach den unbexich
tigten Ziffern für den November eine Paſſivität von
233 Millionen zu errechnen war. Aus dieſen Ziffern
gehen die großen Anſtrengungen der deutſchen Jndu-
ſtrie hervor, für ihre Waren auf dem Weltmarkt
Abſatz zu finden, um ſomit einen gewiſſen Ausgleich
gegenüber der ſchlechten deutſchen Jnlandkonjunktur
zu ſchaffen. Mit der bevorſtehenden Bekanntgabe der
amtlichen Außenhandelsergebniſſe im Dezember wird
ſich auch ein UÜberblick über das ganze Jahr 1928
ermöglichen laſſen.

Man darf annehmen, daß nach der außerordent
lich hohen Jahrespaſſivität des Außenhandels im
Jahre 1927 (3,9 Milliarden RM.) das Jahr
1928 etwas günſtiger verlief und eine Vermin-
derung des Paſſivſaldos um ungefähreine Milliarde ergab. Dieſes Er
gebnis konnte trotz ungefähr ſtagnierender, auf
jeden Fall nicht rückläufiger Einfuhr erreicht

werden.
Die Tatſache, daß die Geſamtpaſſivität des deut

ſchen Außenhandels im letzten Jahre zurückgegangen
iſt, darf nicht darüber hinwegtäuſchen, daß trotzdem
noch ein bedeutender Uberſchuß der Einfuhr über
die Ausfuhr vorhanden iſt. Der jährliche Einfuhr
überſchuß geht nach wie vor in die Milliarden. Seit1924 zeigt die deutſche Außenhandelshilanz ſchätzungs

weiſe einen Paſſibſaldo von 12 bis 14 Milliarden
M. der zum allergrößten Teil durch Ausland

anleihen und ſonſtige ausländiſche Kredite gedeckt
werden mußte.

Der Dawesplan erklorte bekanntlich demgegen
über, daß Deutſchland Reparationszahlungen aus
eigener Kraft nur dann zahlen könne, wenn die
Außenhandelsbilanz aktiv iſt, alſo ein Ausfuhr-
überſchuß vorliegt. Von dieſem Zuſtande iſt
Deutſchland trotz der Beſſerung im Jahre 1928
noch weit entfernt. Die Ausfuhrſteigerung
im Jahre 1928 beweiſt lediglich aufs neue, wie
ſtark die inländiſche Konjunktur zurückgegangen iſt
und wie empfindlich auf Deutſchlands Induſtrie
und Handel der Zwang zur Ausfuhr laſtete, damit

Ausfall im Jnlandabſatz wettgemacht werden
onnte.

Bevor aber die vom Dawesplan als notwendig
anerkannte Aktivität der deutſchen Außenhandels
bilanz zu erreichen iſt, müßten vor allem die
ſtarken Hemmungen beſeitigt werden, die ſich der
deutſchen Warenausfuhr in der ganzen Welt ent
gegenſtellen.

Das Zentrum verlangt drei Miniſterfeſſel-Annachgiebigkeit der Volkspartei in der Frage der Preußiſchen Koalition Altimativer Schritt

Der letzte Hohenzoller
Bekrachkungen zum 70. Geburtstage des Exkaiſers,

Merſeburg, den 26. Januar.
Wilhelm II jetzt Schloßherr in Doorn, früher

Deutſcher Kaiſer und König von Preußen, iſt 70 Jahre
geworden. Obwohl er heute keinen Einfluß mehr auf
die Geſchicke des deutſchen Volkes und der Welt zu
nehmen hat, beſchäftigt ſich das öffentliche Intereſſe
an dieſem Tage mit ſeiner Perſon.

Seit Xenophon ſeine Geſchichte des jungen Cyros
ſchrieb, wiſſen wir, wie ſehr gerade Prinzencharaktere
von den Erziehern gemodelt werden, in deren Hände
ſie in früheſter Jugend gegeben werden. Nur wenigen
Königskindern war es vergönnt, in verſtändiger Weiſe
auf ihren Beruf vorbereiket zu werden, die meiſten
leiden und verkümmern, ſei es unter übermäßiger
Strenge, ſei es unter der zügelloſen Liebedienerei
ihrer Umgebung. Und geſchichtlich denkwürdig geradezu
ſind ſolche Prinzen, die trotz verkehrter Erziehung
dennoch im ſpäteren Leben ihre Aufgabe pflichtgetreu
erfüllten.

Vor kurzer n erſchienen Briefe des Onkels Wil
helms II. des Königs Eduard VII. von England, die
mit geradezu erſchütternder Eindringlichkeit die ErhHebniſte einer ſchlechten Prinzenerziehung zeigen.

Eduard, ein hochbegabter Knabe, wurde auf Befehl
ſetnes Vaters außerordentlich ſtreng erzogen, die rege
Phantaſie des Kindes mit aller Gewalt zur Nüchtern
heit gezwungen und ſeine herzliche Art nach Mög
lichkeit unterdrückt. Sicherlich lernte der künftige
Herrſcher über ein Reich von mehr als 300 Millionen
Menſchen ſehr viel Nützliches. Die zurückgedämmten
Driebe überſchäumten dann jedoch um ſo heftiger, als
den Jünglingg der ſtändigen Zuchtrute der Erzieher
entwachſen wär, und es bleibt ein Wunder, daß aus
dem Lebemann, als er auf den Thron gelangte, ein
König von bedeutendem Ausmaß als Perſönlichkeit
und Staatsmann wurde. Eduards Neffe, Wilhelm
war dazu nicht imſtande Seine Eltern, Kronprinz
Friedrich und Kronprinzeſſin Viktoria, verlangten von
den Erziehern des Sohnes keine übermäßige Strenge
und hätten ihm mehr Freiheit des Willens gewährt als
der älteſte Sohn der Königin Viktoria von England
und ihres Prinzgemahls genoß, wenn ſie allein hätten
beſtimmen können und wenn nicht der Geiſt des
Drills verlangt hätte, daß der künftige Erbe der
Kaiſer und Königskrone in erſter Linie als Soldat
ausgebildet werde. Auf die Wahl der militäriſchen
Erzieher hatten die Eltern Wilhelms II. wenig oder
gar keinen Einfluß. Alles beugte ſich dem Worte
Wilhelms I., des Familienoberhauptes, das vom
Nimbus des Reichsgründers umſtrahlt war. Heute
beſteht kaum mehr ein Zweifel, daß Graf Walderſee
diejenige Perſönlichkeit war, welche die Charakter
bildung Wilhelms II. in ſeiner Jugend auf das un
günſtigſte beeinflußt und vielleicht am meiſten dazu
beigetragen hat, daß in dem Prinzen der Glaube an
ſeine göttliche Sendung und ſeine übermenſchlichen
Fähigkeiten entſtanden iſt. Der Sohn entglitt den
Eltern, dem freigeiſtigen Vater und der klugen Mutter,
die beide mit Trauer dieſe Entwicklung ihres älteſten
Sohnes verfolgten.

Verlangt man ſchon von jedem gewöhnlichen
Staatsbürger, an dem die Erziehung geſündigt hat,
die moraliſche Stärke, die notwendig iſt, Fehler und
Mängel der Erziehung zu überwinden, ſo hat ein Volt
das in weit ſtärkerem Maße von ſeinem Oberhaupt
zu fordern. Es iſt das entſcheidende Moment im Leben
Wilhelms II., daß er eben ſolche Stärke aus eigenem
nicht aufbrachte, und daß weiter keine große Perſön
lichkeit auch Bismarck nicht um jeden Preis ihm
auf den rechten Weg zu helfen bereit war, und
nicht zuletzt daß die Reichsverfaſſung keine
Schranken gegen Ungeſchicklichkeiten und ſchädliche
Eigenwilligkeiten des Kaiſers aufrichtete, wie
Eduard VII. in ſeinem Lande an dieſen Schranken
Halt gefunden hätte, wenn er ſelbſt nicht rechtzeitig
und inſtinktiv haltgemacht hätte

Und ſo blieb es während ſechzig Jahre des Lebens
Wilhelms II. Caprivi war ein braver General, der
begreiflicherweiſe niemals gegen ſeinen oberſten
Kriegsherrn etwas Entſcheidendes unternommen hat
Hohenlohe, ein greiſer Grandſeigneur, der wohl nicht
mehr die Kraft aufbrachte; Fürſt Bülow hätte die
Dinge noch ändern können ſeine Mitſchuld an der
Entwicklung der Zuſtände zu ſchildern, würde hier
zu weit führen. Die Kriegskanzler endlich von
Bethmann Hollweg bis Herkling waren nicht die
Männer, die ſich dem Verhängnis entgegenſteinmen
konnten.

Durch dieſe Überlegung kann aber dennoch Wil
helm II. von ſeiner Schuld am deutſchen Schickſal nicht
freigeſprochen werden, von der Schuld, durch die
Überhebung ſeiner eigenen Perſon, durch den Mangel
an politiſcher Zielſetzung ünd den daraus reſol
tierenden ſchwankenden politiſchen Kurs, durch ſeine
verletztenden Worte und Handlungen, nicht zuleht dazu
beigetragen zu haben, daß ſich der Ring des Feind
bundes um das Deutſche Reich ſchneller ſchloß, als
es bei der Führung durch einen in jeder Beziehung
charakterfeſten Menſchen der Fall geweſen wäre Das
gilt vor allem von ſeiner unglücklichen Haltung gegen
über dem Generalſtab im Weltkriege, deſſen Leitung
er ſich bedingungslos in den entſcheidenden Fragen
ohne jeden politiſchen Blick unterwarf. Jm
übrigen beurteilt die Geſchichte den Führer eines
Volkes nach dem Ausgang ſeiner Taten
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Der Sachlieferungsſkandal in Paris.

Profeſſor Léon Polter,
früher Profeſſor der Rechte an der Univerſität Lille
und zur Zeit Vorſitzender einer Schiffahrtsgeſellſchaft.
Unſer Bild zeigt den einſt geachteten Gelehrten nach

ſeiner Verhaftung

Litauen über die Haltung Polens
Kowno 2 Jan. Die litauiſche Regierung ließ

geſtern, wie die Litauiſche Telegraphenagentur meldet
den hier beglaubigten Vertretern aller Staaten, mit
denen Litauen diplomatiſche Beziehungen unterhält,
ein Aide Memoire zugehen, in dem der Standpunkt
Litauens in der Angelegenheit der vorzeitigen Jnkraft
ſetzung des Kellogg Paktes und der Sich erung des
Friedens in Oſteuropa prägiſiert wird. Die
litauiſche Regierung erklärt, daß der ruſſiſchpolniſche
Notkenwechſel ihr von der Sowjetregierung zur Kennt
nis gebracht worden ſei. Da Litauen durch dieſen
Notenwechſel unmittelbar berührt ſei, wünſche die
Regierung folgende Feſtſtellungen zu machen

Der Vorſchlag der Sowjetregierung betreffe nur
den KelloggPakt, der von allen Seiten bereits ange
nommen ſei und nun von einigen Staaten in Kraft
geſetzt werden ſolle, ohne die allgemeine Inkraftfehung
abzuwarten. Es ſtehe jedem Staate frei, dem Protokoll
beizutreten.

2. Die polniſche Regierung habe in der Antwort
auf den Sowjelvorſchlag betont, daß ſie erſt mit den
jenigen Staaten Fühlung aufnehmen müſſen, die als
erſte den Kellogg Pakt unterzeichnet hätten. Ferner
habe ſie die Anſicht zum Ausdruck gebracht, daß alle
vierzehn Signatarmächte den Pakt zu gleicher Zeit
ratiftzteren müßten. Dieſe Behauptung ſei jedoch halt
los, denn die Vereinigten Staaten hätten den Pakt
ratifiztert, ohne die Frage der gleſchgeitigen Ratif ge

rung auch bei den übrigen Signatarmächten angeregt

zu haben.3. Die Beſorgnis der polniſchen Regierung um die
baltiſchen Staaten und Rumänien könne nicht ernſt

genommen werden, denn dieſe Staaten könnten ſelbſt
darüber entſcheiden, ob ſie dem Protokoll beitreten
oder nicht. Dieſe Haltung der polniſchen Regierung
verrate nur, daß Polen als Protektor der balliſchen
Staaten und Rumänlens auftreten möchte.
4. Die polniſche Regierung wundere ſich darüber,

daß der ruſſiſche Vorſchlag nicht Finnland, Eſtland,
Lettland und Rumänien, ſondern Litauen unterbreitet
worden ſei, welches keine gemeinſame Grenze mit
Rußland habe und ſich weigere, diplomatiſche Be
giehungen zu Polen aufzunehmen. Jn dieſem Zu
ſammenhang weiſt die litauiſche Regierung nochmals

auf die Tatſache hin, daß das Fehlen diplomatiſcher
Beziehungen zu Litauen Polen nicht gehindert habe,
dem Kellogg-Pakt beizutreten.

Den ſtrategiſchen Trugſchluß o

Millionenheere ſind Trugſchluß!
Eine Beweisführung von Oberſt Emil Seeliger.

gende Ausführuhgen, die wir dem„Relen ivner Jburnal“ entnehmen, ſind ſo be
mnerkenswert, daß es zweckmäßtg erſcheint, ſie auch
un erem Leſerkreiſe zugänglich zu machen.

Trotz flehentlicher Friedensſehnſücht aller Völker und
offiziellen Verſtändigungswillen ihrer Regierungen
rüſten die Külturſtaaten. Deutſchland und Oſterreich
ausgenommen, mit weit höheren Budgets als vor dem
Welkkonflikt. Das iſt unverſchleierbare Tatſache. Und
heißt ſo viel als man erſtrebt internatiöhal die
Kriegsächtung, ſtellt aber gleich ernſt die Kriegs
möglichkeit nach wie vor in Rechnung. Weshalb die
Strategie eben beigeiten ihre Maßnahmen zu treffen
ſich beeilt.

Deren ſchwerwiegendſte iſt die bis zur äußerſten
Ausnußung geſteigerte allgemeine Wehrpflicht diktiert
vom ſtrategiſchen Kalkül, Millionen um MillionenMänner an die Entſcheidungsfronten zu ſchien Seit
dein Vorjahre gibt es in Frankreich ſogar den Heimat
kriegsdienſt“ der Frauen, um ja keinen Mann im
Ernſtfall ſich draußen entgehen zu laſſen!

Die Millionenarmee galt der Führung ſchon im
Weltkrieg als allein erfolgverbürgendes Dogma. Es
hatte zur Folge, daß ſchleßlich 20 Prozent der ge
ſamten oder 80. Prozent der männlichen Bevölkerung
vom ſiebzehn jährigen Knaben bis zum Manne an der
Schwelle des Greiſenalters ausgehoben und nach kaum
notdürftigem Drill mit dem Gewehr auch Br in die
Hölle der Rieſenſchlachten geworfen wurde aß ſolcher
Raubbau am wertvollſten Gute der Volker, den zur
Wirtſchaft und Fortpflanzung tauglichſten Individuen
endlich zu völliger Jmpokenz im Staatsinnern führen
mußte, das hatken die Uberlebenden im Kataſtrophen
o des Weltkrieges ja bis zur Vergweiflung ausgu
oſten.

Der Einſatz und Verbrauch von Millionenarmeen,
alſo faſt gänzlich ungeſchulter Männermaſſen beſten
falls umrahmt bon un ganz dünnen Kadersausgebildeter Verufeſo daten wäre entſchuldigt ge

weſen, hätte ſich damit tatſächlich das Hauptziel feg
licher Kriegführüng, die Entſcheibung, ertingen laſſen.ehe jedoch die Ent
wicklung des Großmächterampfes in allen Phaſen von
der erſten bis zur letzten Am Beginn in den Be
wegungsſchlachten wie ſpäter, aus den erſtarrken
Fronten heraus gelegentlich der e Offenſiven, im
zeitlichen Wechſel immer das gleiche Bild Vorktreiben
landbedeckender Maſſen mit ſchließllchem Stürmen, alſo
gegenſeitiges Vernlchten Mann gegen Mann. Und
der n von allen derartigen Haupiſchtachten
des Weltkrieges? Höchſtens die Beſetzung gedehnter
Stgatsgebtete des Gegners meiſt aber bloß wenige
Kllomeker tiefer Geländeabſchnitte, was eines wie das
andere im Verlauf des Krieges abwechſelnd gewonnen
und verloren wurde.

Solche Taktik des Einanderzerſteiſchentaſſens der
Millionenheere ergab im vierlen Jahre des Welt
krieges an den europäiſchen Fronten zwanzig Millionen Toke und zu Kelppeln Geſchoſſene, Davon

ſtammen neunzehn Millionen aus den Fußkruppen,
das heißt von jenen leunigſt ansgehobenen
Männermaſſen, die als Nichtſoldaten erſt kurz vor
ihrem Tode kaum zum Gewehrladen gedrillt
wären.

Und trotz der ungeheuerlichen Opfer war man
im vierten Kriegsjahr von der Entſcheidung noch ge
nau ſo weit entfernt wie zu Beginn des erſten
Denn eine Entſcheidung ließ ſich eben nicht mehr
durch das Hinopfern von Ware e oren n derSie trat erſt ein, als ganz andere Fattkoren ſich hier
brutal, dort ſouverän auszuwirken begannen: bei
uns der Hunger, auf Seite der Enkente die
Maſchine.

Für dieſen Entſcheidungsſieg der Kampfmaſchine
gegen das kämpfende Millionenheer hier der mathe
matiſche Beweis

Beim Angriff in Flandern, der nach traditionellem
Rezept noch von ſtürmenden Männermaſſen durch
gekämpft wurde, zahlten die Engländer einen Ge
ländegewinn von 54 Quadratmeilen mit einem Auf
wand von 465 000 Tonnen, das iſt 46 500 Eiſenbahn
waggons Munition, und einem Koſtenaufwand von
84 Millionen Pfund ſowie 300 000 Mann Verluſten

Ein Jahr ſpäter, im Sommer 1017, gewann die
Offenſive der Engländer bei Cambrai nun vor
wiegend auf Verwendung des neuen Kampfmittels
„Tank“ aufgebaut viel raſcher 42 Quadratmeilen
Gelände mit nur 36 000 Tonnen oder 3600 Eiſenbahn
waggons Munition, deren Koſten bloß 656 Millionen
Pfund erreichten. Die britiſchen Menſchenverluſte beidieſem erfolgreichen Angriff betrugen achttauſend

Mann.
Vorſtehende Daten habe ich dem amtlichen Bericht

des britiſchen Reichsgeneralſtabes entnommen ſie ſind
alſo unwiderlegbar.

Man vetgleiche: die Angriffmaſchine leiſtet den
gleichen taktiſchen Effekt, mit einem winzigen Ver
brauch an Gut und Blut!

Goethe erkannte im Gefolge ſeines Herzogs in derKänvnade von Valmy den Beginn ne helen Zeit

alkters. Der klare Beurteiler hat die Schlacht von
Cambrai als Beginn des Zeikalters der maſchinellen
Kriegführung, das heißt, als Ende der bistun
ſchlächtentſcheidenden Menſchenmaſſen, der Millionen
armeen zu erkennen.

Näch n der Repetiergewehre und Schnell
feuergeſchütze ſank die durch Jahrtauſende als Hälpt
waffe die Schlachten entſcheldende Reiterei zum bloßen
„Känonenfutter“ herab

Seit der Schlacht bei Cambrat, in der zum erſten
mal eine vordekſte Angriffsſtont von nur 35 „unver
wundbaren“ und ſchnellfeuernden e elelen ate
wagen zur Verwendung gelangte, iſt die bisher als
kriegsenkſcheidender Hauptfaktor gewertete vom Kopf
bis zum Fuß eine einzige Blöße bildende Männer
maſſe, das Millionenheer, zum bloßen „Tankfutter“
heräbgeſunken
Ludendörff, ſonſt der kühnſten ſtrategiſchen Rechnet

einer, hat dies Neuwunder umſtürzender Kriegstechnik
nicht rechtzeitig begriffen. Sogar noch im Frühſahr
1916 läßt er ſeine Männermaſſen gegen die Front
von Amiens ſtürmen Sie erleiden einen Verluſt von
12 800 Offizieren und 336 000 Mann und gewinnen
beiderſeits ber Somme Gelände bis zu fünfgig Kilo
meter Tiefe nach Weſten Um drei Monate danach,

immer mehr eigene Abſchnikte endgültig zu verlieren
Dann erſt wie heim gleſchßeiligen Verzweiflungsſtürmen
ſeiner lehzten Millionen im Hochſommet ſüdlich der
Marne, erkennt der erſte Generalquartiermeiſter zu
ſpät die einbrechende Aera der „mechaniſchen Krieg
führung

Der bis zur Schlußkataſtrophe lenkende deutſcheSchlachtendenker mag ſich mit dem Erinnern an en

rößeren Vorgänger tröſten, daß auch das Genie eines
apsleon nicht rechtzeitig jene gleichbedeutende Er

e Fultons erfaßt hatte und dieſem, der dem
Jmperätor ſein kleines Schiff vorführen wollte wie es
mit einer fauchenden, in den Bauch eingebaunten
Maſchine die Seine ſogar ſtromaufwärts zu ſchwinweg
imſtande war, antworten ließ et der Kalſer, habe
keine Zeit, ſich derartige „Spieleret anguſehent

Die führenden Köpfe der Entenſe aber, den An
bruch des eſſen Kriegszeitalters eben recht
zeiti begreifend. hatten auch ſchon den
„maſchinellen“ Kriegsplan für das Frühjahr 1919
entworfen, ſollte bis dahin der Kampf gegen die
Mittelmächte nicht zur Entſcheidung gekommen ſein
Und kann man nicht oft genug die Menſchheit

unſeres Erdteils, deſſen geſamte Männerſchaft in einem
Zukunftkrieg ja als aber inillionenfaches Opfer eines
derart mechanſſchmaſchinellen Planes auserſehen ſt
auf dieſes Plaftes kechniſche Details aufmerkſam
machen. Er Umfaßte folgende Offenſivmittel

Vorerſt 10000 Kampftanks große und kleinere auf
einer Angriffsfront von 400 Kilometer Breite alſo
auf ſe vierzig Meter ein Tank neben dem anderen
dem Boden, den t zu überqueren haben, angez aßt
alle tat g Unter dem Schutze der 10000
Ententekanonen äuf je zehn Metet eine heben
anderen in Vorwärtsbewegung. Hinter den Tants
mit ihnen arbeitend, zwei Millionen britiſche vier
Millionen amerikaniſche und zwei Millionen ſranzs
ſiſche Infanterie alſo auf jeden Meter Frontoreſte
Muens Mann hintereinander Nach dieſen acht

illlvnen Fußtruppen wiederum 10 000 unbewaffnete
und ungepanzerte Raupenſchlepperfahrzeuge: jedesvon ihnen ſchafft den ganzen Proviant die Munſien
die Ausrüſtung und alle anderen Nachſchubgegenſtände,
deren die Truppe bedarf, querfeldein über Sturzäcker
und Schützendeckungen nach vorne, damit die Straßen
fur den Vormarſch inſonderheit der Artillerie, offen

leiben. Darüber jedoch die Offenſive der Luftarmee
von 5000 Kampfflugzeugen, die ſo dirigiert wer den
muß, daß ihre größte Vernichtungsarbeit mit em
Höhepunkt des allgemeinen Angriffes zuſammenfällt.Dieſer mechanſche Kriegsplan ward vor faſt

einem Jahrzehnt auf Baſis der damals vorbereiteten
Kampfmittel feſtgelegt. r enthält daher noch einen
techniſchen Konſtruktionsfehler: wozu hinter der „un
verwundbaren“ Maſchinenfront die Millionen Weich
körper der bet jedem Angehen, bei jedem Schießen
und Bombardieren ſofort zerquetſchten durchbohrken
zerfetzten, alſo gänzlich wehrlos und leiſtungsunfähigen
Männermaſſen als Tankfutter mitkeuchen laſſen
Warum nicht bloß den zehnten Teil von ihnen ſtatt
zwanzig bloß zwei Mann auf den Meter Frontbreite
S aber mit je einem Maſchinengewehr auf je zehn

im Gegenangriff der engliſchen Tankfront, dieſes und

S c

Männ? Das ergäbe zumindeſt den gleichen techniſchen
Effekt, ein um 90 Projent verringertes Jiet, ein
Dähelmbleiben von 7,2 Millionen Mann! Bebdeutete
mit einem Wort das Ende der in der mechaniſchen
Schlacht völlig zweckloſes Kandnenfütter gewordenen
Millionenarmeen aEdiſon ſagte zu einem europäiſchen Bewünderer:
„Das Bleigewicht allen Fortſchrittes in der Alten Welt
iſt die Tradition.“ Auf techniſchem Gebiete hat der
große Amerikaner beſtimmt recht. Jeder mit normalem
Menſchenverſtand Begabte kann vorſtehender Beweis
führung wohl kaum mehr widerſprechen ber in
Frankreich wird, der Millionenarmeen wegen, nutf
ger das weibliche Geſchlecht aſſentiert! Soll erſt

e Apokalypſe künftiger Großtankſchlachten die
Männer der weißen Räſſe armeenweiſe zermalmen,
Um zu ſpätes Erkennen aufdämmern zu laſſen?

Scharſer Vorſtoß gegen die VVV.
ſorartelrgee S Jan. Die Bayeriſche

Volkspartel-Korreſpondenz unternimmt einen ſcharfen
Vorſtoß gegen die Leitung der Vereinigten Vater
ländiſchen Verbände, weil ſie am letzten Sonntag die
Reichsgründungsfeier im Zirkus Krone zu einer
Kundgebung gegen den beſtehenden Staat und zur
Verherrlichung der Diktatur gemacht hätten. Die
Beſtrebungen zur Propagierung einer radikalen
Stgatsumwälzung lagen offen zutage Gewiſſe
Führer wollten aus den vakerländiſchen Verbänden
ein Kampfwerkzeug r eine Staatsumwälzung
ſchaffen. Wenn ſich die vaterländiſchen Verbände
das Bekenntnis des Redners bei der Reichs
gründungsfeier zu eigen machten, dann habe in ihren
Keihen kein politiſch klarer Menſch mehr etwas zu

Parrn denn die Diktatur predigen hieße, einer neuen
evolution das Wort reden.

In Kürze
Hoffmann nach Hamm verſetzt

Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt erfährt, hak der
preußiſche Juſtizminiſter in Ausführung des Urteils des
Diſziplinarſengis beim Oberlandesgericht in Raum
burg und des Großen et eim Kammergericht den Landgerichisdirektor h e
in Magdeburg, mit ſoſforliger Wirkung als Ober
landesgerichtsral nach Hamm i. W. verſeht. In welches
Richkeramt der bis Ende März krankheitshalber be
ürlaubte Landgerichtsrat s s ling in Magdeburg in
Ausführung des Urteils des Großen r inarſenats
beim Kammergericht zu verſehen iſt, wird der preu
ßiſche re en noch beſtimmen.

Lustwartiger Ausſchuß des Reichstages Jm Aus
wärtigen Ausſchuß des Reichstages erſtattete der
Reichstminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann
einen en Bericht über die vie Hauptprobleme, die auf der Tagung des Völkerbundsrats
in Lugano behandelt worden ſind. Zur Beratung
des zweiten Punktes der Tagesordnung Stand der
Repgkationsverhandlungen, wird der Auswärtige
Ausſchuß am nachſten Donnerstag wieder zuſammen
treten.Das Arbeitsſchuhzgeſetz im Reichskag. Die Arbeits
ſchußgeſeßvorlage wird laut „Vorwärts“ kaum vor
Oſtern in der Ausſchußberatun
abſchiedet werden können. Die Abänderungen die
die Vorlage im Reichsrat erfuhr, werden ſcharfe u
zeitraubende Kämpfe hervorrufen. Dieſe Kämpfe ſeien
Unvermeidlich, nachdem dem gleichen Blatt zufolge,
die e genen im Reichsrat von einer Doppel
vorlage abgeſehen hat.

Das itallenſſche Flotkenbauprogramm. Der
Miniſterrat hat ſich geſtern mit dem Bauprogramm
des Marineminiſteriums befaßt Es wurde der Bau
on zwei Kreugern von je 10000 Tonnen zwei Auf
lärungsſchiffen vier Torvedobooten und fünf Unter
ſeebooten beſchloſſen. Mit der Durchführung dieſes
Programms wird im kommenden Juni begonnen
werdenAuflöſung von politiſchen Parkeien in Südſiawien.
Gemaß den Beſtimmungen des Artikels 3 de Geſetzes
zum Schuge des Staates hat die Belgrader Regierung
folgende ſerbiſche Parteien aufgelöſt ünd deren Archiv
beſchlagnahmt die Rad kale die Demokratjſche und
die Agrariſche Partei. Das Lokal der Unabbängigen
Demokratiſchen Partei wurde poligeilich verſiegelt.

Was ist Togal?
Fogal Tabletten ſind ein hervorragend bewührtesle bei RHeengo, Geeht, Zshroe,
Hrepve. Aerven en Kophehneers,

Exkel uns an tersSchädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittel!
Laut notarieller Beſtätigung anerkennen über 5000 Arzte.
Jarunter hiele dedetende Pro eſſoren die ute Wirküne
des Togal. Fragen Hie Jhren Art. n allen Apotheken

Preis M. 1.40.
W hin 12,6 Lith.74,30 0id. acet sal. a 100A m. 7

Strauß „Die Fledermaus“
Gaſtſpiel der Gura-Oper in Röſſen.

Der Operettenhimmel hat ſtets voller Geigen ge
hangen. Heute hängen Sarophon und Schlaggeug da
neben, aber das beſchleunigt ja nur den Verweſungs
prozeß, dem die leicht verderbliche Operettenware aus
eſetzt iſt. Es e denn, daß man ſie gut konſerviert
at, oder daß ſie ſelbſt ein unverſiegliches Quantum

an Wertbeſtändigkeit und ünverwüſtlicher Lebenskraft
in ſich haben. Dieſe Unverwüſtlichkeit ſteckt in den
Strauß Operetten, in der „Flederinaus“ zumal, die

gn Unbeſtritten das Meiſterwerk ihrer Art iſt. Keine
pernbühne, auf deren Spielplan nicht die „Fleder

maus“ ein ſtändiger Gaſt iſt. Es iſt ſchon einige
Jahrzehnte her, ſeit der Strauß die Geigen ſtimmte,
die Jahrhundertwende liegt dazwiſchen, ſie klingen
heute wie damals, ſind ſo ewiggülltig wie der Walzer
rhythmüus, der durch Strauß zur klaſſiſchen Kunſtform
empoörgehoben wurde

Der Bildungsausſchuß Neu Röſſen erwarb ſich ein
Verdienſt, indem er nach dem „Zigeunerbaron“, den
das Neue Theater Leipzig in einer ausgezeichneten
Aufführung auf der Bühne des Geſellſchaftshauſes
herausbrachte, nunmehr die Königin aller Operetten,
Die Fledermaus“, folgen ließ. Ob in dieſer Auf
einanderfolge eine Abſichtlichkeit liegt, ſteht dahin
Auf jeden Fall bleibt dieſe beſondere Huldigung an
den vornehmſten Genius der leichten Muſe ein dankens
wertes Unternehmen. Ein Vergleich der beiden Auf-
ührungen liegt nahe, vor allen Dif gen auch weil es
ich um Gaſtſpiele zweier verſchiedener Enſemoles
handelt. Trößdem ſoll und muß dieſer Vergleich
ühterbleiben. Die Materlen ſind zu verſchieden, die
dußeren Umſtände nicht annähernd die gleichen, ſo
daß Paralleken in vieler Beziehung ungerecht und
vielleicht ſogar unrichtig ſein würden. Nur das eine
m ge feſtgehalten ſein, daß die Aufführung des
„Zigeunerbaron“ mehr ihnere Geſchloſſenhett, mehr
Usg glichenheit des Darſtellungsſtils und der muſt

kaliſchen Linſe hatte. Dieſe Einheit des Geſamtein
hrucks vermochte das Enſemble der Gura- Oper am
Freitag nicht zu vermitteln. Mag ſein, daß einige
Lähgen und Härten im Dialog, überhaupt das bis
weilen reichlich ſchleppende Tempo der Aufführung
weſentlich Schuld tragen. Die Rache der „Fleder

maus“ iſt nun einmal keine Angelegenheit der Kon
verſation und von muſikaliſch überſetzter Rede und
Gegenrede, ſondern ein cherg voll ſprühender,
prickelnder Laune, der genau unwirklich iſt wie der
Dunſt, den man dem guten Eiſenſtein vormacht.

x

Sonſt aber ſtanden vor allen Dingen die geſang
lichen Leiſtungen auf beachtenswerter Höhe. Bei
Jeéennie von Thillot (Roſalinde) entſchädigte
Glang und Kraft des Organs für eine gewiſſe Un
klarheit der Diktion. Auch im Spiel höchſt tempera-
menkvoll und ſcharmant Käte Jöken-König als
Adele. Die Künſtlerin errelchte ihre beſten Momente
in der Wiedergabe der parddiſtlſchen Talentproben,
mit denen ſie „unters Theater ging“. Von den
Herren ſang Hans Batteus den Alfred mit
klangvoller pathetiſcher et Artur Kiſten-
macher fand als Eiſenſtein ſehr treffend die tän
delnde Geſte des Bonvivants und Schürzenjägers.
Sein Schwips war nicht ganz glaubhaft. Der nord
häuſertriefende Froſch Hermann Guras hatte vor
allein durch die improöviſierte Anſpielung auf das fidele
Gefängnis in Sonnenburg die Lächer auf ſeiner Seite.
Dem Gefängnisdirektor Frank lieh Arthur Fleiſcher
eine leutſelige, gegen Schluß programmäßig ins
Wanken geratende Würde Margot Stahl als
Prinz Orlofſky ohne unnötige Überkreibung.

Das Städtlſche Orcheſter Weißenfels hielt ſich unter
der befeuernden, in der Geſte ungewöhnlich beweglichen
Leitung Dr. Thierfelders ſicher H. M.

Muſik in Leipzig
Violinabend Hans Baſſermann.

Baſſermann iſt in Leipzig kein Unbekannter;
hier begann ſeine künſtleriſche Laufbahn, die ihn
nach vielen Erfolgen nun nach Leipzig e herg
Das Landeskonſerbatvrium berief ihn auf den dürch
Henrſ Marteaus Rücktritt freigewordenen Poſten
gls erſten Lehrer des Violinſpiels- Das Konzert,
durch e Beſuch gusgezeichnet, war alſokünſtleriſches und geſellſchaftliches Ereignis Baſſer
mann ſpielte Corelli, Locatelli, Reger (Larghetto
Und Vivaelſſimo für Violine allein aus op. A Nr. 2)
Bruchs reſhlich antlquiertes, ſüßlich- ſalonhaftesHongert ren Mon, die g. Moll Sonate on
Debuſſy und Kleinigkeiten von Rachmaninoff,

Tſchaikowſky, Dvorak. Die Wiedergabe aller Stücke
des ſa re e Programms war einMuſterbeiſpiel an vorbildlicher Klarheit und grund
olider ehe n alles Tun und Muſikalichen. Da e nicht das Tüpfelchen auf dem i datörte kein Stäubchen, da herrſchte peinlichſte Ord
e auch im Haushalt der Gefühle. Die Violin
ſchüler des Konſervatoriums bekommen einen aus

eichnetend Lehrer. Ein bißchen weniger muſter
fatt dafür ein Shuß Muſikankentum wäre viel
leicht noch ſchöner. Aber wer kann über ſich ſelbſt
hinaus Anton Rohden war ein prächtiger Be
gleiter.

Violinabend Carl Fleſch.
Eins von den wenigen Konzerten, die nicht ver

blaſſen, ſondern immer leuchtender in der Erinne
rung ſtehen. Was ſoll man über Fleſchs unver
leichliche Kunſt ſagen, über die Tiefe und Weite
einer nachſchaffenden Perſönlichkeit! Auch das
öchſte Lobeswort wäre hier ſchal, würde nur ver
leinern. Wer Joh. Seb. Bachs Partita Nr. II,

AMoll, mit der Chaconnye, nicht von Fleſch ge
ört hat, hat ſie überhaupt noch nicht Se

undervoll verinnerlicht erklang Brahms Sonate
d Moll 108 ar breit ſtrömendenn ret HändelBear eitungen. Von den
modernen kleinen Stücken waren das Wertvollſte
Béla Beartoks Rumäniſche Tänze. Manuel de
Fallas Spaniſche Suite gibt kaum mehr als die
herkömmlichen 1000 Worte ſpaniſche Muſik
Szymanowſkis Nockurne und Tarxantelle iſt ein
parfümierter Reißer. Dem Begleiter Jgnaz
Strasfogel möchte man ſehr gern in einem eigenen
Klavlerabend begegnen.

Lieder und Arienabend Heinrich Knote.
Jn dem amüſanten Buch München was nicht

im Baedeker ſteht von Scher und Sinzheimer
heißt es über Kammerſänger Knote

„Als Tenor des Freiſtaates Bayern unverwüſt
lich Verjüngt immer wieder ſich und ſeine
Slimme.“

Stimmt aufs Haar. Das iſt immer noch
oder immer wieder die unerhörte Leuchtkraft
dieſes heldiſchen Organs, die ſieghaft ſtrahlende
Wucht, der man widerſtandslos unterliegt. Welch
unerſchöpflicher Reichtum des Materials! Nur
Knote ſollte keine Lieder ſingen. Das iſt nichts für

i Heldentenor. Und am liebſten hätten wir ihnr der Bee gehört, nicht im Konzertſaal.

Uraufführung im Operettentheater.
Pordes MiloWalter Schütt: „Die Finanzkomteſſe.“

„Vieles en lebt, und nichts iſt gewaltiger
als der Menſch!“ ieſes Wort iſt zwar ſchon über
2900 Jahre alt und ſtammt aus der „Antigbne“ des
Sophokles aber wie wahr iſt es noch heutel Denn
nur ein Menſch konnte es wagen, einen ſol en
haushohen Tinnef wie n Textbuch anzufertigen
und es erwachſenen, vollſinnigen Theaterbeſuchern
vorzuſehen. „Burleske Operette nennt ſich das
Machwerk. Burlesque heißt ja wohl laächerlich
poſſenhaft. Lächerlich an d Angelegenheit iſt
aber höchſtens die Tatſache, daß ſo etwas überhaupt
geſpielt werden konnte und vorausſichtlich noch
einige Zeit en werden wird. Und poſſenhaft
war höchſtens, daß der Autor, wie bei Premieren
üblich, einen e bekam. Obgleich
beides eigentlich weder lächerlich, noch paſſenhaft,
ſondern zum Weinen ſein ſollte.

Ein OperettenLibretto braucht kein Kunſtwerk
zu e Aber ein bißchen ſollte es doch mit den
Muſen zu tun haben. Wenigſtens mit der re
Es muß nicht gerade nach dem Sitten- und Moral
koder gehen bewahre! Aber es ſollte nicht immer
augenzwinkernd wibeln, daß die Menſchen nicht vom
Skorch gebracht werden. Das hat ſich nämlich ohne
a ſchon herumgeſprochen. Und es ſollte vor allemiebe, nette Shauſpeer wicht zwingen, mehr als

drei Stunden lang ungaufhörlich zu blbdeln, daß es
einen Stein erwelchen könnte

Die Muſik von Walter Shütt iſt allzu ſpärlich-
im übrigen mäßig inſtrumentiert, in den Einfällenaber nicht ohne ein Herr Schütt laſſe ſich von
ſeinem Kompagnon e wenigſtens ſolange
dieſer ſolche undiskutablen Texte ſhreibt dann
wollen wir ihm nicht ungern noch einmal begegnen.Jhr aber, liebe und ſehr verehrte Darſteller
Elvtilde Baler, Charlotte Schädrich Karl Stepanek,
Franz Köchel und ihr andern ſeid unſeres auf
Achtigen Mitgefühls gewiß Beſchwört euren
Direktor kniefällig, daß er nicht wieder etwas ſoFurchtbares wie die „Finanzkomteſſe! zur Auf
führung annimmt! Jm voraus beſten Dand

Hans Seiffert

des Reichstages ver
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Merſeburg und Umgebung

26. Januar.
Amtszeit der Magiſtratsmitglleder

Mit dem Beſchluß des Gemeindegusſchuſſes des
Preußiſchen Landtages, der, wie gemeldet wurde, am

Donnerstag abend gefaßt worden iſt, will man den
Umſtänden Rechnung tragen, daß die Um ſtellung
der politiſchen Zuſammenſetzung der
Bevölkerung ſich bei den Neuwahlen
der Wahlbeamten in den Gemeindenauswirken.

denjenigen Gemeinden die nach dem 1. März
1928 gewählt haben, iſt das ſchon durch die Wahlen
zu den Gemeindekörperſchaften herbeigeführt worden.
Hier gibt es keine Beſchränkungen mehr, die Sperr
friſt iſt aufgehoben.

ei den Gemeinden, in denen Neuwahlen nach
dem I. März 1928 micht We erre haben B.
Merſeburgſ, unterliegt die Neuwahl von Wahl
beamten, die durch Tod oder Penſionierung wegfallen,
der Beſchränkung daß die Wahl nur mit wei
drittelmehrheit erfolgen kann. Da, wo ſonſt
Stellen frei werden, würden infolge Ablaufs der
Wahlperiode und das iſt die n findet eine
Neuwahl überhaupt nicht ſtatt. Die Wahl
seit läuft vielmehr bis zum 31. März 1930 weiter.

Da die allgemeinen Kommunalwahlen im letzten
Vierteljahr dieſes Jahres ſtattfinden ſollen, haben
die Körperſchaften bis zum 31. März 1930 Zeit, die
Neuwahl der Beamten vorzunehmen und die aus
ſcheidenden Beamten können ſich darauf einſtellen.

Dieſe Jnformation, die wir in Berlin eingeholt
e r de die Richtigkeit unſerer in der
letzten Ausgabe des „M. K.“ wiedergegebenen Auf
faſſung. Es iſt anzünehmen, daß im Landtag ſich
eine Mehrheit für den Beſchluß des Gemeindegaus
ſchuſſes finden wird. Rechtlich iſt der Beſchluß
jedoch etwas bedenklich. Ob Beamte nach W
ihrer Wahlzeit gezwungen werden können, no
eine weitere Zeit in den kommunalen Dienſten zu
bleiben, während ſich ihnen andererſeits eine andere
Ausſicht, weiterzukommen, bietet, wird noch klar
geſtellt werden müſſen.

Wie ſich die Dinge in Merſeburg entwickeln
werden, iſt noch nicht zu überſehen

Der Sportſonderzug ins Brockengebiet fährt
Sonntag früh beſt im mkt, und zwar ab Leipzig
5.34 Uhr, Anſchluß ab Merſeburg 5.41 Uhr, Rück
kehr an Leipzig 28.38; an Merſeburg 28.23 Uhr.
Faährkarten ſind noch, ſoweit Plätze frei ſind, auf
den betr. Stationen zu haben und koſten ab Leipzig
und zurück 9,10 M. bis Drei-Annen-Hohne, bis
Elend (Schierke) 960 M.

Theakerverein E. V. Merſeburg. Am 28. und
29. Januar wird im „Tivoli“ das Gaſtſpiel des Mittel
deutſchen Landestheaters wiederholt. Zur Aufführung
gelangt Z“, Spiel zu dreien von Klabund, Ein
trittskarten ſind zu haben in der Filiale des „Tage
blattes“, Gotthardtſtraße 38, und an der Abendkaſſe

Warnung
Bei einem Einbruch im Poſtamt Ber

in s am 25. Januar ſind große Mengen
Poſtwertzeichen, Jnvaliden-, Ange
ſtelltenverſicherungs- und Einkommen-
ſteuermarken entwendet worden. Vor Ankauf
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet die
Kriminalpolizei.

Neue Mandatsniederlegung im
Provinziallandtag.

Der Provinziallandtagsabgeordnete von Hell
dorff, Landwirt, Landrat a. D. zu Baumersroda,
der von dem Wahlvorſchlage mit dem Parteikenywort
„Nationaler Ordnungsblock“ bei der Provinzialland
tagswahl am 29. November 1925 für den Wahlbezirk
Huüerfurt gewählt worden iſt, hat ſein Mandat
als Provingiallandtagsabgeordneter niedergelegt.
Der Name des Nachfolgers ſteht noch nicht feſt.

t

Scharfer Angriff auf die Straßenbahn.
Am Freitag früh unternahm auf die von Merſe

burg 7.I2 Uhr abfahrende „Elektriſche“ zwiſchen
der e und Spergau in der Nähe der Kiesgrube
der „Mübag“ ein großer Schwarm Rebhühnereinen et Der Schwarm flog
direkt gegen die Fenſterſcheiben des Wagens, wobei
dieſe in Scherben gingen, glücklicherweiſe aber nie
mand davon verletzt wurde. Die erſchrockenen Paſſa-
giere a alsdann feſt, daß zwei der kühnen
Angreifer ihr Leben dabei eingebüßthatten.

e

Schutz den Trappen.
Zur Erhaltung einer ſeltenen Vogelart.

Einen beſonderen Schutz genießen zur Zeit dieTrappen, eine Vogelart, die leider on äußerſt
ſelten geworden iſt. Es handelt ſich um eine gänſe
ähnliche Vogelart, jedoch mit längeren Ständern und
einem Hühnerſchnabel. Der ſehr ſcheue, trotz ſeines
etwas plumpen Ausſehens aber ausdauernd fliegende
Vogel kommt im Kreis Merſeburg unſeres Wiſſens
nur noch in den Fluren der Grüunddörfer im Tal
der Schwarzeiche (Gräfendorf) vor, wo er von den
Bewohnern vernünftigerweiſe als Naturdenkmal ge
ſchont wird. Durch Miniſteriglerlaß wird jetzt
angeordnet, die Großtrappe bis Ende 1932 mit
jeder Nachſkellung zu verſchonen. Nur im März
dürfen Großtrappenhähne erlegt werden. Die
Zwergtrappe iſt durch Miniſterialverordnung
dauern d für das ganze Jahr geſchützt. Es
wäre exrfreulich, wenn durch dieſe, über die in der
Preußiſchen Jagdordnung vom 15. Juli 1907 feſt
gelegte Schongeit hinausgehende Schonung die ſeltene
Vogelart auch in unſerer, an Großvögeln immer
ärmer werdenden Gegend erhalten bleiben würde.

Vögel als Jnſektenvertilger.
Unſere heimiſche inſektenfreſſende Vogelwelt iſt

der beſte Helfer im Kampf n die tieviſchen
Schädlinge in Wald, Obſtgarten, e und
Weinbau. Der praktiſche Vogelſchutz und die Vogel
pflege im Winter ſind nicht etwa eine Liebhabe
rei ſondern in erſter Linie eine volkswirt

chaft liche Maßnahme, die beträchtliche Teile
des n death zu erhalten vermag.

Ein noch vielfach ünterſchätzter Freund des Land
wirts iſt der bald wieder erſcheinende Star. Er
pertilgt Engerlinge, Maikäfer, Drahtwürmer, Wie
ſenſchnaken, nackte Schnecken und Raupen aller Art.
Auch Raubvögel, beſonders Buſſarde,
Turmfalken und Eulen ſind wertrolle Mäuſe
hertilger und ſollten als ſolche immer bekannter

rden.v Den Obſtgarten halten von Ungeziefer rein:
Meiſen, Kleiber, Baumläufer,
ſchwänschen, Fliegenſchnepper Gras-mücken, Laubvögel uſw. Sie vertilgen die
gefährlichen Froſtſpanner und Apfelwickler (madiges

Stadtomnibusverkehr in Merſeburg
Wie wir erfahren, iſt von einer Merſeburger

Firma beabſichtigt, einen Stadtkomnibus
verkehr einzurichten Die Vorarbeiten
ſind im Gange und werden bald zum Abſchluß
gelangt ſein.

In früheren Zeiten blieb die Einrichtung von
Verkehrslinien Straßenbahn und Omnibusbetrieb
den Großſtädten vorbehalten. In den wenigen Mittel
ſtädten, die dem Beiſpiel der Großſtädte folgten, hatten
die Unternehmer ſehr oft um ihre Exiſtenz zu kämpfen.
Jnmn den letzten Jahren hat ſich das Bild geändert,immer h gewinnt das Sprichwort „Zeit iſt Geld“
auch in Den kleineren Städten an Bedeutung. Man
will zeitraubende Wege gern abkürzen. Das bringt es
mit ſich, daß man auch in den Mittelſtädten immer
mehr dazu übergeht, einen Stadtverkehr einzurichten.
Im Zeitalter des Kraftwagens trägt er den Sieg
über die Straßenbahn davon denn ſeine Einrichtung erfordert eine geringeregdnveſtierung
von Kapital als der Bau einer Straßenbahn
linie. Man kann ferner die Linienführung ab
ändern, wenn ſie ſich als nicht zweckmäßig er
weiſt. So ſind im Sommer des vergangenen Jahres
in einer Reihe mitteldeutſcher Städte Stadtomnibus-
linien eingerichtet worden, u. a. in Zeitz, Aſchers
leben, Eilenburg, Quedlinburg. Der Erfolg war verſchieden. Jn Quedlinburg iſt das
Unkernehmen als nicht rentabel bald wieder ein
geſtellt worden, es hatte bereits zwei Jahre früher
einen Vorläufer gehabt, der gleichfalls das Rennen
bald aufgegeben hatte. Quedlinburg hat die gleiche
Größe wie Merſeburg (rund 30 000 Einwohner).

Wieweit ſich das Unternehmen in Merſeburg
rentieren wird bleibt vorerſt abzuwarten. Einmal
liegen die Dinge hier anders als in Quedlinburg,
zum andern iſt aber bereits eine Konkurrenz

vorhanden, die im Laufe der letzten Zeit einen
ſteigenden Stadtverkehr aufzuweiſen
hat und der nicht zugemutet werden kann, daß ſie auf
die Einahmen aus dieſem Verkehr verzichten ſoll, die
Merſeburger Üüberlandbahnen-A.-G. Sie
ſtellt die Verbindung in der Längsaus-
dehnung Merſeburgs (Freienfelde--Gaswerk)
her. Ein Parallelverkehr in dieſer Richtung wird daher
den Widerſpruch der Mübag finden. Andererſeits aber
würde ein Verkehr aus dem Stadtinnern
nach der Siedlung Eigenheim wie auch bis
zur Rentengutskolonie J Haackeſtraße der Mübag
keinen Abbruch tun. Ferner iſt zu bedenken, daß ſich
das Droſchken weſen in Merſeburg gut
eingeführt hat, dieſem würde natürlich der
Omnibusverkehr einen Teil der Fahrgäſte entziehen,
da ſeine Benutzung bedeutend billiger wird.

Zweckmäßig wird es ſein, den Verſuch zur
Einführung des Stadtomnibuſſes noch
im Winter zu machen, bei ſchlechtem Wetter ge
wöhnt ſich das Publikum eher an die kleine Ausgabe
W Zeiterſparnis und Bequemlichkeit, als bei gutem

etter. Notwendig iſt ferner, daß die Straßen
Merſeburgs ſich in gutem Zuſtande befinden; die in Ausſicht genommene Herſtellung der
Straße zum Eigenheim müßte bald erfolgen, damit
der Omnibus ſich nicht bei ſchlechtem Wetter im Moraſt
feſtfährt. Sind alle Vorbedingungen erfüllt, ſo wird
es r in der Hauptſache darauf ankommen, ob die
Merſeburger Einwohnerſchaft das
Unternehmen unterſtützt. Als zweites aus
ſchlaggebendes Moment wird die Wahl der Linien-
führung den Ausſchlag geben, ob der Omnibus-
verkehr zur jetzigen Zeit bereits rentabel iſt. Reckt ſich
die Stadt Merſeburg in den nächſten Jahren weiter
ſo, wie es ſeit dem Kriege der Fall iſt, ſo wird in
Zukunft der Stadtomnibusverkehr ſich ſicher behaupten

können. Gm.men
Obſt); ſogar die Blutlaus wird in manchen
Gegenden von ihnen vernichtet. Wieviel dieſe Tier
chen an Schädlingen verzehren, mag man ermeſſen
von der Tatſache aus, daß eine kleine Meiſe täg
lich ſo viel frißt, wie ſie ſelber wiegt. Ein
einziges e en mit ſeinen Nachkommen, im
Laufe eines Sommers etwa 20 Vögel, vertilgt alſo
jährlich über 18 Zentner lebender Jn-
ſekten, dazu gehören viele Millionen Jnſekten
eier und Hundertauſende von Rauüpen.

Wer im Winter beſonders bei ſtrengem Froſt,
dieſen v die h e erleichtert,kann das Bewu un haben, damit unſerer Pflanzen
welt landwirtſchaftlich und volkswirtſchaftlich wer t
vollſten Dienſt geleiſtet zu haben.

t

Was leſen unſere Kinder am liebſten
in der Zeitung?

Das Pädagogiſche Seminar der Univerſität Köln
hat in zehn rheiniſchen Großſtädten Erhebungen über
die Beziehungen zwiſchen Kind und Zeitung angeſtellt,
die ebenſo intereſſant wie lehrreich ſind.

Danach intereſſieren ſich die Jungen an erſter
Stelle für Sport (65 Prozent); für Vermiſchtes
(47 Prozent), für Tagesneuigkeiten (45 Prozent), für
Lokales (33 Prozent), für Film und Funk (8 Prozent),
für Unterhaltungsbeilage Prozent), für Politik
Romane (2 Prozent).

Bei den Mädchen iſt die Reihenfolge: Feuilleton,
ne Vermiſchtes, Lokales, Sport, Romane,

olitik.
Auch der Anzeigenteil wird von den Kindern

beachtet. Die meiſten Jungen lieben die Sport
anzeigen, die Anpreiſungen von Fahrrädern
und Autos, den Tauſchmarkt, Stellenangebote, Ver
lorenes und Gefundenes. Die Mädchen ſuchen im
Anzeigenteil zuerſt Familienanzeigen und
Stellenmarkt, nur bei wenigen war Intereſſe für
Sportanzeigen vorhanden. Ein großer Teil der
Kinder hat freilich mit der Frage nach dem Anzeigen
teil nichts Rechtes anzufangen gewußt.

Die Frage, welche Bilder am ſchönſten ſind,
brachten folgendes Ergebnis:

Art der Bilder Knaben Mädchen
Sport 458,7 18,6 25Tagesereigniſſe 243 20,3 25
Nakuraufnahmen 148 30,4Künſtler 8,2Tiere 2,0 25Technik 2,7 26 1,2 25Mode 0,1 25 3,5 25 n19 Prozent der Kinder gaben an, daß ſie ſelbſt

eine Zeitſchrift halten dürften. Wie groß der
Einfluß unentgeltlich abgegebener Kinder- Zeit
ſchiffen durch Margarineſfabriken iſt,geht daraus hervor, daß faſt 50 Prozent der Knaben
und über 50 Prozent der Mädchen ſolche Reklame-
zeitſchriften leſen.

Eliſabeth Schumann demonſtriert gegen
das Rauchen im Konzertlokal.

Eliſabeth Schumann, die berühmte Tochter
unſerer Stadt, die als Gaſt auch auf der engliſchen
Hpernbühne wiederholt Triumphe feierte, bereitete
dem Publikum des Liederabends, den ſie kürzlich im
Rahmen der ſtädtiſchen Orcheſterkonzerte in der in der
Grafſchaft Lancaſhire gelegenen Stadt Burnley gab,
eine recht unliebſame überraſchung. Sie
hatte eben die erſte Nummer beendet, als ſie ab
brach und die Bühne verließ. Allen Bitten
zum Trotz weigerte ſich Frau Schumann, das Konzert
fortzuſetzen mit der Begründung, daß ſie in einem
Theaäter, in dem das Rauchen geſtattet ſei,
nicht ſinge. Ohne ſich auf weiteres einzulaſſen,
reiſte ſie unter Verzicht aüf ihr Honorar ab und ließ
ſich auch durch die Verſicherung der Konzertveran
ſtalter, daß ſeit zehn Jahren die berühmteſten eng
liſchen und ausländiſchen Sänger unbekümmert um
das Rauchen geſungen hätten, nicht von ihrem Ent
ſchluß abbringen.

Wie ihr Klavierbegleiter George Alt ham den
Berichterſtattern erklärte, hatte ſich Frau Schumann
überhaupt geweigert, aufzutreten, und hatte
ſich nur auf ſein dringliches Zureden bereit gefunden,
auf der Bühne zu e

Mandolinenverein 1919.

J er ln m. vDie Hauptverſammlung fand am Mittwoch imHobengeie rn ſtatt. Der Jahresbericht wurde vom
Vorſitzenden W. Schübel gegeben. Der Verein
hat auch im vergangenen Vereinsjahr moraliſche
Erfolge erzielt. Dabei wurde beſonders das Konzert
am Leipsiger Sender hervorgehoben. Zur Zeit be
ſtehen drei Orcheſter; insgeſamt zählte der Verein
am Jahresſchluß 102 Mitglieder wozu noch 4 Neu
anmeldungen zu zählen ſind. Außerdem iſt zur Zeit
ein Anfängerkurſus mit 14 Mitgliedern in
Tätigkeit.Der Kaſſenbericht wurde vom on
Kowalfka gegeben und konnte die anweſenden

Mitglieder ebenfalls befriedigen. Die Neuwahlen
brachten als erſten Vorſihenden: W. Schübel,2 Sorſibenden K. Föckel, en Fr. Ko
w a n i und W. Döorring, chriftführer:
G. Abend roth.

Wegen des bevorſtehenden 10. Stiftungs-
Milch wurde der Vergnügungsausſchuß a zehn

itglieder erweitert. M. aumann wurde be
auftragt, die Vereinschronik zu bearbeiten. Auf An
trag wurde eine Satzungsänderun en
und zwar ſoll der Name des Vereins künftig
ein „Mandolinenorcheſter-Verein, gegr. 1919,

e Außerdem wurde beſchloſſen, die dies
jährigen Veranſtaltungen im „Tivoli“ ſtattfindenzu nen Der 10. Februar wurde für das Koſtüm
l und der 14. April für die Feier des 10. Stiftungs

tes im „Tivoli“ feſtgelegt.
Es t nun eine Beſprechung über den Bau

einer Stadthalle. Der I. Vorſitzende empfahl allen
Mitgliedern, ſich in die Zeichnungsliſte einzütragen.
Die Zeichnungen kämen weniger dem Verein, viel
mehr gber jedem einzelnen Mitgliede zugute. Dem
neuen Vergnügungsausſchuß wurde empfohlen, einen
zweitägigen großen Ausflug im Sommer nicht zu
vergeſſen. Einige interne Angelegenheiten bildeten
den Schluß der Verſammlung.

e

Die Börſe der Hausfrau.
Bei zufriedenſtellendem Geſchäftsgang ermittelten

wir an Durchſchnittspreiſen e Butter 100-115,
Käſe 8—20, Eier 20, Quark 30 h Obſt und Ge
m üſe: Apfel 20—50, Birnen 20--25, Apfelſtnen 3 Pfd.
100, Mandarinen Pfund 40, Zitronen 3 Stück 20, Feigen
Pfd. 40, Haſelnüſſe 55--65, Bananen Stück von 13 Pf.
an; Rotkraut 20—25, Wirſing 20—-25, Weißkraut 15—26,
Roſenkohl 30—40, Braunkohl 25——30, Rapünzchen Pfd.
25, Endivien Kopf 40--50, Zwiebeln 20, Schwarzwurzel
50, rote Rüben 15-—20, Meerrettich Stange von 20 an,
Kartoffeln 6 Pf. Letztere wurden ſeit langer Zeit wieder
mal angeboten. See und Flußfiſche: Schellfiſch
40, Kabeljau 40, Seelachs 35, Rotbarſch 40, Seegal 40,
Scholle 60, grüne Heringe 25—30, Weißfiſch 50, Dickfiſch
70, Bücklinge 50—60, geräucherter Schellfiſch 60 Pf.
Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch 120, Kamm
ünd Koteletten 140, Rind zum Kochen 110-120, zum
Braten 130--150, Hammelfleiſch 130, Kalbfleiſch 130 bis
140 Pf. Gans Pfd. 125, zerlegt 160, Hähnchen 120 bis
140, Huhn 100, Tauben Stck. 90-120, Haſe im Fell 120,
Rücken 160, Keule 170, Kaninchen 125, Rehrücken 220,
blatt 150 Pf.

Vorausſichtliche Witterung

bis Sonntag abend.
Ausſichten: Bei weiter ſinkenden Tempera

turen zunehmende Niederſchlagsneigung.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 26. Januar. s

(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

Harz.
Schierke (620): Geſamtſchneehöhe 40 Zentimeter,

Neuſchnee 1 bis 2 Zentimeter, Temperatur 8 Grad;
bewölkt, Pulverſchnee, Ski, Rodel und Eisbahn ſehr gut.

Braunlage (600): 65 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti
meter, 8 Grad leichter Schneefall, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600): 35 Zentimeter, 10 Grad
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Blankenburg (230): 9 Zentimeter, 1 bis 2 Zenti
meter, 5 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut.

Altenau (490): 35 Zentimeter, 9 Grad; be
wölkt Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Molkenhaus (520): 45 Zentimeter, 6 bis 10 Zenti-
meter, 8 Grad; leichter Schneefall, Pulverſchnee,

Ski und Rodel ſehr gut. hElend (500): 22 Zentimeter, 6 Grad; bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Mägdeſprung (292): 24 Zentimeker, 1 bis 2 Zenti-
meter, 6 Grad; heiter, Pulverſchnee, Ski mäßig,
Rodel gut.

Goslar (265): 23 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
5 Grad; leichter Schneefall, Ski und Rodel ſehr gut.
Wernigerode (300): 15 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti-

meter, 5 Grad Nebel, Puülverſchnee, Ski und Rodel
ſehr gut.

Thüringen.
Oberhof (810): 80 Zentimeter, 1 bis 2 Zentimeter,

ſo Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ehr gut.

Jnſelsberg (910): 100 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti-
meter, 8 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Schmücke (910); 67 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
8 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.

e (650): 65 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
9 Grad bewölkt, Schnee ſtark verharſcht, Ski und

Rodel ſehr gut.
Gehlberg (780): 85 Zentimeter, 3 bis 5 Zentimeter,
8 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel

ſehr gut.
Maſſerberg (750): 93 Zentimeter, 3 bis 5 Zenti

meter, 11 Grad bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel ſehr gut.

Weiße Wand
„„Mein Herz iſt eine Jazzband“,

ein e n voll ſprudelnder Lebensfreude, über
mütigen und luſtigen Einfällen, mit leichtem kriminaliſti
ſchem Einſchlag und mit einer Bombenrolle für Ly a
Mara, eine der beliebteſten und befähigtſten deutſchen
Filmdiven, wird gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ gezeigt. Friedrich Zelnik, bekannt als talent
voller Filmregiſſeur, iſt auch in dieſem Stück erfolgreich
bemüht, dem Beſucher, dem Tempo unſerer Zeit folgend,
herzerfriſchende Szenenbilder in buntem Wechſel vor
Augen zu führen. Ein tolles, aber liebreizendes Mädel
iſt Lya Mara als Jeſſie Winſton Der Schalk ſitzt ihr
dauernd im Nacken. Als Star eines großen Varietés
und Leiterin einer Jazz- Kapelle iſt der Schwarm von
ganz London. Ererbtes Artiſtenblut rollt in ihrenAdern. Jmmer iſt ſie luſtig und fidel, und in allen
Situationen behält ſie immer den Kopf oben. Ein auf
die ſchiefe Bahn geratener Artiſt erwirbt ihre Zu
neigung, und ihrer Liebe gelingt es dann, aus ihm
wieder einen anſtändigen Menſchen und guten Ehe
kameraden zu machen. Außerdem läuft noch die
DeuligWoche, ein wiſſenſchaftlicher Film über die Her
ſtellung von Gips und Wachsmodellen, ſowie eine tolle
Filmtrick-Groteske. Sonntag nachmittag 2 Uhr
Jugendvorſtellung: „Pat und Patachon als
Poliziſten.“

„Die Rothausgaſſe.“ Pat und
Patachon.

Ein Sittenfilm, entſtanden unter der trefflichen Regie
von Richard Oswald, betitelt Die Rothausgaſſe“, läuft
gegenwärtig im Union- Theater. Dieſer Film,
getragen von einer der Wirklichkeit offenſichtlich ſehr ge
treulich abgelauſchten Handlung, ſpielt in Prag und wirft
ein grelles Schlaglicht auf das ihn umgebende Milieu
Katharina Rezek geht in der Rothausgaſſe ihrem
traurigen Gewerbe nach. Der einzige Lichtblick in ihrem
Leben iſt W Töchterchen Milada. Erwachſen, wird dieſe
durch die Not gleichfalls in den „Salon“ getrieben. An
gewidert durch ihre Umgebung ſucht ſie eine andere
Stellung, muß aber feſtſtellen, daß das für ein Mädchen
aus der Rothausgaſſe ſehr ſchwer iſt. Dann aber lernt
ſie Guſtel Brenner kennen und lieben, und findet nach
ſchweren Tagen endlich doch das Glück. Den humor
vollen Teil dieſes Programms beſtreiten wieder einmal
Pat und Patachon, dieſe beiden urkomiſchen und
unverwüſtlichen däniſchen Darſteller in ihrem Film
„Pat und Patachon als Poliziſten“. Wunderſchöne
Winterlandſchaften umgeben die Handlung. Die neue
EmelkaWoche vervollſtändigt den ſehenswerten Spielplan

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Warum keine Zugverbindung zum
7Uhr-Geſchäftsanfang in Halle?

Wer von uns Merſeburgern in Halle beſchäftigt
iſt, und das ſind ſehr viele, findet in dem Fahrplan
der Deutſchen Reichsbahn keinen Zug, der es ihm
ermöglicht, früh um 7 Uhr im Geſchäft zu ſein. Wer
dies will, muß den z 5.40 Uhr früh benutzen.
Was das bedeutet, iſt wohl nur demjenigen klar, der
unter dieſer ſchlechten Verbindung leidet, denn der
nächſte Zug fährt erſt 7.02 Uhr. Von 5.40 bis 7.02
Uhr fährt kein Zug nach Halle, abgeſehen vom D-Zug
6.39 Uhr, welcher aber jedesmal 1 Mark Zuſchlagkoſtet, deſſen Benutzung alſo nicht in Frage kommt.
Wer um 7 Uhr an ſeiner Arbeitsſtelle ſein will,
muß 5.40 Uhr fahren, iſt demnach ſchon um 6 Uhr
in Halle, und es geht dem Betreffenden eine volle
Stunde verloren, die er entweder im Warteſaal in
Halle oder auf der Straße zubringen muß, während
er, wenn eine paſſende Verbindung vorhanden Wwäre,
eine Stunde länger Nachtruhe haben könnte. Es iſt
eine dringende NPot wendigkeit daß die
Reichsbahn hier Abhilfe ſchafft, denn mehrere
Arbeitnehmer haben ſchon dadurch, daß ſie um 7 Uhr
nicht in Halle ſein konnten, ihre Stellungen verloren. Die Reichsbahn könnte doch einen d ein

e e e 6.15 bis 6.20 Uhr in Merſeburg ab
fährt. u den Zügen 7.05 Uhr nach Sagan und
7.17 Uhr nach Bitterfeld wäre dann dieſer Zug einegute et von hier. Derſelbe würde
mit den Nachtſchnellzügen nicht in Berührung
kommen, ſo daß Uberholungen durch die D-Züge
e ſind, wie dies jetzt z. B. bei dem Zuge
7.02 Uhr der Fall iſt, welcher faſt täglich Verſpäkung
hat. Sollte es nicht angängig ſein, einen ſolchen
Zug einzulegen, ſo könnte die Eiſenbahn doch
wenigſtens den D-Zug 6.39 Uhr für Monatskarten
ohne Zuſchlag freigeben, wie das im Sommer für
Schülermonatskarten der Fall iſt. Viele Annahmen
von Stellungen in Halle ſind an der ſchlechten Ver
bindung e geſcheitert.

Alſo, liebe Reichsbahn, hilf uns, indem du einen
neuen Zug einlegſt oder uns den DeZug freigibſt,
Abhilfe tut dringend not.

Einer für viele Abonnenten
Die Provinz frei von Maul

und Klauenſeuche.
Nur noch Räude der Einhufer und Schweineſeuche.

Die Meldungen der beamteten Tierärzte zum
15. Januar bringen für das Gebiet der Provinz
Sachſen das Erfreuliche, daß es von der Maul
und Klauenſeuche wieder befreit iſt. Wegen der
Räude der Einhufer ſind im Regierungsbezirk Merſe
burg neun, im Erfurter Regierungsbezirk ein Gehöft
geſperrt. Die Schweineſeuche hat im Magde-
burger Regierungsbezirk leicht an Umfang qu
genommen. Sperrmaßnahmen beſtehen hier über
18, im Merſeburger Bezirk über 4 Gehöfte.Jm von der We Sachſen umſchloſſenen den
ſtaat Anhalt beſtehen zur Zeit noch drei Fälle
Schweineſeuche, ein Fall Räude und ein Fall
Rotzkrankheit, Kreis Bernburg iſt vollſtändig ſeuchen
frei.

Zweckverband Leung.

Werkunfall.
Leunga. Mißgeſchick bei der Arbeit hatte der

Ajährige, in Halle wohnhafte Schmied Hermann
Häcker am Freitag nachmittag in der Keſſel-
ſchmiede des Ammoniakwerkes. Bei Auswechſeln
eines Bohrers ſprang ein kleines Stahlſplitterchen
ab, flog dem Arbeitenden in das lin ke Auge und
verurſachte eine ſchwere Augenverleßung.
Nach Anlegung eines Notverbandes in der Ambu
lanz wurde der Verletzte der Augenklinik in Halle
überwieſen. Hoffentlich gelingt es der Kunſt der
Arzte, die Sehkraft des Auges zu erhalten
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S Paſſendorf. Der 63jährige alleinſtehende Renten
empfänger Albert Harke von hier, Teichſtraße 14,
würde am Donnerstag gegen 15 Uhr von einer Haus
bewohnerin in ſeiner Stube erhängt aufgefunden
Der Grund zu dieſem Schritt dürften Lebensüberdruß

und Krankheit ſein.
Sitzung des Ammendorfer Gemeindeparlaments.

S. Ammendorf Gemeindevorſteher Rot he teilte
zu Beginn der Gemeindepertreterſißhung
mit, daß die Regierung zum Schulbau vorläufig
150900 RM. bewilligt hat. Nach der Abrechnung
für den Umban des Berwaltungs gebäudes
hat ſich eine Seſgmtſumme von 180000 RM. ergeben,
Zapon waren bisher 100 000 RM bewilligt. Der Reſt
ſoll durch Anleihe bei der Krelsbantk des Saalkreiſes
gedeckt werden. Vom Gemeindedertreter Wen ch
Hurde die hohe üUberſchreitung bemängelt. Die
Linksmehrheit ſtimmte der Abrechnung zu. Bei
der Abrechnung über die Einrichtung des „Rats-
kellers“ kam es zu Auseinanderſetzungen zwiſchen
dem lommuniſtiſchen Gemeindevertreter Woll-
mann und dem Gemeindevorſteher. Die Abrech-
nung wurde genehmigt, desgleichen einſtimmig Ab
echnungen über Bauten in der Halli-ſchen Peſtglogzl Fichte und Beeſener
Straße und über den Aus ban und Kangali-

ſierung der n Zugeſtimmt wurde der Erneuerung des Fußbodens in
der Friedhofskapelle Radewell Für denAushau und die Kanaliſation der El le rn ſtraße
zwiſchen der alten Heerſtraße und Milchſtraße ſoll
eine Anleihe von 70000 RM. aufgenommen
werden für eine Anderung in der Einrichtung des
medißiniſchen Bades wurden 9500 RM. be
willigt. Zum Schluß kam es zu einer Erwerb s
loſendebatte. Dem Wohlfahrtsamt wurden
vorerſt 5000 RM. zur Linderung der Not zur Ver
fügung geſtellt.

Feſtuahme eines Diebes.

De n Ginem in einer Bäckerei in derBahnhoſſtraße beſchäftigten Bäckergeſellen war am
Donnerstag aus einem verſchloſſenen Schrank ein
beträchtlicher Geldbetrag entwendet worben. Die
Polizei konnte den Täter ermitteln und feſtnehmen.Es handelt ich um einen ehemaligen Hausburſchen

der in der Bäckerei früher in Stellung geweſen iſt.

Aus dem Geiſeltal.
Kaninchenzuchtverein „Gut Zucht“.

S KötzſchenBeunag. Um die Kaninchenzucht mehr
und mehr zu verbreiten, t es ſich der Verein Hut
Zucht“ zur Aufgabe geſtellt, im unteren Geiſetal Mit
lieder zu werben, beſonders die Frauen für die
ücht zu gewinnen, um bie Felle im nen Haus
lt zu verwerten. Es iſt bereits die Anregung ge

macht worden, eine Jugendgruppe ins Leben
zu rufen, um neuen Nachwuchs zu erhalten. Darum
ergeht an alle Frauen der Ruf zu einer Zuſammen
kunft am Sonntag, 27. Jannar, na mittags
4 Uhr, bei Gaſtwirt Otth 3 ä ch Bahnhof Nieder
beung. Bei dieſer Gelegenheit wird die Frauen
gruppe gebildet werden.

Die Auflöſung der Gutsbezirke
um Mücheln.

Nur die Guksbezirke undZsbigker kommen zu Mächeln. Neue
Lansgeweinde st. MichelnSt. Alkrich.

Am 18. Dezember hat ſich das preußiſche Staatsmitiſterium an e e e der Gutsbezirke Ep
tingen, Jöbigker und St. Ulrich beſaßt. Die dreiBe e mit Wirkung vom 1. Jannar 1829

s en. Die beiden Guisbezirke Eptkingen
un sbigker wurden StadtMücheln vereinigt,Der Gulsbezirk St. Alr ich wurde wie folgt auf
geleilt: Das Trennſtück in der Gemeinde Schmirma in
Größe von 3,3980 Helkar kommt zu Schmirma,
das 2,8950 Hektar große e Möckerling
iſt dieſer Gemeinde zugeteilt, die Gemeinde
Jsbigker erhält ein Trennſtück von 0,8951 Hektar
Größße. Die übrigen Teile des Gufsbezirkes werden
mit den Gemeinden St. Micheln und St. Alrich zu
einer neuen Landgemeinde zuſammengelegt, die den
Namen St. Micheln- St. Alrich“ erhält. Ob der
Name „Sk. MichelnUlrich“ nicht auch genügt hätte?

Ein Betrüger dingfeſt gemacht.
S Mücheln. Feſtgenommen wurde in Mücheln

mit der

der am 16. ne 1906 zu Coſtrau in Weſtfalen
Arbeiter Ludwi reackmann wegen

trugs Unterſchlagung und Diebſtahl.
Am i. Januar kam Dreckmann in die Wohnung
des Paſtors B. und bat um eine Reiſeunterſtützung,
unter dem Borwand, nach Halle n zu wollen.
Jhm wurde Gelegenheitsarbeit angeboten, wofür D.

außer Beköſtigung auch 23. RM. erhielt. Das
Geld wollte er ſeinem Wohltäter ſpäter zurück

erſtatten. Paſtor B. Vertraute dem D. auch noch
zwei Anzugſtoffe an, die er bei ſeinen Verwandtenabgeben ſollte Dreckmann aber verkaufte den ihm

anvertrauten Stoff und verpraßte den Erlös nebſt
dem h Fahrgeld. ſteht auch im Verdacht, an m enen Einbrüchen beteiligt
zu haben. Bisher konnte ihm aber nur ein Die b

n ihr hat, wo ihm 100 Zigaretten zur Beute
elen.

Unter a überſchrift gehen uns
folgende Zeilen als „Eingeſandt“ zu.
Wir geben ſte wieder, ohne uns mit den
darin vertretenen Anſchauungen zu
identifizieren. Die Schriftltg.

Bekanntlich war es Mitte Dezember gelungen,die Bürgerſchaft hegüglich des vielumſtrittenen Rat
hausanbaues zu überraſchen, indem die Abſtimmung
wohlweislich in eine Zeit derlegt war wo die Ge
ſchäftswelt mit dem Weihnachtsgeſchäft alle Hände
poll zu tun hatte Allmählich wird man ſich jetzt
jedoch in immer weiteren Kreiſen über die Trag
weite jenes Beſchluſſes klar, und vor allem dringt
immer mehr die Erkenntnis durch, daß hinter dem
Anbauprofekt ein viel einſchneidenderes, weiteres
Projekt ſteht, auf welches ich bereits in meinem
„Eingeſandt hom 15. Dezember v. J hingewieſen
habe: daß die Verbauung des Roßmarktes not
edrungen über lang oder kurz die Perlegung des

Wochen marktes nach ſich ziehen muß.
Das alſo ſcheint des Pudels Kern zu ſein, daß

man auf dem Umwege über den Rathausanbaun in
erſter Linie erreichen will den Wochenmarkt nach
dem Nulandtplatz zu verlegen, wie es jeht ſchon mit
dem Jahrmarkt der Fall iſt. Es wird vermutet daß
dieſer Plan von einigen in der Nähe dieſes Platzes
ne Intereſſenten betrieben wird. Man hatden indruch daß man deshalb durchaus kein anderes
Terrain für die Unterbringung des an Polizei
vevjers finden kann, als ausgerechnet den Roßmarkt,
eben weil man keinen anderen Platz finden will.
Sonſt ließe ſich ſicher im „Göldenen Arm“ oder der
gleichen eine Unterbringungsmöglichkeit ſchaffen,
vhne einen für öffentliche Zwecke nicht gang un
wichtigen Platz zu verbauen.

Gewiß wird jetzt vom Magiſtrat erklärt, „daß
man an eine Verlegung des Wochen marktes gar
nicht denke“, aber jeder weiß, daß unſer Wochen
markt ſchon jetzt nicht gerade unter Raumüberfluß
leidet und es vor allem auch an Abſtellgelegenheit
für die Fahrzeuge fehlt. Die geplante Einſchnürung
muß ſich alſo automatiſch trotz aller gegenteiligen
Erklärun en in dem angedeunteten Sinne aue
wirken Es iſt daher am Plahe, dies ſchon jetzt mit
aller Deutlichkeit guszuſprechen, damit dann nicht
nach ein paar Jahren derſelbe Magiſtrat erklären
kann, daß ſich „wider alles Erwarten“ nün doch eine
ch dung des Wochenmarktes nicht mehr umgehen
ieße.

Auf die kataſtrophalen Folgen, die eine derartige
Maßnahme für die geſamte Geſchäftswelt des San
Zentrums haben würde, braucht wohl nicht erſt hin
gewieſen zu werden. Bedauerlich iſt nur, daß gerade
die Steuerquelle, auf die die Stadt in erſter Linie
angewieſen iſt, Handel und Gewerbe, hierdurch wieder
einmal e re getroffen wird, hächdem ſchon in
folge der Durchführung der Fernbahn Halle

Müchelner Stadtverordnetenſitzung.
Aufhebung eines Ausſchlußbeſchluſſes abgelehnt.
S Mücheln. Zu der Stadtverordnetenſitzung

gin Freitag waren 12 Stadtberordnete und drei
Magiſtrate
Sitzung wünſcht Stadtverordnetenvorſteher Urban
der Verſammlung ein gutes neues Jahr. Er gibt
a einen kurzen Rückblick über die Tätigkeit der

erſammlung im Jahre 1928. Auch Bürgermeiſter
eine bringt die en Wünſche zum Aus

Kuck. Er läßt einen eingehenden Uberblick auf das
Jahr 1928 ſolgen.

er neue Stkädtverordnete, OberpoſtſekretärJüttner, wird vom Bürgermeiſter durg Hand
ſchlag eingeführt Bürgermeiſter und Stabtverord-
netenvorſteher vichten die üblichen Begrüßungsworte
an Herrn Jüttner. Seine Wahl wird von der Ver
ſammlung beſtätigt.

Darauf verlas Stadtv. Wolf folgenden, von acht
Stadtverordneten unterzeichneten

Antrag zur Geſchäftsordnung:
Vor Eintritt in die weitere Verhandlung be

antragen die Unterzeichneten die h Aufhebung
d Ausſchlußbeſchluſſes gegen den Stadtverordneten

grang. SDieſem Antrag trat der Stadtverordnetenvorſteher
Urban ſcharf entgegen. Er behauptete, das
Urteil des Amtsgerichts Weißenfels könne nicht
maß gebend ſein. Der Stadtv. H. erhielte merk
würdigerweiſe vor Gericht immer Recht, und der
Bürgermeiſter ſtets UnrechtAuch Bürgermeiſter Heine machte längere Aus

re gegen den Antrag Er beſtritt die Stellung
es Regierungspräſidenten zu e Angelegenheit, da dieſer hierfür nicht zuſtändig ſei.Le Debatte zog ſich faſt eine Stunde hin und

nahm unerguickliche Formen an. Der Antrag verfiel
dann der Ablehnung. Mehrere Stadtverordnete
zogen ihre Unterſchuiſten zurück.

Der bisherige Vorſtand wurde wiederſt ahl nachgewieſen werden, den er im Dezember
1928 aerf der Kohlengrube Eliſabeth in Zorbau

Winseleid un Windrfreid. Dr Haubdmann aus
dr beſſern FJamilje un ſein Freind dr Leitnand

Fridſe. Ländliche Ouärfordr Vrgniejen.
Masgenbälle.

Ree, diefr Windr, is das bloß en Windr, där
will iwrhaubd nich widdr ufſhärn. Wenn mr denggd,
u iſſis alle, dog fängede widdr von vorne an, eſal
die Kälde, dog muß mr ß eja neie Gohlen goofn,
drmid mr bloß ne warme Bude kreid. Un uff eemg
dauds, allis een Woaſr. Durch alle Schnierſenggl
lechr un zejar durch de Sohle gimmeds rin. as
is werglich keen Schboaß. Jwr meine Ganone
hawch ne Schnur ufftebammeld un de Schrimbe zum
DHroggn dranjehängd. Das is bale ſo wie inne

Wochnſtuwwe, wo ſe de Windeln droggn.
Un denn där Schnee, nee, ſoveel Schnee. Mr

is darch de ledn Windr vrwehnd worn. Un dennganb e Wind ſo anfeſeiſeld un ſeiſeld dän leichdn

Schnee uff laudr ſcheene Heifchn, un jroade doag, wo
ſe rechd im Wäche liechen. Na, doa jabs nu ejal
Brgehrſchhinderniſſe. Be Omnebuſſe von Halle un
de Freiburchr Lienche mußdn ihre Bedriewe in
ſchdelln. Die annern Audos alle mid die warſch voh
keen Fextgomm. Ejal bliem welche ſchdeggn. Doa
mußdn n les gomm un mußdn de finfun-
zwanzchfärichn abſchlebbn.e e mid dr Elſenboahne foahrn, das wogr ovoh

keen Schboaß. Jn de Vorbärche zu de Quärfordr
Bladde hadde dr Wind de janzn Tälr zujewehd,
nadirlich voh jroade dog, wo de Boahne lank wollde.
Die blieb nu voh noch ſchdeggn. Unſr Greis-
ſchädtehn woar dereggd vom Vrgehr un von dr Ein
fuhr abjeſchniddn. Doa hädde nich veel jefählt un
de Hungerſchnod wäre ausjebrochn. Leide, ihr wißd

gewählt Auch die ſtädtiſchen Deputatjvnen werden
mit kleinen Abänderungen wiedergewählt. Die ein

o

wrisitätswerks, beſtehend aus

des M
beſchluß, wonach der Bürgermeiſter und der Stadte e e u e e e a rer de a chſter Stabtberordſtetenderſahntng u

die Vorlage des

Stadt eine Anleihe von 100000
Mitteldeutſchen Landesbank aufgenommen hat zum
Bau einer neuen Volksſchule

Die Verlegung des Wochenmarktes
Mücheln bzw. Halle Leung- Dürrenberg fern vom
Stadtzentrum den hieſigen Geſchäftsleuten dauernd
vieſige Umſätze verlorengehen, was vermieden wäre
wenn die Endſtagtionen in das Stadtinnere verlegt
wären. Dann wären die Strecken nach Mücheln und
Dürrenberg Zubringerlinien fü Merſeburg ge
worden während jetzt vorwiegend Zubringer
linien für Halle ſind.

Der beſte Beweis hierfür waren die Geſchäftsſonntage vor Weihnachten Der ſog n.
Sonntag“, an welchem in Halle die Geſchä
n waren brachte den meiſten hieſigen Ge

ſäftsleuten viel größere Umſätze, als Der ſog.
„Silberne und Goldene Sonntag n konnte
Halle an dieſen Sonntagen mit d igung be
richten daß zirka 70 Prozent der Käufer von außer
halb gekommen ſeien. Wozu ſollen güch die Käufer
gus dem Geiſeltgl uſw. erſt die Schaufenſter der
Merſeburger Geſchäſtskeute prüfen, wenn einige
Schritte von der Endſtation der Straßenbahn ſoſehr
bequem die Wagen nach Halle ſtehen

Schließlich möchte ich noch fragen,
Magiſtrat darüber klar iſt welche Koſten die Her
richtung des Nulandtplahes fur die Zwecke des
Wöchenmarktes berurſachen würde. Die Größe des
Platzes beträgt unter Fortlaſſung des hinteren
Streifens etiſg 15 000 Quadratmeter. Allein die
Pflaſterung würde einen Koſtengufwand von etwa
250000 M. verurſachen, wozu noch Kanaliſierung,
Beleuchtung uſw. kommen, ſo daß inegeſamt
3505 00 000 M. wohl nicht zu hoch ge chätzt ſind.
Dafür könnte man lieber an geeigneter telle einen
Teil des ſpäteren neuen Stadthauſes errichten und
guch gleich hierin mit die Unterbringung der ſtaatl.

Polizei vor ehen. eUnd noch ein Punkt, der der Klärſtellung bedarf:
Nächdem in Nr. 10 des „Horreſpondent Skigzen des
geplanten Rathausumbaites veröffentlicht wird
von ſachverſtändiger Seite ſtark bezweifelt, ob ſich
dieſer Bau e Heizung, Beleuchtung uſw. für
50000. M. her tellen läßt. Sind überhaupt ſchon
Unterſuchungen über die Fragfa igkeit des Unter
grundes vorgenommen worden Da gerade dort in
der Nähe der Geiſel leicht Schwierigkeiten ne
können. Wenn etwa Schlammlöcher oder dergleichen
zum Vorſchein kommen, kann eine Wtemantatene
tierung leicht Mehrkoſten von 10 000 M. und darüber
verſchlüngen, abgeſehen von den ſonſtigen üblichen
Uberſchreitungen der Voranſchläge bei öffentlichen
Baufen
Wie inzwiſchen hekanntgeworden iſt, ſcheint
übrigens noch n das letzte Wort in dieſer An

en zu ſein, da von der Vertretung

ob ſich der

elegenheit geſpro
er hieſigen Geſchäftsleute bereits Eingaben an

höhere Stellen gemacht ſind, und es wäre nur zu
wünſchen, daß ſich dort mehr Verſtandnis für das
Wohl und Wehe unſerer Geſchäftswelt fündet, als
es der Magiſtrat bisher gezeigt hat Dr. N.

ereichte Vorſchlagsliſte der Beiſitzer des ſtädtiſchen
Nieteinigungsamtes wird genehmigt bzw. die Bei

ſitzer gewählt. Die Auſſichtsrats mitglieder des ElekMitelledern der

3 Mitgliedern
Der Gemeinde

Stadtverordnetenverſammlung und
agiſtrats, werden gewählt

Glektwigitätswerkes ſungieren
nommen.

Eine
wird

des Ortsſtatuts
ſollen, ange

Abänderung
über die ar nn und Veränderung von Straßen
und Plätzen betr. Erhebung der Anliegerbeiträge
wird nach längerer Debatte bis zur nächſten Sihung
vertagt. Die Saßung über die Erhebhungs-
form der Schulbeiträge für die Fortbildungs-
ſchule und die Höhe der Schulbeiträge wird ange
nömmen.Gin Zeitungsberichterſtatter wird wieder zu den
Sitzungen der Stadtverordnetenverſammlungen zu

die

gelafſen.

Die Siedler haben den Antrag er
Straßengusbaukoſten nicht öher als
1900 RM. anzurechnen. Nach lehhafter Debatte wird

agiſtrats abgelehnt. Dieſer
t eine meue Vorlage der Verſammlung vor

e

Von den Kenntnisnahmen intereſſiert. daß die

RM. bei der

Der Magiſtrat zieht ſeine Vorlage wieder zurück,
die eine finanzielle Beteiligung der Stadt an dem
Ankauf einer Motorobſthaumſprite für den
Obſt und Gartenbauverein vorſieht.

Die öffentliche Sitzung wurde A1 Uhr geſchloſſen,
der ſich noch eine geheime anſchloß.

Schwere Folgen eines Fehlſchuſſes.
Der beim Müchelner Scheibenſchießen Verletzte

jetzt geſtorben,

S Mücheln Der im Oktober 1928 beim
Scheibenſchtehen in Mücheln durch Fahrläſſtgkeit
des Schützen Walter G, durch einen Schädelſchuß
verletzte und in das Merſeburger Krankenhaus ein

W

gelieferte Kurt Pollant aus Mücheln iſt am
24. Januay an den Folgen der Verletzungen im
Krankenhaus verſtorben Die Leiche wurde von

h Staatsanwaltſchaft Naumburg veſchlag-
nahmt.

Feſtgenommen und dem Unterſuchungsgefängniszugeführt wurde der Kraftwagenführer Karl e

ner, geboren am 1. e 1906 zu SchifferſtadW. wurde zwecks Strafvollſtreckung vom Amtsgericht

Leipsig geſucht. J
Mißlungener Einbruch

S Stöbnitz. Jn der Na Januar deruchte ein s d das er ge Friſeurs
ehmann in Stöbnitz dadurch ein rer daßeher ie Tür

Rund um Querfurt.
Jagdverpachtung.

i gattnn Bei der am Freitag im hieſigen
Gemeindegaſthof ſtattgeſundenen Jagdverpachtung
des gemeinſchaftlichen Jagdbezirkes Barnſtädt hatten
ſich eine ganze Anzahl Intereſſenten eingefunden.
Pächter iſt der Gutsbeſther und Ortsrichter Rohe

uckenburg, zum Preiſe von 1510 M.
Jagdverpachtung. Jago o

Obhauſen. Die Pachtperiode der Jagh ſt mit dem Soluß der Niederjagd ab
elgufen.er Fritz Weidlich, Querfurt. Die neue Ver

e e en in Bälde ſtattfinden. Wahrſcheinlich
all ſte diesmal auf neun Jahre verpachtet werden
Der Gedanke, dem Pächter die Bullen- und Eber-
haltung gufzuerlegen, der ſchon laut geworden
iſt, wird kaum d un Bedauerlich iſt,
daß der Termin der Verpach angſt ſpät liegt, ſo
daß jetzt die Jagd ohne einen am Wild intereſſterten

errn, und das Wild ohne Hege und Pflege iſt.
ielleicht kann dieſer Gedanke den Jagdvorſteher be

un den Termin nicht noch länger aufzuſchieben.
ie Gemeinden Obhauſens haben eine Reihe von

Anwärtern auf die Jagd.

Aus dem Unſtruttal.

Uberfahren und ſeinen Verletzungen
erlegen.

S. Roßleben. Am Mittwoch nachmilkag wurde
der Guksbeſitzer Hermann Stiberitz aus Memleben
auf der Straße zwiſchen Wiehe und Allerſtedt an einer

Aberhoſen von einem Auto von dieſem erfaßt und
überfahren. Er wurde ſofort mit dem Auto in
die Klinik nach Naumburg übergeführt, wo er ſeinen
ſchweren Verletzungen am Freitag früh erlegen iſt.
Wie die polizeiliche Ankerſuchung des ſchweren An
glücksfalles ergeben hat, iſt der Verunglückke an
dem Anglück nicht ſchuldlos. Ex iſt krotz wieder
holter Warnungsſignale des Autoführers im leßzten
Augenblick noch auf die andere Seile der Straße ge
ſprüngen und wurde dabei vom Wagen erfaßt.

Sffentliche Bürgerverſammlung.
Proteſt gegen hohe Waſſer und Kanaliſationsgebühren.

S Freyburg. Donnerstag abend hatte der
Mieterverein im „Schützenhaus“ eine öffentliche
Bürgerverſammlung einberüfen. Der Saal war voll
heſetzt, und auch die Hausbeſitzer waren zahlreich er

Für den Plötzlich erkrankten Referentenübernahm Stadt Hockhorn das Refergt übe
2

abſchtedende Orts geſet betreffend
die Erhebung der Gebühren für die Benutzung
des ſtädkiſchen Waſſerwerkes und der ſtädtiſchen

Kanaliſation SStadt Bierbaß als Mitglied der Finanzkom-
miſſion ergänzte die Ausführungen des Referenten.

Die darauffolgende lange Ausſprache an der ſich
owohl Hausbeſier wie Mieter beteiligten, erſtreckte

hauptſächlich auf die Mindeſtgebührſätze
und vor allem die Zuſätze, die von den Ge
wer betreibenden und Viehhaltern als
beſondere Steuer gezählt werden ſollen. Ein Teil der
Gewerbetreibenden wax für niedere Sätze als Zulage
auf die Mindeſtgebühr. Die kleinen Viehhalter traten
für vollſtändige Streichung der Zuſchläge für Vieh
halter ein. 9 8 des Ortsſtatuts ſieht vor, daß bei
neu anzulegenden Grundſtücken der Beſitzer auch die
Laſten des Anſchluſſes, die bisher die Stadt
trüg, außer den Inſtallationskoſten zu tragen hat
und dieſe auf ſeine Mieter umlegen kann. Es würden

dadurch ungefähr S1374 Prozent Zuſchlag auf die Mieten
ohne das zu zahlende Waſſergeld

Ein großer Teil der anweſenden e
e

chtung an Wert für den Hausbeſitzerkommen. Jwehrte i dar weil doch das Gebäude durch
Jnſtällationseinr
gewinne.

Allgemeine
Magiſtrat, der ſeinerzeit den bedürftigen Haus
beſitzern billige Darlehn zu den Ausführungen
der Hausinſtallation zugeſagt, aber bisher in
keinem Falle gehalten hat, ſo daß einige
Hausbeſitzer nicht in der Lage waren, ſich der Waſſer
leitung und Kanaliſation anzuſchließen und ihr Waſſer
noch von den Brunnen holen müſſen, deren Waſſer
nicht mehr klar iſt.

Die Verſammlung ſchloß gegen 24 Uhr.

joarnich in was fornr Jefoahr mir jeſchwäwed ham
Awr die veelen Arwedsloſn ham denn alle Vr-
gehrſchhindrniſſe widr beſeidichd. Wenn die nich
kewäſn wärn. Un zum Gligge warns merſchonteels
ovh Leide, die mid dr Schibbe ren umzejehn,
zum Beiſchbeel de Mauerleide. Die ham denn rechds
un linggs von de Schoſeen laudr Schneemauern uff
jebaud. Cen Beganndr von mich, där hadde ſich e
Weihnachdn ſelwr en kleenes Audo jeſchenggd. Das
hadde nu bis jetzd unterm Weihnagchts vom je
ſchdandn. Jetzd haddr ar nu ſchnell de Jeläfenheed
ausjenudzd un hoad browierd. Wie ich'n draf, da
I ich forn: „Willäm, bei das Weddr, dog willſde
Audofoahrn Nu was denne“, meendr ſor
mich, „beſſer gann die Jelächnheed jvarnich ſin forn
Anfängr. VNa, wieſp denn froade ich ahnungs
los. „Nu, Flaumbeemerſch gann'ch nich umreißn,
weil ſe iwrall Schneemauern uffjebaud ham, na, un
fälld mr ma in Gram, ſo fälld mr weech. Da
mußdchn ja nu vrechd jähm. Alſo dog ſähn mr
nich bloß for de Kinnr, ſonnern voh for de Jroßn.

Na, weil mr doa vorhin von de Arweedsloſn
ſchbrachn, doa mußch eich noch was erzähln.
ſe in Quärford de Waſſrleitunk jebaud ham, dog
hadde een Arweedsloſr midjewergd als Vrgehrſch-
vächler. Där ſchdand denn in ſeine janze Diggde
uff ſon rausjebuddeldn Erdhoofn un machde mid de
Arme Freiibungn wie dr Schudzmann uffn Riewegg
bladz in Halle. Wie ichns erſchde ma ſogk, dog
ſpade ich, där jehärd dog nich hin, där is was
Beſſeres. Das ſiehd mr doch glei an de janzn
Maniern un ſo. Schon de janze Fichur, die woar
ſo repräſendabel. Schließlich dog jaberſch denn voh
zu, daſſr aus beſſrer Famielje ſchdammd. Arweed

ſchänded gre ſchließlich

Schande is das jog voh nich.

die ſchniffeln nu ejal.
rausjeſchniffeld, daſſr joarkeen richdchr Haubdmann

is. ädaß dr Wind h ſeine judn Seidn had, Fridſe, das is Haubdmann Beegn ſein Freind, därbin r Wang on n t en ſich jetzd Leitnannd. Von

gloowe nämlich, dr Beegn is wergli
Wie awr von

ſchdabelei.

nich. Er brachdes voh widdr
borwärds

Awr an dr Wieje had es keenr ihm jeſungn, daß
är mal reeſn mußde in Vrſicherungn. Na, ne

Nu, haddr awr widdr ſein Diddel anjenommen.
Er nennd ſich Herr Haubdmann Beegn. Jch gloowe,
das is noch nich allis. Jch gloowe, där häld ſeinen
Midberchern zejoar noch den Adel vor. Janz wahr
ſcheinlich heeßdr Haubdmann von dr Beegn. Da
enn mr noch allrlee Jwrraſchungn erlähm.g

offendlich haddr voh de Babbiere uffſehoom, wennd e Bollezei ma de Dilann nach
briefn will.

Was nu ſone Schnifflr ſin, die gloom das nich,
Un doa hammſe denn ſchon

Was nämlich mein Schulfreind is, dy Waachnr

Fridſn dog weeß
ich's nu janz jenau, das där keen Offezier jewäſn
is. Jch gomme dog nu uffn ſchlaun Jedanggn. Jch

ch Halubdmann,
dr Heilsarmeeh. Zuzedrauen das.

Wennr ſich nu Haubdmann nennd, ſo mißdr doch
wenigſdens drzuſoan von dr Heilsarmeeh. Sunſd
ſwad ſchließlich noch eenr, dr Diddel wäre Hoch

Wenn das ſchimmd mid dr Zeilarmeeh
enn denggch inr, das is dr zuginfdche Owrjenneral

von dr Heilsarmeeh. Dän bglen Owrgomman-
dierndn hamſe doch abjeſächd. Un ich jloowe, das
ſchömmeh, von dr Beegn is Heilsarmeehowr-
jenerglsaſberand un ſein Freind Fridſe haddr uff
de Aſberandnwirde hin dän Diddel Leitnannd
vrliehn.

NPa, mir wärns jog erlähm, waſſis mid dän
n uff ſich had. Fridſn is nadivlich de

irde in Gobb jeſchdiechn, daſſr ſich glei mid ver
ſchiedne Rittmeeſor un ajore in een Adenzuche
nennd, nadirlich nur dog, won keenr gennd. Fridſe,
Fridſe, here uff dein Schulfreind un mache ni ſone
Gingvlidzchn.

Uffn Lande, doa is de ſchdille Zeid. Wo i
jrvade jedroſchn werd, dog n de Bauern joarniwaſſe anfangn ſulln vor Lankeweile. Das ham ſich
de Gneiber ze nutze jemachd. De ſorchn for Unnr
hoalunk un machn ſälwr en judes Jeſchäſd drbei.
Da jiwweds Garbneſſn, ſneſſn, Wurſchöſchmauſe,
un jetzd fängeds nu an mid de Breisſchgagterei. De
Haubdſache bei das allis is nadirlich S Aſſn. J
dr Schgaat vorbei, dann vrwandeld eenr eenen Tiſch
in i Dog ſin denn immr veele Bang-gindn, ſie doa Weggſeljeſchäfde vornähm. Kleenes
Jeld werd in jroßes un jroßes in kleenes um
jewechſeld mid Vrluſd dodr mid Jewinnſd, je naodäm.
Das jehd immr ſo riwwr un niwwr. Zuguggn dud
ſich das janz ſcheene. Annere widdr, nachdem ſe ſich
jeſchdärgd ham, an all de juden jebradne Jaänſe,
wachn noch n kleenen Dauerſchgaat ſor de Fennche
In r eenen Egge, dog ſidſen welche bei ihreSchdammſelvel, die ſchbieln ä kleenen Schdamm.
Schdamm is veel leechdr un eefachr. Doa kriechd
jedr nur vier Goarden, un wenn die nich baſſen,
dann baßd'r odr er gooſfd ſich vier neie. Das i
werglich en ſcheenes Schbiel. Die Breisſchgaatn
n ſo ſcheen uff der Derfr, daß zejvar auſſen Greis-
chdädtchen ſich immer welche rausvrloofn. S

Nu is voh widdr de Zeid dr Masgenbälle je
gomm. Na, doa is was mank. Jch willn nächſden
ma midmachen. Denn erzählich eich dxvon. Jch jehe

als Quärnemavre.

Bisheriger war der Rikterguts

Skelle, wo große Schneewehen ſich befinden, beim

Entrüſtung war über den
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„Jdee“, im Reiche der Gedanken, beſteht.

nurdie Menſchen verzweifelt, um einen gerechten Maßſtab

Nr. 22. Merſevurger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Jannar 1929. Seſte 9.
Das ideale „Lohn“ Syſtem
Matth. 2. 14 u. 15. „Rimm, was dein iſt, und gehe hin

e nei tll,nen Siehſt d er ſegne das c o gutig bin
Die Lohnfrage iſt eines der wichtigſten und ſchwerſten

Probleme der Menſchheit. Würde in einer ſolchen
Weiſe gelöſt, daß jeder ſchaffende Menſch mit ſeinem
Lohn zufrieden würe, ſo wurde damit nicht nur der
größte Teil von aller Not aus der Welt geſchafſt, ſondern
es würden auch Neid und Feindſchaft und Unredlichkeit
unter den Menſchen weniger werden, und die Volker
würden ſich dreimal beſinnen, bevor ſie wieder einen
Weltkrieg entfeſſelten.

Aber das Problem iſt ungeheuer ſchwer, zumal da
die Erde mit ihren Bodenſ ätzen unter die Völker höchſt
ungleich verteilt iſt, und die Lohnfrage kann deshalb
nur auf internationalem Wege einigermaßen beſriedigend
gelöſt werden. Aber davon ſind wir noch ſehr weit ent
fernt, und die Politiker und Staatsmänner werden
noch manches Jahrhundert daran ſtudieren und probieren.
Bis dahin muß jedes Volk ſehen, wie es mit den vor
andenen Mitteln durchkommt Jnnerhalb dieſer
renze aber gilt einſtweilen der Grundſatz: DerLohn ſoll der Leiſtung entſpreche n. Das

iſt freilich in der Praxis längſt nicht immer der Fall
Gegenteil wird gute Leiſtung oft viel zu ſchlecht

gelohnt, und geringe Leiſtung viel zu gut. Aber der
Bründſatz gilt und mu gelten, ſolange die
Menſchen Menſchen bleiben und arbeiten müſſen, um
zu leben.

Ganz anders iſt das „Lohn“Syſtem, von dem Jeſus
richt in dem bekannten Gleichnis von den Ar
eitern im Weinberg, die zu den verſchiedenſtenTagesſtunden anfängen zu arbeiten, alſo auch ganz un

gleiche „Leiſtungen“ aufzuweiſen haben und trotz
Dem alle den gleichen „Lohn“ empfangen!
Das iſt das idegale „Lohn“Syſtem im Reiche Gottes
Ich ſese die Worte „Lohn“ und Leiſtungen abſichtlich
in Gänſefüßchen. Denn im Reiche Gottes gibt es gar
keinen richtigen Lohn, weil es auch gar keine eigent
lichen Leiſtungen gibt

Das iſt ſo zu verſtehen: Jn deinem Verhältnis zu
Gott kannſt nicht ſagen ich bin um ſo und ſo viel beſſer
als mein Nachbar und verlange deshalb auch mehr
Lohn. Du kannſt überhaupt nichts ver

Jangen. Denn wenn du auch der Frömmſte der
Frommen wäreſt und ein ganzes Regiſter von Tugenden
aufführen könnteſt, ſo biſt du darum noch lange nicht 5
gerecht und vollkommen, daß du ſagen könnteſt: ich habe
das Ziel erreicht und brauche mich nun nicht mehr an
guſtrengen. Auch der kühnſte und tüchtigſte Flieger wird
Niemals bis zur Sonne gelangen.

Das ſieht jeder ein, der wirklich fromm iſt und ſich
Sei ſeinem Streben nach Rechtſchaffenheit nicht ſelbſt
vetrügt. Und darum wird er auch nicht murren, wenn
andere, die erſt um die elfte Stunde in die Weinbergs
arbeit eingetreten ſind, d. h. alſo, deren Frömmigkeit
und Tugend, mit Menſchen augen betrachtet, viel ge
Zinger ſind, dennoch den gleichen „Lohn“ empfangen,
wenn andere trotz ihrer verſpäteten und geringen
religiöſen und ſittlichen „Leiſtung“ die gleiche köſtliche
Gottesgewißheit, den gleichen ſeligen Frieden und die
en Kraft zum rechten Leben finden. Wer wollte
arum ſcheel ſehen, wenn der Allerbarmer auch dem

Armſeligſten und Letzten ſein Exbarmen zuwendete
Kann er mit ſeiner Gnade nicht ſchalten, wie er will?

Das iſt das „ideale“ Lohnſyſtem, das nur in der
Dieſes Reider Gedanken aber iſt eine Wilklichrekt, m

Gott in unſer Hirn und Herz gelegt, und Jeſus nennt
e das Reich Gottes“ Der Gründſatz. „Der Lohn
ſoll der Leiſtung entſprechen gilt dort nicht; es gibt
Richt Leiſtung Und nicht Lohn, es gibt nur Güte,

Gnade In den Betrieben der Erde mühen ſich

für die Bewertung der tauſendfach verſchiedenen Leiſtung
u finden, und kein Schiedsgericht iſt imſtande, alle AnPriche zu befriedigen. Im Reiche Gottes aber

waltet ein Schiedsrichter von irrtumsloſer Sachkenntnis
und höchſter ſozialer Gerechtigkeit Das iſt das
ewige Erbarmen.

Gegen dieſen Schiedsrichter gibt es keinen Wider
ſpruch ihm müſſen die Großen ſich ſo gut unterwerfen
wie die Kkleinen, die Gerechten ſo gut wie die Un
gerechten. Wer aber ſeinen Gnadenſpruch ohne Murren
annimmt, der hat nicht nur Frieden mit Gott und ein
utes Gewiſſen, ſondern lernt auch die ſchwere Kunſt,9 mit den Mängeln des irdiſchen Lohnſyſtems und der

Ungerechtigkeit der Menſchen abzufinden.
Pfarrer Dr. von Staden.

Jm Dezember v. J. haben die Stadtverordneten
auf eine Vorlage des Magiſtrats beſchloſſen, einen
Anbau an das Verwaltungsgebäude III in der
Chriſtianenſtraße zu errichten, um hier dem Stadt
arzt die für ſeine Arbeit unentbehrlichen Räumlich
keiten zu ſchaffen.

Wie aus dem Lageplan erſichtlich iſt, wird der
Flügel an der Nordſeite des Gebäudes mit der
Fronk zur Lindenauſtraße gebaut werden.
Er beſteht in einem ſchmaleren Verbindungsſtück, das
ſich an das Verwaltungsgebäude III anſchließt, dann
folgt der Haupteil des Anbaues, den Abſchluß bildet
niedriges Gebäude, welches unmittelbar an das Neben
gebäude des erſten Hauſes in der Lindenauſtraße
grenzt. Damit wird das Verwaltungsgebäude mit den
übrigen Häuſern der Lindenauſtraße in einen Zug
gebracht werden. Von der Straße führen zwei Ein
gänge in das Gebäude, von der Hofſeite her kann das
Gebäude nicht betreten werden. Man bezweckt damit
das Fernbleiben von mit anſteckenden Krankheiten
behafteten Perſonen von dem übrigen Verkehr zum
Wohlfahrts und Arbeitsamt.

Die innere Raumanordnung

ſieht im Keller geſchoß u. a. einen Aufbewgh
rungsort für Fahrräder und einen Trans
formatorenraum vor. Im Erdgeſchoß werden ge
ſchaffen. Warteraum, Arztzimmer, Schweſterzimmer,
Laboratorium, Röntgenraum, Dunkelkammer. Das
Obergeſchoß beherbergt Räume für den Arzt, die
Schweſter, Warteraum, Auskleide und Unterſuchungs
zimmer und die Regiſtratur. Im Dachgeſcho ß des
Mittelbaues iſt eine Wohnung vorgeſehen.

Die Räume ſind, wie der Plan zeigt, zweckent
ſprechend angeordnet worden.

Es iſt zu wünſchen, daß von dieſem Hauſe ein
reicher Segen für die Geſundheit der Merſeburger

Bevölkerung ausgehen wird. m.

Aushau am Verwaltungsgebäude
Räume für den Stadtarzt

M M

Theater Nachrichten
Tolſtoi Abend der Volkshochſchule Halle. Am

Freitag, dem 1. Februar, 20 Uhr, findet im Thalia-
ſaal ein Tolſtoi Abend ſtatt, der durch die Mit
wirkenden beſonders ertragreich zu werden verſpricht.
Der Profeſſor für Slawiſtik an der Deutſchen Univer
ſität in Prag, Dr. Geſemann, hält die Rede über
Tolſtoi. Jm Anſchluß daran gibt Univerſitätslektor

Z. EBSTELLUNCG V. DIEMSTR C
u De SeeS S

Dr. Wittſack Proben aus den Werken Tolſtois, und
der Pianiſt Profeſſor Springfeld ſpielt auf dem von
dem Pianohaus Döll zur Verfügung geſtellten
Blüthner Flügel ruſſiſche, für den Tolſtoi Abend be
ſonders paſſende Muſik. Karten hier in Merſeburg
im Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3. Am
Dienstag, dem 29. Januar, 20 Uhr, beginnt im Hör
ſaal II der Univerſität Geheimrat Profeſſor Dr. Finger
mit ſeinem Kurſus: „Deutſches Reich und Landes
ſtaatsrecht in Grundzügen“, wobei er beſonders die

29. Janüar:

gegenwärtigen Probleme, u. a. den Einheitsſtaat, be
rückſichtigen wird.

Hffentlicher Vortrag im Zeitungsinſtitut an derff 9 Univerſität Halle.
Montag den 28. Januar, von 17——18 Uhr (Hörſaal v der Univerſität) wird Reichsgerichtsrat

Dr. G. Müller, Leipzig, im Rahmen der Vor
tragsveranſtaltungen des ne für
eitungsweſen über Urheberrecht undgiurfen ſprechen. Der Zutritt ſteht je der

mann unentgeltlich frei.
4 Halle: Stadttheater.
nuar 20 bis 23 Uhr: „Nathan der Weiſe

27. Januar: 15 bis 18 Uhr „Leinen aus Jrland“; 1930 bis
22.165 Uhr: „Mignon“; 28. Januar: 20 bis 22 Uhr: Konzert
der Robert-Frang-Singakademie; 29 Januar. 20 bis 23 Uhr„Die Barberina“ 30. Januar: 20 bis 22.15 Uhr „Der Barxbier
von Sevilla“; 31. Januar 20 bis 2230 Uhr gSly 1. Februare
29 bis 22.45 Uhr: Uraufführung „Schichtwechſel“; 2 Februar
20 bis 22 Uhr „Mona Liſa“, 83. Februar. U bis 13 Uhr
Hauptprobe zum IV. Städt. Sinfoniekönzert; 15.30 bis 17.45
W „Die Frau, die jeder ſuücht“; 19.30 bis 22.30 Uhr„Barberina“.

Volksbühne Halle.
Beginn Uhr; ferner am 9.
ür J. Einlöſung für H bis 2, und J bisAm Montag läuft im „Thalia“ der braſilianiſche u

„Kultur und Wildnis“. eginn 20.15 Uhr, Vorzugskarfen in
unſerer Geſchäftsſtelle. Die Vorzugskarten zum Konzert der
RobertFranz-Singakademie ſind ausverkauft. Tolſtoiabend am

Februar. Karken im Vorverkauf in unſerer Geſchäftsſtelle
Beim nächſten offenen Singabend, am 12. Februar im großen
Saale des „Neumarkſchützenhauſes“, werden Faſtnachtslieder ge
ſungen. Die Kartenausgabe hat begonnen. Die Hauptprobe zum
IV. Städt. Sinfoniekonzert findet am Sonntag dem 8. Februar
11 Uhr, ſtatt. Abholung der Karten bis Mittwoch erbetenDie drei Einakter von Krenek, am 6. Februar für B. und am

Februar für G. Einlöſung für Bubis 1. ünd für S bis
15. Februar. „Friederike“ nicht am 30. Januar; die erlen
Karten behalten für 25. Februar Gültigkeit oder wer en in
unſerer Geſchäftsſtelle zurllckgenommen. Vorher die nächſte
Operette „Barberina“ am 13. Februar.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 30. Januar, für B
Barbier von Sevilla“. Kartenausgabe ab Montag denS Februar. Donnerstag, den 31. Januar, für B. Sly Oper

von WolfFerrari. Kartenausgabe ab Dienstag, den 29. Januar
Sonnabend, den 2. Februar, für D. „Mona Liſa“. Karten
ausgabe 31. Januar bis 2. Februar. Sonntag, den 3 Februar
6. Hauptprobe. Kartenausgabe ab Montag, den 28. Februar.
Montag, den 28. Februar, 8.15 Uhr (Thalia) Kultur und
Wildnis“ (ein Braſilienfilm Voranzeige: Sonnkag, den
10. Februar 11 Uhr (Thalig) „Geeſtländer Tanzkreis Karten
zu 2750 und 1,50 RM. ab T Februar.

Halle: Thaliatheater.
Januar und 83. Februar: 20 bis 22.45 Uhr. Arm wie

eine Kirchenmaus.“

Seipzig. Neues Theater.

„Nathan“ heute, Sonnabend, für G
Februar für W und am

für J bis 3. Februar
Jagdfilm

27. Januar
„Djamileh“; 28.

30. Januar:
C Febrüar:
2 Februar: 19.30 bis 22.15 Uhr „Ein Maskenball 3. Februar

bis 21.80 Uhr. „Tosca“.

z Uhr Dreigroſchenoper30. Januar: 16 bis 18 Uhr „Die Zauberkutſche 20 bis 22360

auberkütſche“; 20 bis 22.30 Uhr „Die Dreigroſchenoper
is 18 Uhr: „Oktobertag“; 29 bis 22.30 Uhr

„Die Dreigroſchenoper“.
Leipzig Gewandhaus.

Uhr. 6. Kammermuſikabend. Reger,
Zlaviertrio e Moll op. 102; Adolf Buſch, Streichquartett op. 367

Lampe. 31. Januar: 15. (Hauptprobe19.30 Uhr). Dirigent Bruno Walter J HQuvertüre zueiner Opera buffa; Chopin: glavierkonzert k. Moll, Bruckner
Fiſcher. Wiederholung zu

halben Preiſen 1. Februar, 20 Uhr.

Wer veremnttteln
Anzeigen ſeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriften des Jn- und Auslandes
zu Originalpreiſen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des AnzeigenTextes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahl der Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Merſeburger Korreſpondent
Abteilung für Anzeigen Vermittelung

e eerſ u keuerhegtatfungs

„Croß-Berlin“

Vereln

Berlin W 35, Steglitzer Str. 66, Nolleintorf 5166-69.

Unter staatlicher
Aufsicht Niedrigste

Monatsbeiträge

i Auf Wunschen pietätv. Ausführ.
RM. 140--2000 der Bestattung

S

Verlangen
Bare Auszahlung Prospekt oderder Versiche- unverbindlichen

rungssumme ER-“ND FEuER Vertreterbesuch

Sie

BESTANUNGS-VEREIN

RR.
3--75 Jahren werden.

Erd Bestattung! Feu
Kein Kirchenaustritt!

Kufruf!

steht, überzutreten, damit
bleiben.

unsere Zahlstelle:

Mitglied kann ſede gesunde Person im Alter von

Leuer-

Wir wenden uns an alle Mitglieder des „Beerdigungs-
Abzahlungs-lInstitutes Merseburg und geben Ihnen Ge-
legenheit, ohne Eintrittsgeld und mit sofortigem Rechts-
anspruch in unseren Verein, der unter Staatsaufsicht

ihre Ansprüche gesichert
Unser Bezirksvertreter Herr Otto Lange.

nimmt bei dem Verlagslieferanten tlerrn Borsdorf,
Schmale Str. 6, in der Zeit v. 9 Uhr vorm bis 7 Ohr abds.
derartige Anträge gern entgegen. Auskünfte erteilt auch

Herr Hans Heitkamp, Zigarrengeschäft, Ob. Breite Str.
Mitgliedskarten sind unbedingt mitzubringen

I Für jeden
Poſten

dem führenden (JFamiſien) Blatt in Stadt

der etwas ſucht oder zu verkaufen
hat, Stellung wünſcht oder für einen

u oſten die geeignete Kraftjenügt eins kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,ſucht, rund Land. bändlern od. and
S

9Starke Kaligaben
erhöhen die Erträge,
Verbessern die Qualität

5chützen das Getreide
vor Lager und

Bestellt rechtzeitig bei den Düngemiftel

e

W. Genossenschaften

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

Wagenplanen, PferdeDeckenStroh äcke, Getreideſäcke aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Hastpt, Merſeburg
Meuſchauer Straße 16 Fernruf 696 MNegerinnen

und Aerzte verwenden u.emptehlen wit VorliebeKrampſ, Lähme

Echt nur mit

dieſer Schutzmarke

blüffende Wirkung! Man verlange unſeren
„Ratgeber“ gratis.

Chem Fabr. m. b. H.M. Brockmann LeipzigEutr. 89 h

Zu haben Jn Merſeburg bei Her
mann Weniger, NeumarktDrögerie, Neu
markt 12.
Apotheke Wilh. Pietſchmann Jn Groß
Kayna bei: Robert 3immermann, Drog,
Jn Neumark in der Geiſeltal-Apotheke
und Drogerie Karl Wirtgen.

Kaisers Brust-Caramellen
15000Zeugnisse bürgen für
die hervorragende Quali-
tat u. Wirksamkeit dieses
alten Volksmittels bei Hu-
sten, Heiserkeit und a
Schatz vor Erkaltung.Bentel 40 Pfg. Dose 80 Pf.
Nehmen deshalb auch Sie

Kaiser
Brust-Caramellen

Steifbeinigkeitverhütet
nur eine ſtark vitamin
haltige Emulſion wie

„Oſteoſan“
Aus geprüftem Dorſch
lebertran mit Eiweiß u.
blutbild Nährſalz her
geſtellt, daher die ver

mit den 3 Tannen

Zu haben bei-
Stöckersche Stadt

Apotheke
Adler Drogerie

W. Kieslich
Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanuel
Neumarkt-Drogerie
Hermann Weniger

Jn Lauchſtädt in der Bad

Drogerie Otto Albert

a

Krampfaden
e

Rostbefa
e

e

Urinunterſuchungen

Herz Nieren Leber Gallen
Magen Darm Blaſen Rerven

leiden Gicht Verkalkung Haut-
S ausſchläge offene Beine Geſchwüre

rn mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäß gen Gebühren G. GBkele Dankſchreiben

Naturheilpraxis
J. Hahn, Wilhelmſtraße 9

Sprechſtunden ſeden Montag von 9—6 Uhr
SJläſchchen Morgenurin mitbringen.

Drogerie Fritz Leber
JSanitäts- Drogerie
Johannes Marold

Lauchstädt: Apotheke
u. Göthe- Drogerie

Jon. Schulz
Schafstädt: Paul

Sehwalbe, Apotheke
Grobkayna: Drogerie

Rob Zimmermann
Leuna: Drogerie

roh
u. wo Plakate sichtbar

Leſt den

Korreſpondent

Kranßenbehandlung



Wünſche
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Döe Kasſer-Gevbe
Her „Werfrech ten

Aus einem Zeitung
geburtstagsfeler

Nicht wenige

ſchaute

in ſeiner warmen St
lienfeſte wurde.

Ein Grüßwort ſprach
Er hatte dem Kaiſer
ſtattet und konnte die dankende Ant
bereits mitteilen, die man ſtehend anhörte.

den Archibald Douglas,
Pianiſt Martin Porsky de
D. Dr. Kracker

unter lebhaftem Beifall.
Poetersburger Marſche

der Heimattreue,
Begleitung von
liche Geſandte a.

Teilnehmer
gemacht, um der Feier beizuwohnen.

von hohem Sockel
Büſte des Kaiſers herab
Hohenzollernabzeichen
wörden, ſo daß gewiſſermaßen ein blaues
Treue die 2000 Anwe

immün

urtstagsfeter
sbericht über die Kaiſer
der „Aufrechten“:

hatten weite
Von der Bühne

mit der Kaiſerkrone die

geſchlagen
Uberſchrift
keit des
dem Boul
ſein, und

Reiſen überſchrift

Jedem Teilnehmer war als
eine Kornblume überreicht

Band der wird ſchne

Eintritt

Generalleutnant a. D.

die Mitglieder des Königshauſes den Saal.
Dieſer Bericht allein zeigt ſchon

gewollten Komik, daß
Die vergangen ſind.

Das Feſteſſen des Anton Klabs

es ſich hier um Dinge

Präſidium des Unionklubs.

Berlin, NW. 7, den 15, Jan. 1929.
Schadowſtraße 8.

alle Herren Mitglieder des Unjionklubs.
Anläßlich des 70. Geburtsta

Unionklübs,tors des
Wilhelms II., findet
8 Uhr, im Unionklub

Herren Mitglieder
werden.

Zuſagen bis ſpäteſtens 24. Januar 1929 an das

hiermit

Seiner Majeſtät
27. Januar 1929,
Feſteſſen ſtatt, zu

ergebenſt

am
ein

Geneéralſekretariat des Unionklubs erbeten
Mit vorzüglicher Hochachtung

Adolf Graf von Arnim-Muskau.
Präſident des Unionklubs.

Hagenberg gegen Hugenberg
Der Berliner Lokalanzeiger“ und der

beide dem Herrn Hugenberg gehörig,
ſtrahlend mit, daß es beim Beſuch der
lebhaften Demonſtrationen
Flagge gekommen iſt

teilen

ſenden verband und der Abend
g zu einem großen Fami

Allgemein war der Jubel
Präſentiermarſch den
königlichen Hauſes verkünde
Abends Generalleutnant a D. Waäechler
Prinz Eitel Friedrich, Prinzeſſ
und Prinz Wilhelm der älte

der Mitglieder
te, geführt vom Leiter des

Es kamen
in Friedrich Sigismund

ſte Sohn des Kronprinzen.
Waechter

von dieſem Abend Meldung er
wort des S

Das
ſang mit
r Kaiſer

von Schwarzenfeldt
Unter den Klängen des

s Und lauten Zurüfen verließen

in ſeiner un

ges des hohen Protek

aufgefordert

„Emden“ zu
für die ſchwarz weiß rote

Der Berliner Lokalanzeiger

als der
des

der für

ied b
Ztg. mit
verbände

p.

handelt, Kreiſen ve

daß die

in Szene

ſcheinen.

Kaiſer
abends

dem die

ſchaften

Dr. Weiß,
geteilt,

Tagfreude Und zwar

ſchwarz rot goldenen

Richtungen beſtimmt
auch der Redakteur der
Organs des Deutſchnationalen Handlüngsgehilfenver-

mann, wie ſich die „Frankf.
Aufſätze geſchrieben, die
nig Deutſcher Arbeitgeber

Zimmermann
ſeine Feſtſtellung, die ſich auf voll

bandes, Albert Zimmer

das Mißfallen der Vereinigu

ſeinem Blatte,
ültiges Beweismaterial
rbeitgeber beſonders peinlich geweſen,

aus nationalem Lager

bloßgeſtellt ſein und die al

Hetze es ſeien, die ſte

mütige alte Herr

und Minuten

werden darf Infolgedeſſen heißt hier die
„Die Peinlich

In der Nachtausgabe,
evardBlatt, kann man gar nicht grob genug

d e alenverſehen. „Die deutſche Flaggenſchmach imAuslande.“ Jm Lotoleige ter e
über luſtig daß anſcheinend die
unter der ſchwarz m

des Telegramms aus
Flaggendualismus.“

das

Fahne gemacht

die
iſt.

teilen läßt, zwei

erregt haben.

ſtütze,

kamen
rbreitet würden.

ogßialdemokratiſche

ſetzten

der Deutſchnati
dem Vaterländiſchen Verlag in Halle mit

daß er auf den erwähnten Brief hin den
Kalender nicht mehr empfehlen könne.

Wo haben wer eine Joeſteg
Selbſtverſtändlich damit allen

Rom

iſt

macht man ſich da
Deutſchen in Reap

roten, in Rom aber unter der
ahne zu Hauſe ſind Jm „Tag“ll aus der ſchwarz rot goldenen eine

rot gelbe“
arbeitet im Hauſe Hugenberg.

Als nationalen Lager
Der Vaterländiſche Verlag in Halle gibt unter demTitel Friedrich der Große einen Kalender heraus,

nationaliſtiſchen Organiſationen aller
Für dieſen Kalender hat

ſchreibt

ſei im Lager

und in nationale
Dort wolle man nicht gern
te falſche Anſicht erhalten,

und die gewerkſchaftliche
ts den Streit in der Wirtſchaft

Selber wolle man als der gut
mit den kreuen blauen Augen er

Deshalb gelte es nicht, die Unbequemen Be
häuptungen zu widerlegen, ſie dürf
Ausſprache geſtellt werden, und
ihre Verbreitung zu unterbinden
geſchehen, denn auf ein Schreiben
Deutſcher Arbeitgeberverbände an die
Deutſchnationalen Volkspartei,
ſätzen Zimmermanns ünrichtige
deutſche Unternehmertum erblickt und damit eine Ver
ſchärfung der von agitatoriſchen Kräften der Gewerk

geförderten Verhetzung,
geſchäftsführer

Das iſt inzwiſche
der Vereinigun

Urteile über da

hat
onalen

der
Volksparte

ihr Recht

ſpiele
ſoweit ſie al

Geldſtrafen ünbeliebten Zeit

hier mit der

ſchwarz
Ja, es wird individuell

in

der
weil ſie gerade

ten nicht einmal zur
es gelte vielmehr,

Hauptleitung der
welches in den Auf

Haupt

wird.
genaueſtens zugemeſſen, wobei die Pfennige

eine ebenſo große Rolle zu
haben wie die Jahre und Millionen,
Freiheitsſtrafen oder

der Grundſoh zu Re

die Juſtiz, die offen

kleinen Dieben.
ſein, es können
brauchen auch keine
ihren Schützlingen i
nicht zu ſagen
häben, ſondern auch
amite, deren einzige

häben.

blieben. Es handel

ſtatt um 6 Uhr aben
läſſen,

r

el

nuten unterſchlagen
Sträfling morgens
hatte.

wußte, was ſ
verurteilte den

erhörterweiſe
fängenenbefreiers,
dafür erbracht iſt,

Lügen ſtrafen möchte,

wälter, der einen Sträfling,

Die Strafkammer,
„fahrläſſigen Gefaängenenbefreiung“

Januar 1929.
ch beſteht, daß die großen Diebe

es oftmals beſſer haben als die kleinen, widmet ſich
bar die alte Volkswei

Gefängnisbeamte
Gefängnisbeamten zu ſein, die

m Zuchthaus ein ſon
ſonnenbürgerliches, Leben verſchafft

ganz korrekte und ehre
Schuld es iſt,

te ſich

waren
theoretiſch in Freiheit

eiſt, der keine menſchlichen Uberlegungen kennt, diehen et Nherhogs zu gewinnen droht.

Ich tie Ihre Hand J Maſeſtcl

mit beſonderer Sorgfalt den
Es brauchen nicht gerade Diebe zu

auch

einen Gefangenen
um fünf Minuten zu früh aus der Haft entlaſſen zu

Ein ſolches Verbrechen iſt ſoeben in zweiter
Inſtanz von einem bayeriſchen Oberſten La
behandelt worden und unerhörterweiſe ungeſühnt ge

um einen Gefängnisver
den man verſehentlich

ds ſchon um 6 Uhr morgens ent
aber bereits nach wenigen Minuten wieder

Zzurückgeholt hätte, abends um 6 Uhr richtig entließ,
wodurch alſo den Anſprüchen Juſtitias die paar Mi-

während derer ſich der

die dieſes Verbrechen der
zuerſt behandelte,

ie der Gerechtigkeit ſchuldig war, und
Gefängnisberwalter.

Landesgericht kam dann im Reviſionsverf
zum Freiſpruch des fahrläſſigen Ge

womit wieder ein Beweis mehr
in welch bedenklichem Umfange ge

ſünder Menſchenverſtand gegen den toten Buchſtaben

Das

ahren un

Nr. 22.

nicht Kemalsheit

ſein. Es
iges, um Handwerk

s das iſt ein
nhafte Be

ndesgericht Siehe,

intereſſiert
Zinächſt de

befunden

Oberſte Poſt“ mel

man
gehen laſſ
reichen

aus De

kommt der

Firmen und
ahnt Regierung vor dem Fall des Königs

llah große Beſtel

werde au

Paſcha,

gepfuſcht, was weniger
Rückſchritt.

das war vernünftig
Brief zum richtigen

noch nicht. Dann, iſt
r Ort wichtig Hier

Der nächſte Welt
prüfen.

det aus Karachi, engli
ihre Agenten, denen die

Die vernlüäftige Briefgrrfſchrefs
der Reformator

ſeinem Lande ſtatt der bisherigen „Hieroglyphen“ die
lateiniſche Schrift des übrigen Europa beſcherte, was
vernünftig iſt, hat gleichzeitig auch
mit einer Anderung des Anſchriftſyſtems für Briefe ins

der Türkei, der

der Poſtverwaltung

vernünftig iſt. Denn

Die Türken pflegten nämlich bisher zu ſchreiben
Almanja,
Frankfurt a M.
Bornheimer Schloßgraben 11,
Alois Hinterleder. JS

Erſt das Land. Da
Poſtdampfer. Mehr
er an der Grenze, iſt

angekommen die Straße
Und zuletzt der Empfänger der
intereſſiert.

Anſtatt die Türkenbriefe zu europäiſieren,
anderen uns türkiſteren es m
Harem ſein
Frage ernſtlich

erſt den Briefträger

ſollten wir
uß ja nicht gleich der
poſtkongreß ſollte die

Die Lieſerungsaufträge Aman Ullahs. „Morning
ſche und kontinentale

bisherige

habelungen zuen, ſahen ſich infolge der Revolution zahl
wierigkeiten gegenüber. Demnächſt
eine Schiffsla dung Schienenutſchland erwartet.

n

n

g

s

i,

Jn Afrika.
n Der neunjährige Kronprinz
s von Agyptenwird von einem höchſten Würdenträger des Landes junge Köni

Jn Europ a.

Derſieben jährige König von Rumänien
wurde von dem Miniſter Nieoleseu, bei dem derz len eines Beſuchs in Cali-

ſti
iſt das Blatt, in dem nicht mit allzu ſtarken Knüppeln genoſſen aufgebrummt werden. Da aber immer noch mit einem Handkuß begrüßt. maneſti abſtieg, mit einem Handkuß empfangen
cccc--d]cqcccc

An eigen 75 Kontorsſttterig e en n Zimmer geſucht m t Schie bmaſchine uvorgeſchriebenen Lagen
oder Pläßen können wir
keine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die

der Auftrag
nach Möglichkeitgeber

beriickſichtigt.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Arzvom Sonntagsdiens

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Orfskrankenkaſſe

Merſeburg

27. Januar:
Dr. Kimbron

Chriſtianenſtraße 12,
Telephon 108.

Sonntags bzw.Nachtdienſt der
Apotheken:
27. Januar:

Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

26. 1. bis l. 2. 1929.

Schlafſtellefür einen Herin frei
Merſeburg, Gutenberg

ſtraße 3. II.

Höh. Zimmer
g. anſtd. Herrn z verm.
Zuer r i d. Geſch d. Bl.

Heiz möbl. Dmmel

zu verm eten.
Zuerir. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein junges Ehepaar
ſucht ein Zimmer und
Küche (freie Wo nung),
Nähe Leunga Werke
Angebote unter 6 an
d Geſchäftsſtelle d Bl.
Aelkeres, an ändiges
Ehepaar ſucht k eine
Wohnung Gar ſen
arbeiten werd mit über
nommen. Ang. u 3 a
d. Geſch d. Bl. erbelen.

Jung. Ehepaar kdl.,
ſucht zum Februar
kle nes, möbl. Zimmer
m vorl. Kochgelegenh
Ang m. Pr u. 1000 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bi

Suche zum Apii
beſchla nahmefr Woh
nung mit Bad evtl
Zahlg. d. Miet l Jahr
im voraus, Ang. u. 7a
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Mod. möbl. Wohn u
Schlafzimmer, womög
lich m. Zenkralheizung
und Bad, für längere

Zeit ſofort geſucht.
An ebote mit Preis
an ſabe erbeten u. 992
a. d Ge ſchäſtsſt d. Bl

leeres mmer
in. Kochgelegenheit geſ
Ang. unt. 995 a d. Ge
chäftsſtelle d. Batte

Jung,, alleinſteh. Her
ſucht leſe Die
eventuell Mittagstiſch.
Angeb. u. 2 a d. Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl. erb

Hausgrundſtück
in guter Geſchäftslage
bei Mk. 15000 bis

kaufen geſucht. Ang. u
5a. d Geſchäftsſt d B

Garage
Zu erfr. i. d Geſch. d. B

Dagerröuene,
öder als Werkſtat
geeignet, zu vermieten,
Nähe der Leunawerke

W

20000 Anzahlung, zu S

8 m, zu vermieten. S

e

Sächſ. Thür. Möbelfabriken

Kuntze A-G.
Das Haus für preiswwerte, gediegene Möbel

h i Sa. Leipzig C 1 Deulenroda t. Th.

Dieſe Frage ſſt in der ſetzigen Delt eine ſehr ſchwierig
löſen, wenn Sie ſich unſeres Vates bedienen.

Deplagyſt raße Nr. 1
Ecke Kurpringſtraße

Anſere ſeit 40 Fahren beſtehende Firma, als eines der größten Anternehmen der Möbel
branche in Sachſen, bietet Dhnen die größten Vorteile in Bezug auf Preiswürdigkeit und

Auswahl, vor allen Dingen aber auch Sewähr dafür, daß ſedes Zimmer der heutigen
Wohnkultur angepaßt ſſt.

Ueberzeugen Sie sich

e

im eigenen Interesse von unserer
Leistungsfahigkeit, ohne jeden Kaufzwang!

e

Lohnwe en vertraut, ge
ücht. Ang m. Bild u
Zeugnisabſchr., welche
zurück geſ. werd. u. 99
a. d. Ge chäftsſt. d B

Dienſtmädchen

deſuſcht.
Geraſa Nr. 7.

e

h

e SAngebote unter 70 a
d Geſchäſtsſtelle d. B.

Ge egen eitskauf
1Garnitur; 6 Stühſe,
2 Seſſel, neu, dkl. Eſch
m gut. Stoffpo ſterung
d. Sitze u Rücken ehne,
hat preisw. zu verkauf.

Ueberzähliges, ſchweres

Arbeiten
verkau t

D. Hertel,Saalſtraße.
Kloſter 11.

Bele enhensnauf
Gebr. ſehr qut erhalten.

e imarbeit
schriftl. Vitalis-
Verl.Unchen,

Piano, ſchwarz hoch
glänz pol., ſerner ein
ganz wenig geſp. Piano
i Eiche Elfenbein, Bau
ahr 1928, preiswert zu
verkauſen. C. Hoelling

pangenberg, Piano
ſorteſahrik Zeitz

Schuhe, »Hoſen, An
züge,

Poſtkarte genügt, hole

Alte Herren
Wäſche kauft

Lukas, Sand 1

ſelbſt ab.

Frettchen
zu verkaufen.

Zü erfr. i d. Geſch. d. Bl

Kleinr, jun et
Heusnd

in qute Hände z. kaufen
ge ucht. Zu erfra en
der Geſch. d Blatt es

land cone
ſehr gute Brotſtelle, ſo

fort zu verkaufen
Näh. Julius Schulze

gErTEn
von 25 Mk. an

Clobicauer Str.
Zerbſt, Anh., Telef. 50

auch Metall

auf Teilzahlung.
Barzahlung

1090 Rabatt

E. GRAF
Nur noch

Die Erneuerungsſriſt
für die Loſe zur 5. Kl
läuft

Freltag, d. I. Febr.
18 Uhr, ab.

Beginn der Haupt
zehung am 8. Februar
Kaufloſe noch zu haben

e e r
15 30 60 120 2

Halliſche Str. ab

Scha et en

ca o nlüders 4 Olberg

tlabe a. S.
Leipziger Str. 30.

Vexh-S0n lonenn

Ktaatl. lottere-kinnahme

Mod. Groß
Lautſprecher

Buclo -Kelle
Obere Breite Straße 13

Telephon 854

eg

WRIEZEMobERGR 36
Preſslſste u. Muster gratis

Fälffertio
ung

(ofthardteteich
ſüchen wieder neueröffnet, bis

10 Uhr abends elektriſch
erleuchtet. Hockeybahn

wieder vorhanden.

Splel-Protololle
zum

Preisſkat
hält vorrätig

Uuchdruckereß Th. Röhne

Kl. Ritterſtr 8

1500 Mart
vom Selbſtgeber ſofort geſucht. Gute

x

Zinſen und Sicherheit.

Möderne

Schlaſzimmer
und Küchen

Paul 43 er zTiſchlermeiſter
16.

e

Roßmarkt 17Breite Straße 3.

Standuhren

nur Qualitätsware
kaufen Sie unt Ga
ran ie bill. u. gut bei

Ahren Heyder

Reparatur Werkſt.

An ſebote unter 805 an
d. Geſchäſtsſtelle d Bl

1500 -2000 R.
vom Selbſtgeber, gegen
erſtſtellige Hypothek
zu leihen, geſucht. Ang.
u. l a. d. G ſch. d. B.

Deaurlefim
v. 200 an au wärts
für alle Beruſe gegen

Raſenrückzahlung.
Rückporto erbeten.

Off u. H. F971 beförd
Jug of Mosse Haſſe a

Dankſagung
Jschias, Gicht

und Rheumatismus
kranken

teile ich gern gegen
15 Pfg. Rückporto
ſonſt koſten frei
mit, wie ich vor
3 Jahren von mei
nem ſchwer. Jschias
und Rheumaleiden
in ganz kurzer Zeit

befreit wurde.
J. Stieling, Militär

kantinenpächter,
Güſtrin9, Nr. 290.

Frauen
verl. grat. ſof. Proſpekt
üb neuzeitl. Hilfsmitiel
zur perſönl. Hygiene

der Frau
C. Hlapoenbach 60
Fachgeſchäft und Ver

ſandh, Halle a. S.

pitca n. 25.
Belriebskapital könn.
ſich am u. Herren a
Slände nett Einkomm.
verſchaff. m. einem ge
ſchmackv Artikel, der
überall gekauft wird.
Schreib. Sie n heute a
Hans Doſt, Nordhauſen,
da ich dabei bin, die
einz. Bezirke z. vergeb.

Dürrenberg. Jq Mid
chen u. Frauen können
bill. u. Auff u Anltg.
gep. Schneidermeiſterin
ihre eig. u. a. Kinder
Gard anfert. Näh. i.
Kauſhaus Junghans,
Siedlung Dürrenberg.

Suche f. Umg. Merſe
burg Verkäufer von
elektr. betr., ſ. beg.

Hausapparaten.
Breite Straße 15, I. l.

welche kochen kann, füt
Geſchäftshaushalt ſo
ſort geſucht Beding.

ſoſid, kinderlizb.
Gr. Ulrichſtraße 41.

Juüng., zuberl Mädchen

Jung. Midchen

S inige Stunden vorm
Wie ſchaffe ich mir ein recht behagliches Wohnen?

e und doch verhältnismäßig leicht zu

M äuig war.

wünſcht d. Bekanntſch

f. kl. Haush. ge ucht
Angebote unter 4 a. d.

Vücherlehring

ſtellt Oſtern ein.
Albert Reinboth, Merſe
burg, Ob.A tenbürg 225

Sohn achlb. Eiern
m. gut. Schulbi dung
per 1. April 1929 als
Kauſm. Lehrling

geſucht.

Wüällez Krauſſe,
Damm ſtraße 2

Geſchäftsſtelle d. Bl.

aus Röſſen od. Leung)

a s Aufwartung geſucht.
Frau Dr. Souard, Neu

auf
Lieferwagen. 4 Jahre

Junger Chauffeur
19 Jahre, ſucht Stellung

Perſonen oder

mit gutemPraxis
Ang. u. 999Zeugnis

Röſſen. Kaufhausſtr. 6

Für meinen 3 Perſ
Haushalt ſuche ich z
15. Februar od. früher

erfahrenes

Alleinmädchen
m. Kochkenntn., weſch
chon in beſſ Haushal,

Meld. mit
Zeitgniſſen erb. a Frau
Rechtsanw. Dr Peukert,
Merſeburg, Poſtſte. 14

Kräſtigen
Arbefthurschen

bis zu 17 Jahren ſtellt
ſofort ein Bierverlag
Rich. Proske,Breite Sira e 6

Leftrer
wün chi giückl. Heirat.
Zuſchriften erbet. dis
kret an Skauöreny.
Poſtamt 113, Verlin,

Dame, 41l Jahre, ver

ines Hetrn paſſ Ali
zwecks Gedankenaus
auch. Spät. Heirat
nicht ausgeſchl. Ang
u 958 a. d Geſch. d. Bi

Zuverlüss.

Frau
für die

Kleider-
ahlage

(Garderobe) ſofort gef

Jung, anſtänd. Mann,
Anfan 20 Jahle,

wünſcht junge, hüb ſche
Dame, gleichen Aliers,
kennenzulernen zwecks

ſpäterer Be
Gefällige Juſchr ten
erbeten unter 1908,
NeumarkBedra,

poſtlagernd

Vertrage
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorratig

Buchdr. Th. Rößner,
üſſershotel en Kinluncte

Sofort le
verdienen Herren

artikel.
An ſumelden Montag
Hotel Damm ch oß.

und Damen
Vertrieb unſerer allgem, begehrlen Haushalt

Jn jeder Familie leicht verkänfl ch

Celt
durch den

e 2 bis 6 AUhr,

Raclio- Apparate

Steinbrück, Burgſtr, 2.

Neurössen Ruf
9364

Ersatzterle
Anodenbatterien

Otto Felsberg, Torplatz 12
(Haupteingang Leunawerke

a. d. Geſchäftsſt. d Bl. g

S



h

r Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Januar 1929. See Z.
miſchen Kreiſe Aufſehen erregt. Beim e des

miſe tAus Mitteldeutſchland Senats und der See wurden die Char
Der Fremdenlegion entronnen.

Das Abenteuer eines 19jährigen Bäckerlehrlings.
Halle. An einem Sonntag verſchwand hier der

19jährige Bäckerlehrling Erich Hirt, der in Dölau
beſchäftigt war, ohne daß die polizeilichen Ermitt
lungen von Erfolg geweſen wären. Erſt jetzt, nach
faſt zehn Tagen, ſt H. wieder zu ſeiner Mutter zu
rückgekehrt. Über die e ung liegende Zeit kann
er nur e lückenhafte Angaben machen, da er
rößtenteils ohne e geweſen iſt. Er erzählten An dem fraglichen Sonntag war H. zu
einer Mutter nach Halle zu Beſuch gekommen.

Gegen 26 Uhr ab er n auf un n neölau. Am Robert Franz Ring trat ihm ein ann
Futgegen, den er, da es bereits dunkel war, nichtbeſchreiben kann. Der Fremde bat den Lehrling, er
möchte einen Brief für ihn befördern und hielt ihm

abei den Brief direkt unter die Naſe H. verlor
die Beſinnung. Was da mit ihm paſſierte, weiß er
nicht, nur das eine kann er ſagen, daß er, als er
wieder einigermaßen das Bewußtſein zurückgewann,
ich in einem dürfſtig eingerichtete Zimmer befand.
8 beſchäftigten ſich einige Perſonen mit ihm, die,

wie man nach ſeinen Angaben annehmen muß,
franzöſiſch ſprachen. Sie unterſuchten H.
ar Dabei mußten ſie e en machen,aß H. im vergangenen Jahr eine Blin darm
operation dur hgemacht hatte. H. ſagte auf Be
fragen aus, obgleich es nicht t ſt daß er auch
jetzt noch ſtarke Schmerzen habe. Nur dieſen Um
ſtänden hat H. es wahrſcheinlich zu verdanken, daß
er der Fremdenlegion denn m den Ausſagen
des jungen Mannes handelte es ſich zweifellos um
franzöſiſche Werber entgangen iſt. Jm Dunkeln,
immer noch faſt ohne Beſinnung, habe man ihn dann
in einen Zug gebracht wo er allein im Abteil ſaß
Während der n re habe er größtenteils
geſchlafen. Erſt in Halberſtadt habe er die Be
ſinnung wiedererlangt. Uber den Aufenthaltsort
kann H. keine Angaben machen.

Dieſe e klingt ſehr romantiſch und un
wahrſcheinlich. Es bleibt zu unterſuchen, ob das Ver
ſchwinden des Bäckerlehrlings nicht andere Hinter
gründe hat. Jmmerhin iſt bemerkenswert, daß be
reits im vorigen Jahr ein Freund dieſes jungen
Mannes aus Dölau faſt auf die gleiche Weiſe in die
Fremdenlegion gekommen ſſt.

Elffacher Schienenbruch
auf der Strecke Halle Kaſſel.

f Halle. Der Aufmerkſamkeit des Streckenperſonals
iſt es zu danken, daß ſchweres Unglück vermieden wurde.
Auf der Strecke Halle-- Kaſſel bemerkten Streckenläufer

unweit des Bahnhofes Bennun gen auf dem ſüd
lichen Schienenſtrang ſtarke Riſſe. Bei genauer
Nachprüfung wurden nicht weniger als e lf
Schienenbrüche feſtgeſtellt. Sämtliche Züge
wurden daraufhin über das nördliche Gleis um ge
le itet. Nach etwa Zzwölfſtündiger Arbeit waren die
Ausbeſſerungen beendet. Man nimmt an, daß die
Brüche auf die ſtarken Witterungsſchwan-
kungen zurückzuführen ſind.

Ochſenattacke auf den Brautwagen.
Jm Auto feſtgeklemmt.

Reinſtedt. Ein nicht alltäglicher Vorfall ſpielte
ich in Reinſtedt ab. Ein Brautpaar befand ſich im
nen e Wege von der Kirche Unterwegska ihm eine Ochſenherde entgegen. Die Fahrt mußte

verlangſamt werden. Dieſe Gelegenheit nutzte ein
junger Ochſe aus und de u das Vorderteil
des Autos. Das Tier hatte ſich ſo unglücklich auf
dem n eingeklemmt, daß es nur unter den
größten Schwierigkeiten wieder befreit werden konnte.
Nach längerem ufenthalt konnte das Brautpaar

ſeine Fahrt mit dem erheblich beſchädigten Kraſt-
wagen fortſetzen.

Molliges Verſteck einer Ausreißerin.
Eilenburg. Ein junges Mädchen aus Kemberg,

das dem Vater entwichen war, fand in Düben
einen Freund, der ihr mangels anderer Unter
kunftsmöglichkeit unter der Bühne eines Tanzſaales
ein Verſteck herrichtete. Es war nur einen Meter

iſt am Frei
plodiert.
abgegeben
ſchwere Ex
wurde im Ge
leichter
zertrümmert.

Zu dem

geſtellten der
wurde am

angegeben

ſich, der in ein

bezeichnet

hineinſehe

und d
Er h

hinein,
Ring.

Er bekam eine

verletzt.

Durch den Poſtboten war ein Päckchen

Jm Büro wurden ſämtliche Fenſterſcheiben

ſchrecklichen Vorfall wird noch berichtet:
Das Paketchen war an einen 19 Jahre alten An

Vormittag vom Poſtboten abgegeben. Es
trug den Poſtſtempel

e „Schmidt,ſchnürte in Gegenwart
das Paketchen auf und

Beſchreibung ſollte man in die Milchglasſcheibe

zeichneten Ringe ziehen.
überraſchend kam, ſchaute ahnungslos in die Mattſcheibe

eine Exploſion erfolgte.
Gräf wurde ſchwer verletzt.

ſicht und wurde
Wie durch ein Wunder wurden ſeine wird vor ſolchen Paketen gewarnt

Die Höllenmaſchine im Poſtpaket
Eine rätſelhafte Sendung. Der Empfänger ſchwer verletzt.

Apolda. In der Wollwarenfabrik Schmieder Augen nicht getroffen.
tag eine Höllenmaſchine ex

eine Durchganworden, bei
Exploſion aus denploſion

Offnung einedeſſen

Ein Angeſtelltererfolgte.
ſicht ſchwer verle

ſchädigtes Terzerol und eine
Abzugsvorrichtung.

Die Kriminalpolizei
eingeleitet, doch ſteht ſie

vor einem Rätſel,

Firma namens Gräf adreſſiert und

„Erfurt“, und als Abſender war
Erfurt, Löberſtraße Gräf
eines anderen jungen Mannes
hatte einen kleinen Apparat vor

em beigelegten Proſpekt als

Radioapparat
und näher beſchrieben war. Nach der

zudem als ein ſehr verträglicher,
geſchildert, der kaum perſonli
dürfte.

in die anſcheinend nochn und gleichzeitig an einem näher be weitere Höllenmaſchinen unterwegs
Gräf, dem die Sendung ganz

er andere Angeſtellte zog an dem
atte ihn kaum berührt, als auch ſchon

erhebliche Schrotladung ins Ge anweiſung waren
außerdem an der Bruſt ſchwer Kinderdruckerei verwandt worden.

Sein Kollege erlitt
nur leichte Verletzungen an den Händen

Jm Büro zerſprangen alle Glasſcheiben,
s t ür wurde durch die Gewalt der

Angeln gedrückt.t ein weiterer ganzen Zimmer ſpritzten Schrotkugeln umher. Von derSolenmeſotne blieb nichts weiter übrig als ein be Jm

raffiniert angebrachte

hat ſofort eine Unterſuchung

da nicht der geringſte Anhaltspunkt vorhanden iſt. Der
ſchwer verletzte Gräf hatte weder Beziehungen zu Er
furt, noch bekätigte er ſich irgendwie politiſch. Er wird

beſcheidener Menſch
e Feinde gehabt haben

Die Feſtſtellungen der Polizei haben ergeben, daß

ſind. Bis jetzt war zu erfahren, daß ein junger Mann
von etwa 20 Jahren, 1,68 Meter groß, bekleidet mit
dunkelgrünem Filzhut, am 24 Januar 1929 beim Poſt
amt Erfurt kleine Päckchen nach Apol da Weimar
und Bornſtedt bei Sangerhauſen an Ortsbewohner
abgeſandt hat. r Adreſſe und der Gebrauchs

ummitypen aus einer ſogenannten
Das Publikum

Magdebu
gericht fand de

20. zum 21.
Reichswehrunt
durch einen R
er ſie nicht h

zwei Woche

Schöffengericht

Müller betAnklagebeank
arbeiter Emil

den geſtellten
verteidigt

Am erſten

t gab aber
umfangreichen
klagten unter

ſuchung

e

Auf der Anklagebank
Das Urteil gegen Anni Noth.

alte Stütze Anni Noth
Oktober 1928

Sachverſtändige waren geladen
ſtündiger Verhandlun
billigung mildernder
zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Ja hren und
und zwei Wochen als durch die Unterſuchungshaft für
verbüßt erklärt wurden

Johann Müllers Komplizen verurteilt
Altenburg

Publikums der c
Raubzügen des erſchoſſenen Großeinbrechers Johann

Ehefrau des letzteren, Erna Falkenberg,
Kellner und Geſchäftsführer Ewald Pli chke,
der Handlungsgehilfe Karl
18 Jahre alte Schüler Otto Pliſchke, ſämtlich aus
Altenburg. Während die Gebrüder e durch

e eh hen BruderKurt Pliſchte

Dr. Pliſchke den
(weil er ihn als Verteidiger abgelehnt hatte) und die

e wegenri

35 ſchwere Einbruchsdie
die Gebrüder Falkenberg
weigerten die Angeklagten Püſchke die Ausſage. Sie
ſind aber auf Grund der Ausſagen in der Vorunter-

überführt. Jn den
wurde folgendes Urteil verkündet

Emil e erhielt. wegen ſchweren Dieb
ehlerei und Begünſtigung zwei Jahre Ge

Geldſtrafe, Erna

rg. Vor dem Magdeburger Schwur
r Totſchlagsprozeß gegen die 22 Jahre

ſtatt, die in der Nacht vom
ihren Geliebten, den

eroffizier Kurt Koſch, am Elbufer
evolverſchuß niedergeſtreckt hatte weil
eiraten wollte. 27 Zeugen und vier

Nach faſt zwölf
wurde Anni Noth unter Zu

mſtände wegen Totſchlag s

erkannt.

bei ließ ſie drei Ringe mitgehen.n verurteilt, von denen zwei Monate

naue Beſchreibung der Täterin in der

Vor dem efand unter ſtarkem Andrang
Prozeß gegen die an den letzten

die Käuferin genauer an.
eiligten Helfershelfer ſtatt. Auf der
ſaßen die bereiks vorbeſtraften Bau

und Karl Falkenberg und die
ſowie der

gekleidete junge Dame paßte,

hinzühalten.

Pliſchke und der

Offizialverteidiger, Juſtizrat euter,
wurden die Gebrüder Pliſchke
z den Rechtsanwalt Dr. jur

von hier, vertreten as t iVerhandlungstage hatte Rechtsanwalt Zuerſt nicht wiedererkannke
9 jAntrag geſtellt den Vorſitzenden n genleingugeſtehen

Befangenheit abzulehnen Das Ge
dieſem Antrag nicht ſtatt. Nach dem

Falkenberg erhielt wegen fort
geſetzter Hehlerei zwei Monate Gefängnis

Eine Juwelendiebin verhaftet

Bei einem erneuten Schwindelverſuch

Magdeburg. Einen raffinierten Juwelendiebſtahl
verübte ein junges Mädchen in einem Juweliergeſchäft
auf dem Breiten Weg. Die Diebin ging in der Weiſe
vor, daß ſie ſich verſchiedene Ringe vorlegen ließ und
dann unter dem Vorwand, ihre draußen wertende
Mutter hereinzurufen, aus dem Laden verſchwand. Da

Der Geſchäfts
inhaber bemerkte den Verluſt erſt, als es ſchon zu ſpät
und die Diebin nirgends mehr zu erblicken war.

Die Kriminalpoligei veröffentlichte ſofort eine ge
Zeitung. Dortlas es u. a. auch der Juwelier Jucker, und als am

anderen Vormittag ein junges Mädchen ſeinen Laden
es betrat und „irgend etwas im Werte bis zu 100 Mark“

kaufen wollte, wurde er ſoſort mißtrauiſch und ſah ſich
Dabei ſtellte er feſt, daß die

Beſchreibung auf die etwa 21 Jahre alte, ſehr elegant
und verſuchte nun, ſie

durch Fragen und Vorlegen verſchiedener Ringe uſw.
In der Zwiſchenzeit gab er ſeiner Frau

unbemerkt einen Wink, die ſofort zu dem in der Nähe
wohnenden, zuerſt geſchädigten Juwelier eilte und dieſen
nebſt einem Polizeibeamten nach kurzer Friſt mitbrachte.

Die vornehme „Kundin“ wurde beim Erſcheinen des
Polizeibeamten ſichtlich verlegen und ſuchte ſchleunigſt
ihre Handtaſche uſw. zuſammenzuraffen, um die Flucht
u ergreifen Doch der Beamte war raſcher und nahm

ädchen mit, obwohl der geſchädigte Juwelier ſie
Bei der Kriminal

polizei bequemte ſie ſich dann dazu, ihre Verfeh
Die Ringe wurdenallerdings nicht mehr bei ihr vorgefunden,

Der Aufmerkſamkeit des Juweliers und der Warnung

daß dieſe neuei i in der Preſſe iſt es alſo zu danken,e e Wenles raffinierte Schwindelei ſo raſch aufgedeckt werden
dtahie ausgeführt. Während konnte.

geſtändig waren, ver

F. Münchendorf.
eignete ſich hier durch Auftreten
lamme im Gasgenerator der

ünchendorf.
Nachmiktagsſtunden einer

gebracht werden,

Södlicher Betriebsunfall.
Ein e Unglücksfall er

t i ch

Lithoponfabrik
Hierbei wurde ein Arbeiter ſchwer

verletzt und mußte nach dem Krankenhaus Gera
wo er kurze Zeit darauf ver

gierten der katholiſchen Studentenverbindung
„Sugambria“ von Mitgliedern einiger der „Ver-
treterſchaft“ angehörenden Korporationen mit Ge
walt am Betreten des Saales gehindert. Alle
Mitglieder der „Sugambrig“ verließen daraufhinum Zeichen des Proteſtes die Feier. Die „Sugam-
rig“ war ebenſo wie die „Vertreterſchaft“ durch das

Univerſitätsamt zu dieſer Veranſtaltung der Univer
e eingeladen worden. Auch bei den damaligen

eiſetzungsfeierlichkeiten für Admiral Scheer in
Weimar, an der bekanntlich auch die Univerſität
Jena a itans haben ſich leider ähnliche Dinge ab
geſpielt.

Wieder ein Behörden-Skandal
Durchſtechereien

beim Leipziger Wohnungsamt.
F Leipzig. Anfang Auguſt 1927 war man in

Leipzig umfangreichen Schiebungen im
Wohnungsamt auf die Spur gekommen. Der An
geſtellte des Wohnungspflegamtes Slowig wurde
damals verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zu
geführt. Slowig war bereits nach Aufdeckung der
von ihm begangenen Unregelmäßigkeiten ein Jahr
vorher vom Rat der Stadt entlaſſen worden.
Aber bereits ſeit 1925 waren dem Rat die Ver
fehlungen Slowigs bekannt! Da Slowig ſo
fort auf ſeine Penſionsanſprüche derzichtete, glaubte

der Rat es verantworten zu können, Anzeige zu
unterlaſſen. Slowig hatte ein Geſtändnis ab
gelegt, ohne zunächſt Kollegen zu denunzieren.

Jm Juli 1927 beſchuldigte ein Wohnungs
ſuchender, dem man auf dem Wohnungsamt Schwie
rigkeiten bereitet hatte, Slowig und andere Beamte
der Durchſtechereien. Daraufhin wurde
Slowig am 30. Juli verhaftet, und die Staats-
anwaltſchaft übergab das umfangreiche Material
dem Unterſuchungsrichter. Die Unterſuchung wurde
ſehr peinlich geführt. Einwandfrei ſtellte man un
zuläſſige Privatgeſchäfte von Beamten des
Wohnungsamtes feſt, doch entzogen ſich dieſe un
lauteren Manipulgationen ſtrafrechtlicher Verfolgung

Ein „feiner“ Stiefvater.
Drei Kinder mit der Tochter.

Bad Tennſtedt. Der verheiratete Geſchäfts
inhaber Karl Dornis wurde vor einigen Tagen
verhaftet und nach gerichtlichem Verhör in das
Gerichtsgefängnis Erfurt eingeliefert. Der Ver
e unterhielt ſeit Jahren mit ſeiner etwa 20
jährigen Stieftochter ſträflichen Verkehr, dem
bereits drei Kinder ehe e ſind. Ob
wohl er nach Geburt des erſten Kindes aus dieſem
Verhältnis zu einer längeren Freiheitsſtrafe ver
urteilt wurde, da die Mutter damals noch nicht ſech
zehn Jahre alt war, ſetzte er doch dieſes Verhältnis
fort. Als er aber felbſt nach der vor einigen Mo
naten erfolgten Geburt des dritten Kindes den
intimen Verkehr mit der Stieftochter fortſette, wußte
ſich die Frau des Verhafteten keinen anderen R
als bei der Polizei Anzeige zu erſtatten.

Neuer Trick eines Betrügers.
Garderobezettel als Eintrittskarten

Leipzig. Jn den letzten Tagen iſt in Leipzig
ein Betrüger aufgetreten, der Perſonen in beſſer
geſtellten Kreiſen durch Fernſprecher anruft und ſie
guffordert, Eintrittskarten zu einem angeblich in
den nächſten Tagen ſtattfindenden Konzert für
die Studentenhilfe zu beſtellen. Hiernach
ſucht er die Beſteller auf, kaſſiert unter Aus
händigung der angeblichen Eintrittskarten die Be
träge und verſchwindet. Beim genaueren Nach
prüfen der Karten müſſen die Beſteller feſtſtellen
daß n einem Betrüger in die Hände gefallen ſind
da die angeblichen Eintrittskarten wertloſe
e den e n ehe ſind. Der Betrüger wird wie folgt beſchrieben: 22 bis 24 Jahre
alt, 1,68 bis 1,70 Meter groß, ſchlank, ſchmales,
bartloſes, blaſſes Geſicht, dunkles Haar, trug hellen
Mantel, braunen weichen Hut und ſprach Hoch

Eine

hoch. Aber der Freund hatte es mit Decken und ängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, Karl Falten en cht deutſch. (In Leibzch fällt ſo etwas ſicherlich auf.ſonſtigen Mitteln warm und wohnlich gemacht. Hier berg wegen der e Deutre ein Jaht Ge nern Ein zweiter Arbeiter erlitt leichtere Ver
verbrachte die Ausreißerin die lehten zwei Wochen, fängnis und fünf Jahre Ehrverluſt, Karl Pliſchke Schwere Folgen eines Gasrohrbruches.
ohne entdeckt zu werden, und hätte vermutlich noch wegen Einbruchs verſuchten Einbruchs, Hehlerei und „Politik verdirbt den Charakter.“ F. Johanngeorgenſtadt. Durch Gas
länger dort zubringen können, wenn es ſich nicht Begünſtigun ein Jahr drei Monate Gefängnis F. Jena. Bei der Reichsgründungsfeier der rohrbruch wurden zwei Häuſer vergaſt. Mehrere
ſelbſt gemeldet hätte, denn ihr Freund war ihrer Ewald Pliſchke wegen Hehlerei und Begünſtigung Univerſität Jena kam es wie erſt jetzt bekannt Bewohner erkrankten an Gasvergiftung.
überdrüſſig geworden. Die Polizei ſchaffte die ſechs Monate Gefängnis, der Schüler Otto en wird. im großen Volkshausſaal zu einem 81 Jahre alte Frau iſt geſtorben. Die Wohnun
Wohnungsinhaberin zu ihren Eltern zurück. wegen Hehlerei, Begünſtigung und Beihilfe 150 RM Zwiſchenfall, der auch außerhalb der akade- gen mußten geräumt werden.

n3 Am Vormittag des nächſten Tages benachrichtigte mich dahin zurückzubringen, ehe es zu ſpät iſt.“ Jhr feſſor Taylor, dem Entdecker des Aurographen, inDer Raub des Radiums er Miſter iel den Landrichter in Arizong, Schluchzen wurde eigen ſo da r nicht e neten mit dem deutſchen Profeſſor Junge

Ein Zukunftsroman von Elmar Vente.
12] (Nachdruck verboten,)„Wie würdeſt du Gelegenheit finden, dieſe Privat
korreſpondenz einzuſehen

Sie lachte:
„Jch würde ihm eine Eiferſuchtsſzene aufführen

und verlangen, ſeine Briefſchaften zu ſehen.“
„Kapital! Und wann könnte ich erwarten
„Morgen iſt Mittwoch alſo übermorgen.

Für dich würde ich Briefe den Flammen der Hölle
entreißen.“ Dann erſtickte ſie ihn mit ihren
Küſſen

Es war ſpät, als Hans zu feinem Hotel zurück
kehrte.Wer gab es kein Zurück mehr!

Er fragte ſich, wäre Hermann unter ſolchen
Situationen ſeinen Grundſätzen unkreu geworden
Doch, was n hier unnützes Grübeln Er ſelbſt
war nur ein Menſch und war als Menſch gefallen

I. Kapitel.
Der nächſte Tag brachte Hans drei parfümierte

Billetts und zwei Nachfragen über ſein Wohlergehen
von Jane in ſein Hotel.

Ungeduldig durchwanderte er die endloſen Straßen
der „Windigen Stadt am See“, ſchrieb dann eine
kurze Nachricht an die Braut Hermanns, da er an
nahm, daß dieſer wenig Zeit dazu hatte, und ließ die
Dame wiſſen, daß ihr Verlobter wahrſcheinlich eine
Reiſe nach der Südſee unternehmen müſſe. Dann
fing er an, ein halbes Dutzend Brieſe an ſeine Hanſi
zu ſchreiben, um ſie einen nach dem anderen wieder
zu zerreißen. Am Ende begnügte er ſich, ihr in ein
paar Worten mitzuteilen, daß es ihm ſoweit gut gehe,
und ihr nochmals zu raten, zu Erika zu reiſen, um
dort Seebäder zu nehmen.

Redensarten noch weniger Lügen, wollten ſeiner
Feder nicht entfließen.

Am Abend, da er wußte daß Jane ihrer Miſſion,
den Millardär zu beſuchen, nachkam, ging er in den
Deutſchen Klub und legte ſich darauf bald zu Bett,
doch hielten ihn ſeine Gedanken la ge wach, ſo daß
er erſt gegen Morgen einſchlief.

über ſeine ba
des Geländes

Dann ließ

Vorführungen

e en mit
und auch, daß

getäuſcht.

auf ihn zu un

doch bald war

„Du wirſt

Rede nicht

dieſes Haſten
regungen und
mich altlieben und

Jhm war heute ſehr nüchtern zumute, und auch die

ſchienen ihm ſchal und theatraliſch Er war miß

r hoffte ſehnlichſt, daß

überſchwänglichen
heute empfangen werde, und er hatte ſich darin nicht

Als ſie ihn im Atelier ne wurde, eilte ſie
„Erfolg! Freuſt du dich, Geliebter 2“

„Gut, Jane!“

die ihrer Rolle nachkam.
Als die beiden nach der Vorſtellung im Auto

Janes, in dem ſie ſich jetzt allein befanden, wieder
zu deren Villa fuhren, ſchmiegte ſie ſich ſtill an den

Er wagte nicht, ihr zu widerſprechen
„Dann wird mein Leben ſchal und öde ſein, nicht

wert, gelebt zu werden“, ſagte ſie leiſe
„Du haſt viel Abwechſlung in deinem Berufe.

mich nicht verſtehen. Du biſt der einzige, dem
zuliebe ich wieder ein guter Menſch werden könnte.

S o wie ſehne ich mich zurück na
Leben, wie ich es in meinem Eltern auſe kannte

ldige Ankunft dort, betreffs Ankaufs
für ſeinen Freund Hermann Bräcker.
er ſich nach „Venedig“ hinausfahren.

weiterſprechen konnte.

wärmeres, tieferes Gefühl
dieſes arme, reiche Weib erwachen fühlte.

des weiteren Verlaufs der Bilder er

ſich ſelbſt und über die Welt um ihn.
iß Jane Erfolg gehabt habe,

das Mädchen ihm in einer ateg
Stimmung und mehr ſachlich

arme Jane!
beruhigen zu können.

Dann waren
Dort, ſcheinbar wieder beruhigt,

ſeine Bequemlichkeit, ging ins andere

d flüſterte ihm ins r ten et 5 Darauf ſtand in Blauſtift Rad iun“

efohlen

in ſeiner Erregung.
Haſtig durchflo

Lippen.

mich bald wieder verlaſſen, Hans

Liebe leben könnten

das Schickſal ganzer
ſo, Hans bitte bitte du willſt meinen Freund Hermann und

brauchen, als alles Gold ihrer Länder.“

dem einfachen

und darüber nachdachte
und Jagen, dieſe unnatürlichen Er

körperlichen Extravaganzen machen
ich möchte wieder einfäch leben und
du du allein, Hans, haſt die Macht,

owie ein Konſortium von

e Geldfürſtenkadiumraub wußfen,

ſie in der Villa angelangt.
ſorgte ſie für

ßequ i Zimmer undkam mit einem verſchnürten Päckchen Briefe wieder.

e die e wie du mir befohlen.“

Es war das erſtemal daß Hans ein wirklich
in ſeinem Hexzen für

e Millionenvergötterten die Künſtlerin, doch keine echte Mutter
möchte ſie als Freundin ihrer Tochter wiſſen ein
Leben des Flimmers, wenn auch goldenen Flimmers

Er verſprach ihr, oft zu ſchreiben, ohne ſie damit

Er ſah ſie dankbar an. „Wie haſt du das fertiggebracht, Mädchen„Erwarte mich hier wieder, wie am erſten „Bitte, Hans, rlane mir den Bericht genug
Abend will du

Ja, deine Wünſche ſind mein Befehl.“Sie ſchien Arger mit dem Regiſſeur gehabt zu Ja
haben, wenigſtens redete ſie ſehr heftig auf ihn ein b Dann ſetzte ſie ſtill neben ihn, kraurig dar

ſie wieder die lächelnde Schauſpielerin, er daß er ihr nicht mit einem Kuß gedankt hatte

er die verſchiedenen Blätter, und
ein Zug triumphierenden Sieges umſpielte ſeine

Sie ſtörte ihn durch keine Bewegung, keine Frage.Heißgeliebten und brach plötzlich in heftiges Nachdem er ſich einige Notigen emacht, legte er
einen aus. das Päckchen wieder in ihre Hande:„Was iſt dir, Jane?“ „Das werde ich dir nie vergeſſen, Jane!“Es dauerte einige Zeit, bevor ſie ihm antworten Da erſt legte ſie den Arm um ſeinen Nacken

konnte: „O, wäre e alles dieſes nicht, dann würdeſt
du vielleicht mit mir gehen, zu einem ſchönen Fleckchen
Erde, wo uns niemand kennt, wo wir nur unſerer

„Fürs erſte iſt dieſes unmöglich, Jane es ſteht
Völker dazwiſchen die jetzt

mich nötiger ge
Sie weinte ſich vor Aufregung und Müdigkeit in

den Schlaf an ſeiner Bruſt, wo Hans ſie ſanft bettete

was er geleſen hatte. Zuerſt, daß noch andere hohe Beamte in Waſhington

um den
wie Hans ſchon längſt geahnthatte. Aber das Ungeheuerlichſte war, daß es Pro

i

gelungen war, durch die Brennkraft des Radiums
in Verbindung mit der Elektrizität und anderen
e e genzen, Stichflammen in weite Ent-
ernungen zu entſenden, die alles, was vor ſie kam,

ten und zerſchmolzen. Je mehr Radium zur
erfügung ſtand, deſto weiter konnte W Flamme

hinausgreifen, ſogar zu weit entfernten Plätzen
Hans konnte die ungeheuerliche Wichtigkeit einer

ſolchen Entdeckun h die Kriegsführung verſtehenindem doch kein Luft oder Vaſſergeſchweoder bis in

die Nähe der feindlichen Küſte vorzudringen ver
mochte, da in kurzen Minuten oben in der Luft
verbrannt zur Erde ſtürzen, oder auf dem Waſſer
zerſchmolzen in die Tiefe ſinken würde

Könnte Deutſchland das große Quantum Radium
liefern und Amerika die Apparate, ſo war die
„gelbe“ Gefahr und jede andere Kriegsgefahr für
immer ausgeſchloſſen.

Bis die Verſtändigung mit anderen Planeten ſyweit gediehen war, daß ſie miteinander verſtändlich

reden konnten, würden Jahre e wenn u
jemals e kommen würde; aber das Wichtigſte
für die enſchheit jetzt, das Zunächſtliegende, den
unſäglichen Krieg unmöglich zu machen, würde die
Entdeckung, wenn vollendet, der ganzen Menſchheit
ſchenken.

Jetzt alſo war zunächſt die Frage,
Quankitäten des Elements zu erhalten.

Die Schlafende bewegte ſich.
Er ſah auf das liebliche Gebilde menſchlicher

Schönheit an ſeiner Seite. Das reiche rotgoldene
Haar hatte ſich gelöſt und überſchleierte Hals und
Büſte. Unter ihren ſchwarz bewimperten Lidern lag
ein Schatten ſeeliſcher Qual und phyſiſcher über
arbeitung. Das leidige Schminken halte noch nicht
vermocht, den Flaum jugendlicher Geſundheit von
ihren Wangen zu vertreiben. Jhre ſchön geformten
kleinen Hände zuckten dann und wann in ſeiner
großen Tatze, und ihre Bruſt hob und ſenkte ſich
im wohligen und erquickenden Schlummer.

Ein plötzliches Gefühl anklagender Scham griff
an ſein Herz, hatte er ſie betrogen

Allerdings die Welt würde ihn nicht ſchuldig

genügende

e gehörte doch das Mädchen da zu einer Klaſſe
chöner Luxuskreaturen, die nach hergebrachten

t
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Aus aller Welt
Elf Jand wirtſchaftliche Gebäude

eingeäſchert.
Jn Gebenbach bei Amberg (Pfalz) brach

gun vergangenen Donnerstag nachts in einem
Stadel ein Feuer aus das ſich raſch über eine Reihe
land wirtſchaftlicher Anweſen ausbreitete. Jns-
geſamt wurden elf landwirtſchaftliche Gebäude ein
gecſchert, die Maſchinen, Geräte und Futtervorräte
enthielten. Das n konnte gerettet werdendagegen ſind 20 bis 80 Stück Gefluge verbrannt

Der Schaden wird auf 80000 bis 100 000 M. ge
ſchätzt. Die Brandurſache iſt noch nicht ermittelt.

Die Grippe in Berlin
Das Hauptgeſundheitsamt teilt mit In die

Berliner Krankenhäuſfer wurden am 28. Januar
1929 insgeſammt 186 Grippekranke eingeliefert, von
en 39 mit Lungenentzündung. Die Grippekrant
weldangen bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
Berlin am 28. Jannar 1929 halten ſich mit 1411 um
die Durchſchnittszahl der letzten Tage. Der Einſatz
eines Teiles der vorgeſehenen Reſerven an Kranken
bekten hatte zur Jo e gehabt, daß in den letzten
Tagen alle angemeldeten Grippekranken in die
Kraukenhänfer aufgenommen werden konnten.
Seit Ginſetzen der gehäuſten Grippeerkrankungen
ſind jetzt etwa vier Wochen vergangen Die folgenden
Zahlen belehren darüber, in welchem Umfange die
ſtädtiſchen Krankenhäuſer Grippekranke aufgenommen
haben. Jn der Zeit vom 15. Dezember 1928 bis
19. Januar 1929 kamen 1785 Erkrankte in Kranken
hansbehandlung, 319 von ihnen mit Lungenentzün
dung, vom 11. bis 15. Janur wurden 649 Kranke
eingeliefert darunter 147 mit Lungenentzündung
vom 16. bis 20. Janttar 629, davon 184 mit Lungen
entzündung. 90 Todesfälle an Grippe und Lungen
entzündung wurden in der Zeit vom 15. Dezember
1928 bis 10. Januar 1929 teldet, vom 11. bis18. Januar 56 und vom 16. bis 20. Jonnar 50.

Grippeepidemie in Laibach.
Die Grippe hat in Lai bach außerordentlichen

Umſfang angeommen. Die Zahl der Erkrankungen,
die zum Teil ſchwerer Natur ſind, beträgt über10 000. Die Schulen ſind größtenteils geſchloſſen.

Jugendtragödie in Berlin
Den Bruder und den Freund erſchoſſen.

In der Paſſauer Straßße, gegenüber dem Kaufhaus
des Weſtens, in Berlin ereignete ſich eine Tragödie

er zwei r Menſchenleben zum Opfer fielen. Der
18 jährige agnaſſe Friedländer erſchoß
feinen 17jährigen Bruder Waldemar
und deſſen Freund, den ebenfalls 17 jährigen
Tibor Földes,

Friedländer war mit ſeinem Bruder in Streit ge
raten und in der Erregung hat er die tödlichen Schüſ e58 eben. Die Eltern der Brüder Friedländer, p.

ruſſiſcher Nationalität ſind, en Je ein Modewaren
geſchäft. Weswegen es zwiſchen den beiden Brüdern
zu einem Streit gekommen iſt, iſt noch nicht ganz ge
klärt. Die n r artete ſchließlich in eine
Rauferei aus, die auf dem Flur der Wohnung aus
getragen wurde, und bei der wie aus den etwas ver
worrenen e des Täters hervorgeht, Waldemar
einen Notenſtänder umwarf. In dieſem Augenblick
wurde aus der Rauferei Ernſt. Mangſſe Friedländer,

von ſeinem Bruder gereizt, zog einen Revolver aus der

da ſchoß
Taſche, Földes wollte ihm in den Arm fallen, aber

Manaſfe ſchon und Waldemar
Friedländer brach tödlich verletzt zuſammen. Manaſſe Friedländer hob den Re
volver zum zweiten Male. Anſcheinend fühlte
er ſich von Földes bedroht, der noch die Hand erhoben

hielt. Auch der zweite Schuß, den Manaſſe abgab,

„Gemauſt nach Strich und Faden!“
Die Zuſtände im

In der geſtrigen Verhandlung des SonnenburgerZuchthausprozeſſes erzählt der 30 Jahre alte Schmled

Ernſt Grüning, der wegen Rückfalldiebſtahls zu
Zwei Jahren verurteilt worden war, daß einmal
400 Mäntel vom Reichswehrminiſterium an das
Heereslager geſchickt worden ſeien, die aber noch voll
ſtändig neu waren, und darum von der Kommiſſion
die die Preiſe feſtzüſetzen hatte, wieder zurückgefordert
wurden. Solche Fälle ſind übrigens ſehr oft vor
gekommen, und die Kommiſſion war immer wieder ge
zwungen, ſogenannte Altgutfendüngen einiger Reichs
wehrgarniſonen wieder zurückzuſenden. Von dieſen
400 Mänteln

fehlten innerhalb weniger Tage 90 Stück.
Ein Beamter erklärt dazu, daß bei der Kontrolle auch
Sachen gefunden würden, die von unbekannter Seite
verſteckt worden waren. Jm Kartoffelkeller, im Kälber
ſtall, im Dienſtzimmer der Beamten lagen die Sachen
haufenweiſe.Vier Zuchthäusler, und zwar Paaſch, Hoffmann,
Grüning und Steinbock, waren einmal übereinge-
kommen, „verrückt zu ſpielen damit ſie in
Gemeinſchaftshaft bleiben könnten. Sie zerſchlugen
Türen und Scheiben und wurden deswegen auch be
ſonders abgeurteilt.

Der wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilte Strafgefangene Sommer belgſtet einen Be
amten, den er vor einiger Zeit auf Grund gewiſſer
Unſtimmigkeiten als Dieb bezeichnet hatte. Die
Staatsanwaltſchaft greift dieſe Angabe ſofort auf und
wünſcht, daß das Gericht dem belaſteten Beamten un
beſchränkte Möglichkeit zur Rechtfertigung gebe, wor
auf die Verteidigung darauf hinweiſt, daß dieſer Ge
fangene zugebe, in einem Wutanfall den Zelleninhalt
kurz und klein geſchlagen zu haben.

Sonnenburger Zuchthaus.
Der Gefangene Hoffmann, der wegen Tot

ſchlags zur geſetzlichen Höchſtſtrafe verurteilt worden
iſt, erklärt. Die Unordnüng im Zuchthaus ſetzte erſt
ein, als das Heeresaltverwertungslager dort eingerichtet
wurde. Die Wachtmeiſter hatten den Reſpekt vor
ihrem Vorgefetzten verloren und die Gefangenen vor
den Wachtmeiſtern. Es iſt auch vorgekommen, daß
ſich Beamte mit Gefangenen gedugzt haben.

Die Verteidigung macht jetzt darauf aufmerkſam,
daß Sommer und Hoffmann homoſexuelle Be
ziehungen üunterhielten und daß dementſprechend
ihre belaſtenden Ausſagen zu bewerken ſeien.

Weiter ſoll der Zeuge Pollmer wieder ver
nommen werden; er läßt jedoch erklären, daß er ſich
nicht vorführen laſſe, weil er

fürchte, von Verhandlungsteilnehmern erſchoſſen
zu werden.

Das Gericht beauftragt dann den Staatsanwalt Knob
lauch, ſich um Pollmer zu bemühen Pollmer tritt
ſchließlich am ganzen Leib zitternd, vor den
Richtertiſch und ſagt „Sie ſchreien die ganze Nacht:
e den Hund kotl Jch ſage nichts mehr aus.
Der Vorfall veranlaßte das Gericht, Pollmer, über
deſſen Geiſteszuſtand noch der Gerichtsarzt gehört
werden ſoll, ins Lazarett überführen zu laſſen

Ein jetzt wieder in Freiheit befindlicher, ehemaliger
Inſaſſe des Zuchthauſes beſtätigt eine Anzahl Be
ſtechungen privater und beamteter Perſonen zur
Erlangung von Zeltbahnen, die vom Reichswehr
miniſterium pro Stück für 20 Pf. abgeſetzt wurden.
„Gemauſt haben ſie nach Strich und
Faden“, ſo ſagte der Zeuge, „und wir haben als Ge
fangene alles genommen, was uns angeboten wurde.
Darauf wird die Verhandlung auf Sonnabend vertagt.

traf. Tribor Földes lag ſchwer getroffen am Boden
Als der Achtzehnjährige ſah, was er angerichtet hatte,
begab er ſich zum Polizeitevier. Während der Ver
nehmüng erſchien der Vater des erſchoſſenen Földes
auf dem Polizeirevier. Es ſpielten ſich er
r Szenen ab. Földes brach überas furchtbare Ende ſeines er Sohnes in Wein
krämpfe aus und war kaum zu beruhigen.

Für 800000 Mark Brieſmarken
geſtohlen

Eine Einbrecherkolonne drang am Donnerstag mit
unethörler Verwegenheit in das Berliner Poſtamt
W '8, in der Franzöſiſchen Straße 9/12, ein. Dieſer
Einbruch ſteht in der Geſchichte Berlins wohl einzig da.

Die Einbrecher haben für 830800 Mark
Marken, hauptſächlich 5- und 8-Pfennig-Marken,
er beutet. Sie müſſen ihre Beute in zwei Säcken
von 1 bis 128 Zentner weggeſchleppt u Der
Einbruch muß unbedingt von länger Ha vorbereitet
worden ſein, da die Sicherheitsſchlöſſer mit einem be
ſonders dazu angefertigten Nachſchlüſſel aufgeſchloſſen
waren. Beim Zuſchließen brach der Bart ab und blieb
im oberen Schloß ſtecken. Durch Maurerarbeiten im
le die mit gewiſſen Geräuſchen verbunden waren,
wurde den Einbrechern ihre Tat beſonders erleichtert
Soſort nach Entdeckung des Einbruches würden alle
Ausgange des Gebäudes mit Beamten beſetzt. Aue
alle Räume und Dächer des Poſtamtes un
der Nachbarhäuſer wurden abgefücht,
ſedoch ohne Erfolg. Vom Polizeipräſidium, ſowie von
der e leh iſt auf die Ergreifung der Täter und
auf die Wiederherbeiſchaffung der geſtohlenen Brief
marken eine hohe Belohnung ausgeſetzt.

Tauſend erſchwindelt Millionen

Der Münchener Klempnergeſelle Tauſend
at mit der falſchen Behauptung, künſtliches
old hexſtellen zu können, nahezu zehn il

lionen Mark erſchwindelt. Unter den von Tau
a Geprellten befinden ſich auch e
trielle, Gutsbeſitzer und ſogar auch Luden

dorfft Tauſend iſt verhaftet worden.

Panik bei einem Theaterbrand.
Die Blätter melden aus Tecucin, daß im

dortigen Stadttheater während einer Kinovorführung

Feuer entſtand Unter den Zuſchauern brach
eine ungeheure Panik aus, alle drängten wild zu den
Ausgängen, Frauen fielen in Ohnmacht und mehrere
Perſonen wurden verletzt. Das Theater brannte
völlig nieder.

Die Wechſelfälſchung des Vankhauſes
Löwenberg.

Den Bemühungen der Staatsanwaltſchaft und
der Buchſachverſtändigen iſt es jetzt gelungen,
ein e einen Uberblick über den Umſang derſalſden echſel zu gewinnen, die von dem geflüch
teken Bankier Dr. Lewin und ſeinen beiden Mit
arbeitern in Umlauf geſetzt worden ſind. Die Zu
ſammenſtellung der Geſamtfümme iſt deshalb noch
S möglich weil man zur Stunde e keine Ge
wißheit darüber hat, wieviel e ſel inHolland und in e inden. Die Nach
ſorſchungen waren deshalb mit ſo großen Schwierig
keiten verbunden, weil Lewin vor ſeiner Flucht ſorg
n alles belaſtende Material hat verſchwinden
aſſen.

Die l der in Deutſchland im Umlauf befind
lichen Wechſel beträgt 1 Millionen Mark, vondenen jedoch etwa 300 000 M. Akzepte o von
Dr. Lewin abgedeckt worden ſind. Daneben aber er
wartet das Bankhaus Löwenberg, daß noch ſehr er
hebliche Werte an Wechſeln im Ausland unter
gebracht worden ſind, und man wird erſt in ein bis
Zwei Wochen darüber Klarheit haben, vie hoch dieſe
Verbindlichkeiten ſein werden. Vorläufig iſt noch
von keiner Seite der Konkurs des Banthauſes
Löwenberg beantragt worden, doch dürfte ſchon in
nächſter Zeit der Konkursrichter auf Antrag eines
der am geſchädigten Berliner Bankhäuſer
mit der Angelegenheit befaßt werden.

Was ſind emanzipierte Frauen?

Der verſtorbene Hallenſer Geograph Alfred Kirch
h off war im Beginn ſeiner Laufbahn Lehrer an der
Luiſenſtädtiſchen Gewerbeſchule in Berlin. Bei der
Geographie der Großen Antillen erzählte er, daß die
vornehme Kubanerin ſtets mit einer Zigarette
oder einer leichten Zigarre auf ihre Veranda trete;
das fei geographiſch bedingt, Um ſich gegen die Mos
kitos zu ſchützen Da rief ein Schüler „Herr Doktor,

bei uns rodchen ſie oochl“ „Däs ſind die Eman-
zipierten, ſagte Kirchhoff, merkte aber ſofort, daß
er nicht verſtanden werde. „Wer weiß von euch, was
emanzipiert bedeutet?“ Ein Schüler hob die Hand
und ſagte: „Herr Doktor, das iſt eine leichtere

Sortel“
Maiskolben im Dienſte der Preſſe

Aus dem Staate JIIin dis kommt die Mel
dung, daß eine große Zeitſchrift auf Papier erſcheint,
die e aus Maiskolben hergeſtellt wird.
Wie bekannt, wird Papier hauptſächlich aus n
maſſe fabriziert. Die Benutzung von Maiskolben als
Rohſtoff m Papierherſtellung bedeutet eine Revo
lutton auf dieſem Gebieke. Das Papier aus Mais
kolben iſt ſehr weiß und ſieht genau ſo aus, wie
gewöhnliches Papier. Papier aus Maiskolben iſt
viel billiger als Papier aus Holzmaſſe, da die Pro
duktionskoſten bedeutend re ſind. Jn U. I.
wird dieſer neuen Papierfabrikationsmethode die
rößte Bedeutung beigemeſſen. Maiskolben wurdenleher als völlig wertloſes Abfallprodukt betrachtet,
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Sittenbegriffen einer Zivpiliſierten Welt hinſichtlich
der Moral fur die reiche Männerwelt e war
trotz ihres Ruhmes als Filmſtar oder viellei
deswegen

Dazu hatte hier das Weib um die Liebe des
Mannes gekürt.

Doch würde ein einziger dieſer Lebemänner
ß bie Mühe nehmen, den ſeeliſchen und wirtſchaft
ichen Beweggruünden nachzuſpüren, die ein junges
Mädchen in dieſe en treiben

Dieſes halbe Kind, den Jahren nach, das ihm ſo
verkrauend ihr Jnnerſtes, ihr Sehnen für ein
reineres Leben offenbart hatte, wäre noch imſtande
unter e Leitung Zurückzukehren in die einfache

Welt, die es als Kind ne hatte.

gerade

Dann mußte er lacheln war er, der Globe-
trotter, der Kosmopolit ei h geworden
Durch das Geſchwätz einer ilmſchauſpielerin, die
hielleicht nur eine intereſſante Rolle mit ihm durch

ielte Je Fort mit dieſen altbackenen Bedenken die ihn
vor dem Jorum der Zeit lächerlich gemacht haben
würden.

Die Welt braucht Luxuspferde, Luxusfürſten
warum nicht Luxusweiber? n durch die
ganze Skala g. er ihre Fäden gewebt und
ſie oft genug ſchreiben helfenDieker ſhanle er auf das liebliche Bild: Warum
kannte ich dich nicht früher, als noch nicht durch die
Welt der Blütenſtaub von deinen Flügeln geſtreift

9r war ein unverbeſſerlicher Schwärmer
vielleicht war ſie zu jener Zeit ein unanſehnliches
Großſtadtgeſchöpf, ein Kind des Proletenviertels ge
er allein konnte die Welt nicht verbeſſern, und
um ſich lächerlich zu machen, brauchte er ſie nicht erſt
in allen Windrichtungen durchſtreift zu haben.

Behutſam löſte er ihre Arme, bettete ihren Kopf
auf das Polſter und ſchrieb auf ein Blatt, das er
ſeinem Notizbuch entnahm- „Verzeihe, Jane, ich
wollte Dich nicht ſtbren, Dein Schlaf war zu ſüß
ich werde Dich morgen noch vor meiner breiſe
ſehen.Dann inſtruterte er draußen die kleine Zofe und
erließ leiſe das Haus.e ſeien Horn angekommen wurde Hans durch

den Clert milgeteilt, daß infolge eingetroffener

S

Des unetreſchte, wissenschaftt. begründete Mittel
für den Heaarwuchs. Arztiich empfohlen gegen
Haerausfali und Kopfschuppen. Zugleich das er
frischende und ſdeale Pfleoqemittel für die Frisur,
von höchster Eigenart der Ouftkomposition.

Wetternachrichten die erlert
angeſetzte Abfahrt des Uberlandaeroplans, den Hans
benutzen wollte, ſchon um 6 Uhr früh ſtattfinde. Es
ſei dieſe mee vor der Abfahrtszeit jedem Paſſa
gier mitgeteilt worden.

rennt konnte er Jane nicht mehr vor
ſeiner Abfahrt ſehen, welche Gewißheit ihm jetzt
einen Schmerz bereitete.

Er ſchrieb einen Abſchiedsbrief, der zärtlicher ge
halten war, als er auf beabſichtigte, und mit den
Worten ſchloß. „Verlaß Dich drauf, ich werde dich
wiederſehen und bald. Jch hege ein tieferes Ge
ühl für Dich, Jane, als Du annimmſt. Auf Wieder

ehen! Dein Hans.“Eine pſychiſch noch un aufgeklärte Epiſode ſeines
bewegten Lebens, die ihn mehr ergriffen hatte, wie
er ſich eingeſtehen wollte lag hinter ihm ſo weit

15. Kapitel,
Das große Flugzeug, der „D 14*, lag ſtartbereit,

als die Sommerſonne am anderen Morgen auf den
See blitzte.

Der 14 flog zwiſchen Chikago und Los
Angeles, Kalifornien, mit einer Zwiſchenlandung in
Denver, Colorado, in ne war Hans ge
zwungen, zuerſt das Ziel ſeiner Reiſe Prescbtt,Arizong, zu überfliegen, um dann von Los Angeles
wieder die Bahn öſtlich zu h die ihn durch die
Sierra Nevadä, die Mohavewüſte, zu dem Coloradv
ſtrom brachte. Von dort aus mußte er per Auto
auf unwegſamen Straßen zu dem etwa im Zentrum
Arizonas gelegenen Prescott zu gelangen ſuchen
eine nette Ausſicht!

Ex kannte die großartig wilde Gegend jenes aus
zerklüfteten Gebirgen und Wüſteneien zuſammenge
ſehen Staates, den er einſt mit Hermann durch
ſtreift hatte.

Es fuhren nur wenige Reiſende nach Denver.
Die große Kabine auf dieſen amerikaniſchen Flug

zeugen iſt behaglich eingerichtet, auch werden Speiſen
auf Wunſch verabfolgt, die durch ſchwarze Köche, wie
auf den Pullmanwagen, hergerichtet und ſerviert
wurden. Die Sitze können durch Umſtellung in ge
ſonderte Schlafſtellen verwandelt werden.

Die Fahrt nach Denver-Colprado ging vhne er
wähnenswerte e hen vor ſich, und die an Bord
hleibenden Paſſagiere hatten Muße, bis zum nächſten
Morgen zu ſchlafen, da das Fahrzeug unvorherge
ſehenen Aufenthalt hatte.

morgens um 10 Uhr Dann ging es ſüdweſtlich über Colorado, Arizong,
Kalifornien zur „Stadt der Engel“, Los Angeles,
wo ſpät abends des nächſten Tages gelandet wurde.
Hans begab ſich zu einem ihm bekannten Hotel und
r bis die goldene kaliforniſche Sonne auf ſein

ett ſchien. Er hatte wenige Bekannte in dieſer,ſogar nach amerikaniſchen Vegrſſſen jäh ſich aus

breitenden Stadt, die noch vor hundert Jahren ein
Fiſcherdorf mit einer h Miſſionskirche, jetztetwa 228 Millionen Einwohner zählte mit Holly
wovod, der Filmſtadt, 3 Millionen.

Das geſegnete Klima en viel dazu
bei, eine moderne Weltſtadt an der Küſte des Stillen
Ozeans zu laſſen, wo früher kein Menſch
ne geglaubt hatte, ſeine Exiſtens erwerben zu
önnen.Los Angeles war nicht, wie Neuyork und andere
Großſtädte des Oſtens, in ſeiner Lage beengt und
konnte ſich daher bequem ausbauen, wovon die breiten

e rann und Avenuen genügend Zeugnis ab
egten.Doch Hans hatte keine Pat ſich den Genüſſen
der ſchönen „Queen of the Weſt“ hinzugeben. Eine
innere Stimme ſagte ihm, daß Hermann ſeiner Hilfe

bedurfte. ver die StEr nahm den erſten Zug, der über die Sierra,durch die Mahovewlſte bis an den Coloradoſtrom
uhr.Wie Kleinbahn, die ſonſt den Verkehr durch Ge

birge und Wüſte beſorgte, war durch Bergrutſch
wieder einmal le In einem Orte an der
Küſte des Stromes krieb er für gutes Geld ein Ford
auto auf nur dieſe Art Kraftmaſ inen kommen
in dem unwegſamen Lande in Betracht und er-
reichte nach Mühen und Zeitverluſten in 3 Tagen
Prescott.

Dieſes Bergſtädtchen hatte etwa 2000 Einwohner
und eine kleine Garniſon. erſtane Averte

Soſehr und plötzlich ſich die Großſtädte Amerikavon T zu J verändern, ſo ſchnell dort das
Leben ein anderes l annimmt im Laufe kurzer

eit, ſo konſervativ bleiben ſich die Kleinſtädte undSertel ſolange ſie nicht an der Bahn liegen oder
ſonſt durch ein Verkehrsmittel der Neuzeit berührt

werden. b en Seehur Zeit der Goldfunde und der großen Viehrane, s alle Abenteurer und Geſindel der Welt

220 und 3.75.
P Utr. G. 1Utr. 1050

im weſtlichen Teil der Staaten ſich zuſammenfanden,
als die langen Auswandererzüge mit Planwagen und
zu Pferde bom Oſten nach dem Dorado des Weſtens
Kalifornien zogen, alſo als der Weſten der Staaten
noch „der wilde Weſten“ genannt werden konnte,
batten a auch hier Siedlüngen oder ganze Städte
im Nu auf, um vft ebenſo ſchnell von der Erde wieder
n e de Doch dort, wo die Prärie, die

üſte oder das Bergland ſoviel hergaben, um einige
Farmer ernähren zu können, hatte ſich das Geſicht
dieſer Plätze nicht verändert und ſahen ſie noch ebenſo
langweilig aus wie zur Zeit ihrer Errichtung

An der Mainſtreet liegen das Hotel, die Poſt
office, ein paar meiſt jüdiſche Geſchäftshäuſer, das
Sprißenhaus, der drugſtore und irgendwo eine
r d. h. wenn gerade wieder Prohibition
errſchte im Staate.

Die anderen Häuſer werden von einigen Hand
werkern, ein paar Doktoren und Winkeladvokaten
bewohnt

Jn jedem Neſte findet man ſelten weniger als
vier oft mehr Kirchen, die den verſchiedenſten Sekten
gehören, Anglikaner, Quäker, Baptiſten, Adventiſten,Schäker, Geſunbhenzbeter und das Haus der Heils

armee, weniger Lutheraner oder Katholiken d. h.
es müſſen auch hier Unterſchiede gemacht werden.

So um die ſechziger, ſiebziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts herum, auch ſpäter noch, gab es hier
Abwechſlung genug, wenn irgendein „holdup“ (Uber-
fall) auf irgendeine Bank oder das Poſtgebäude aus
eführt wurde. Dann jagten plötzlich ein halbes
ützend wilde Geſellen zu Pferde durch das Neſt,

choſſen ihre Revolver links und rechts „ohne An
ehen der Perſon“, knallten ein paar Angeſtellte, die
ich ihnen in den Weg ſtellten, nieder, führten den
beabſichtigten Raub aus und verſchwanden ebenſo
ſchnell wie ſie gekommen waren.

Oder es wurden regelrechte Schlachten zwiſchen
den amerikaniſchen e und den mexikaniſchen
Viehhirten geliefert, die über die Grenze gekommen
waren, voll des Pulceſchnapſes, um ſich einen „guten
Tag zu machen. Gringos gegen Greapers manch
einer mußte dann dran glauben aber das waren
gewöhnliche Vorkommniſſe im wilden Weſten, und
kein Hahn krähte danach

(Jortſetzung folgt.)

m



S

e

v v

d

n nene er. 4 S Se onnabend, den 26. Jannar 1929
Sei ohne Purelhit eine große Liebe ſein, die es nicht vermochte, wenige warfen zitternde Lichtrefle i t t i

ß ſein, Le auf das matte Seitenkleid liebten, wie reimt es ſich damit zuſammen, daß esMan könnte gen hlengehen zum halben Gott erlanene See Wartens auf den Geliebten zu meiner Gaſtgeberin, auf das ſchneeweiße Haar und auf Frauen gibt, die unſcheinbar, ja geradezu ha zu

bilden, wenn man ihm dureh Erziehung alle Furcht dachte was er Weh n e ehe henen r e n n ten Die n d alen8 Hte, wa eine alte Frau, den Jahren ie s ſi benehmen suchte. Niehts in der Welt kann den inglänbig ſo verzagt ſah. Was müßte er dagegen nach, aber nicht in Weſen Und Erſcheinung; Tee es einſt e a ne Keuest n an
Menschen sonst unglüehlteh machen, als bloß und Du Mit einer ungeliebten Frau wochen monate noch umgeben von dem geheimnisdollen Fludum der ſinnliche Moment bei ihr längſt ausſcheidet, daß ſie
allein die Fureht. Das Obel was uns triſtt, tot gelten allen n ver h nach der Geliebten ſehnen, reizvollen Frau, der Frau, die geliebt beſtaunt, be ſolchermaßen „Siegerin“ bleibt ſo mancher in Jugend
ler le 20 gehllmm als das velches ver boſtronter et Intrigen böſer Menſchen trotzen und dabei wundert, beneidet wird Jch ſah ſie an und ſchönheit Prangenden gegenüber Jch will Jhnenon d eiten. Großes ſchaffen O, ſie möchte ihn einmal lächelte Iſt Geliebtwerden eine Angelegenheit des ſagen, was, wie ich meine, des Rätſels Löfung iſt und

ehillIer. San in ſeinem Laboratorium, draußen vor der Verdienſtes?“ fragte ich Haben wir nicht unzählige was gerade Sie mir beſtätigen können und werden
adt, befuchen, thn ſchaffen ſehen Sicherlich würde Sprichwörter und Sentenzen die gerade die Zufalltgteit Wir dürfen nicht vergeſſ

S S n t n daß der Mann in derer ihr heute geſchrieben haben ich konnte nicht der Liebe kennzeichnen? Die Liebe iſt blind! pflegt Frau bewu t e

g t oder uttbewußt noch mehr dasMarig es r Verdacht erregt habe Geduld kleine Maria man zu ſagen, Und Wo die Liebe hinfällt, da dietbl ſie n auf der n Ge
u dt u weißt, wie lieb ich dich habe und daß ich ſofort liegen! Wer kann das Warum der Liebe erforſchen, und fährtin, Helferin auf der anderen Seite Das Leben,

Von Anne Glück zu dir eile So würden die lieben Zeilen lauten wie kann man einen Anſpruch auf Geliebtwerden der Beruf iſt für ihn der Alltag, in der Fran ſucht er
Nervös erhob ſich Marie oder Miag, wie die Kollegen Und wieder ging etwas beruhigt in das Theater konſtruteren?“ ſeinen Sonntag. Oder, um es noch anders zu ſagen,

und Kolleginnen vom Theater, wie das Publikum ſte widmete ſich gang ihrer Kunſt, bedankte ſich lachelnd Sie haben recht entgegnete meine Freundin, „und et der Frau ſucht und findet er das lebte Reſtchen
den inaus in die Diele, ſpähte durch für den reichen Deifall, den man der beltebten Kunſt doch hapen Je mich faſch erſtanden. Der vielleicht Farbe und Phantaſte in ſeinem, ach, ſo grau und
das Guckloch auf den Flur hinaus ſah die Gaslampe, lerin ſpendele, obgleich ihre Gedanken immer wieder habe ich mich ungeſchickt ausgedrückt? Ich weiß recht nüchtern gewordenen Leben Die Frau, wenn ſte
e auf der Treppe bereits angezlnbet war, gitig ins dei dem geliebten Manne weilten Nach der Vor wohl daß man Liebe nicht beanſpruchen kann und daß liebt, liebt den Mann, wie er iſt, liebt ſelbſt ſeine
Zimmer zurück legte ſich auf den Diwan, ſtand, von ſtellung ging ſte ſogar noch in eines der großen Kaffee dieſes Uberſpringen des geheimnisvollen Funkens, den Fehler und Schwächen. Der Mann liebt im Grunde
Unruhe gequalt, wieder auf und Zündete ſich eine Häuſer Nach wenigen Minuten nahm ein Herr an wir Liebe nennen, nicht zu erzwingent iſt. Aber was ich immer nur ſein Jdeal, das Bild ſeiner Phantaſte, das
Zigarette an. Warum kam er nicht, warum war er ihren Tiſche Platz. Er ſirierte ſie in unangenehnt wiſſen möchte iſt dies Warum werden ſo viele Frauen er ſich zurechtgemacht hat und das er in dem geliebten
Lorgeſtern, geſtern. heute nicht gekommen Er wußte auffälliger Weiſe. Es erſchien ihr widerlich, ſie wandte nicht geliebt die ſo ſchön klug, gut, begehrenswert ſind, Weſen vor ſich zu haben glaubt, und es gibt Frauen,
doch wie ſehnſüchtig ſte auf ihn wartete, wie ſie das ſich ab, e ſtach den Zeitungen die auf einem Stuhl daß ſelbſt wir, ihre Geſchlechtegenoſſinnen die wir die die Kunſt verſtehen. dem Manne dieſe Jlluſton
ſtundenlange Warten nervös machte Und nun gar dret links von ihr lagen Sie wollte ſich in eine dicke Tages ſchärfer ſehen Und uns untereinander weit kritiſcher nicht ſelten ein ganzes Leben lang aufrechtzuerhalten.
Tage Drei Tagel Von einer Stunde hatte ſte ſich tung vertiefen, überflog Börſenberichte und Sport deurteſlen, als der klügſte „Mann, uns anerkennend vor Das ind die Frauen die geliebt werden, die Frauen,
auf die andere vertröſtet. Sie mußte ja Rückſicht Hachrichten, ohne daß ihre Gedanken den Sinn der ſoviel Tugenden und Reizen beugen? Und gibt es die über das verfügen, was wir mit dem franzöſiſchen
nehmen auf ſeine Arbeit ſeine Pflichten denn er war Worte erſaßt hatten Plötzlich ſtockte ſie, ihr Auge blieb nicht andere Frauen die jenen in jeder Beziehung nicht Worte arme bezeichnen. Man kann dieſes Wort
nicht frei und ſie nur ſeine Geliebte Sie wußte zwar, an einer ſettgedruckten Uberſchriſt haften ſie ſtrich das Waſſer zu reichen vermögen die uns keineswegs ſchwer überfetzen, am nächſten kommt ihm wohl unſer
was ſte ihm war, wie er ſie anbetete, aber e wußte ſich über die Augen, ſah deutlicher hin verſchlang die beſonders hübſch oder geiſtvoll oder elegant erſcheinen dent ches Wort Anmut
auch, daß niemand etwas von ihren heimlichen Zu HKroßen dickgedruckken Buchſtaben formlich. Sie wendete und von denen wir vielleicht ſogar poſttiv e daß as iſt es: Frauen, die Anmut haben, geiſtige undſaminenkünften erfahren durfte, von dieſen Sdunven das Blatt, ſuchte das Datum auf der Titelſeite: ſie ſogenannte Blender ſind im Grunde unfaähig, eitel körperliche, innerliche und außerliche, die werden immer
die für ſte beide das Schönſte, Höchſte, Heiligſte waren, Mai. Und heute ſchrieb man den 29. Mai. Sie und hohl z nd denen dabei die Herzen der Männer geltebt werden, ſie ſeien ſchön oder häßlich, jung oder
von denen ſte gehrte in den langen Stunden vergeb ſchlug das Blatt wieder zuruck, las noch einmal und nur ſo zufliegen? Ich habe das in meinem Leben ſo alt, gut oder ſchlecht Es war ein Fehler, der früher
lichen Wartens Nun war er auch heute nicht ge langſam ſchienen ihre Gedanken das ſchier Unmoögliche oft beobachten können, und auch Sie werden Beiſpiele oft gemacht wurde, die Frau ſozuſagen als Geſchlechts
kommen, und ſie hatte auch keinerlei Nachricht von ihm zu faſſen: Lnnen. Ja, faſt jede Frau wird Beiträge zu dieſem weſeit auf den Mann zu dreſſteren Aber es iſt ein
erhalten. Sie konnte jeht nicht länger warten, mußte Exploſion im Laboratorium des Thema liefern können, ſet es aus eigenem Erleben, anderer Fehler, den wir heute vielfach machen, ja, der
fort, ins Theater, tanzen, ihre Pflicht tun Profeſſfors Brehme. K. aus dem anderer aus dem Verwandten und ſich tatſächlich zu einer Gefahr aus wächſt daß wit die

Sa, ha Sie lachte zweimal kurz auf. Tanzen, Der ber hmte Forſcher ein Opfer nntkretſe: Es gibt Frauen, die der Mann ahhtet, Frau zu ſehr zum reinen Rützlichkeſtsweſen erziehenlachen fröhlich ſein, während das Herz blutet Die ſener Erfendun p Hochſchätzt, die er ſich zur Lebensgeſährtin erwählt genügt nicht tüchtig, vortrefflich, gütig, klug und
Bruſt vor Zweifeln, Bangen um den Geliebten zer Ein leiſer Schrei entrang ſich ihrer dieig en Lippen in e a e re en e n m ſt ſchön zu fein ſo wichtig das iſt. wenn wir einen
ſpringen möchte. Wenn er nun kam und ſte war Dann wußte ſie nichts mehr von ſich. Man brachte ſie e n e e Mann nicht nur an Uns fegeln wollen. wenn wir

r ſorgenden Mutter ſeiner Kinder die Rede iſt o jal i d d woll ir das ten dere e rehe in Verborgeten h he l ihrer Wohnung. Eſchöpfung von der allabend Und es gibt andere Frauen, die blind, toll, e Nu chelh ſein Viele n die Ken ven gen
warten Nalutlich, ſo würde es ſein Dieſen Lrhit ichen Tanzerei, glaubte man los geliebt werden, für die ein Mann Vermögen, Ehre, erreichen, viele Wege ſtehen ihr offen, neue Lebens
fraß ſie förmlich in ſich hinein, er beruhigte e Am nächſten Morgen war der Anfall vorüber Sie Heſundheit, Selbſtachtung opfert, die nicht ſelten ſeine inhalte, Erfolgmöglichkeiten haben ſich ihr erſchloſſen.
wenigſtens d Pſt— zwär e wlev aſchfahl; a ſie ſchickte die e mit Fißen Art wen e h e e ihn Das ändert nichts an der Tatſache daß es nach wie vor

egerin weg, ihr ſet wieder gang wohl hl an ind Anſprüchen quälen ihnt das Leben zur für die Frau das beglückendſte Erlebnis iſt. gelebt zuwe e e e gee m e n m eaker fand man es ſelbſtverſtändlich, daß ſie Hölle machen, die nichts leiſten und nichts können, die ben e wir ſelten en dem Aelet, Tse u
Reherlonnengen für den Geliebte 5 ülten atte ſich für die nächſten Tage beurlauben ließ. nur Forderungen kennen und keine Pflichten, und die neuerdings gelernt haben und lernen dürſen, auch die
brach wieder alle Hoffnung in ihr zuſammen Wenn Man wunderte ſich nur, daß man auch die bekannte dennoch, dennoch angebetet, Hegehrt, auf ein Piedeſtal Pflege der echteſten Frauenkunſt nicht vernachlaſſigen,
ſie nun einmal zu ſeinem Hauſe ginge, einmal Zu Sängerin Mia E. am Nalhmiktag unter den Trauer eſtellt, zur unumſchränkten Herrſcherin erhoben werden. Kamlich der, anmutig zu ſein und durch Anmut Diebeſeinen Fenſtern hhanſſhante vielleicht gab ihr das gäſten ſah, die dem auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben Was iſt es, das ihnen die geheimnisvolle Macht über zu erweckenl“

raft, vis morgen zu warten gekommenen Gelehrten das lehte Geleit gaben Und Männerherzen gibt Uber welchen Zauber verfügen Häthe Bruſtat-Schnedermann.e Wege ſtand Wenig en en ſ e e den wie bleich ſie noch war von ihrem nen geſtern im dieſe Frauen, die geliebt werden gegenüber jenen h

e e e ehe Ah durch ehe e e eine San berlor, o eren d Seltetwerden verdentene MS echleſe nen genſterlcden ſchimmert Frelttch da e an c e e ne ergreifenden an dieſen Sberſpruch nicht mit einigen Ein Nachtlager
ſah e nd arbeitete Vielleicht hatte ſeine Frau etwas R ee hielt daß an Auge trogen blieb und man die der Tandläufigen Redensarten Zu erklären verſuchen“, 9
ufghren Serdacht geſchöpſt, Und er wollte in ihrem ſ aut ſchluchzende Witwe des Verſtorbenen hinwegführen ſagte ich nun auch ernſt geworden. Es gibt Frauen f ldenem Hoden
beiderſeitigen Intereſſe warten, bis ſich die Wogen mußte eanten r de n r lebe den Se e a gowieder geglättet hatten, und morgen, ja morgen, würde an un t ad H. e e r d Eine ägypliſche Reiſeer beſtimmt kommen. Erleichtert ging ſie nach Hauſe 5 Manner ſind r re r h icht ſten h Von Arktur Heye.und konnte ſogar einige Stunden ſchlafen. Die Kunſt, geliebt zu werden allerlei Firlefang nen ſie h t e m Eines Abends ſaß ich, müde vom Herumſtreifen und

Der nächſte Tag verlief wie die beiden vori t i ü i en e ich m n bigen e a e en uiten vong iden vorigen „Es iſt ſo ſonderbar“, ſagte meine mütterliche Wertvolles wiſſen ſie nicht zu würdigen! Oder auch Photographieren der Ruinen von Karnat, auf derMaria wartete Stunde um Stunde, war nervös, ſpielte Freundin und rührte nachdenklich in ihrer Teetaſſe, daß Männer lieben zu allererſt und hauptſächlich mit den Terraſſe des „WinterPalace-Hotels“ in Luxor, trank
ſoundſo oft mit dem Gedanken, wegzugehen, fort, weit eigentlich immer die Frauen am meiſten geliebt de Sinnen. Frauen, die ihrer en Kaffee und blickte auf die Felſenberge der
fort; es konnte ſo nicht weitergehen, ſie ging dabei die es am wenigſten verdienen Iſt Jhnen das nicht kommen oder auch nur entgegenzukommen e n arabiſchen Wüſte, die im Sonnenuntergang Farben
zugrunde, ertrug dieſes ewige Warten nicht mehr, auch ſchon en Wir ſaßen ain Teetiſch in werden deshalb mehr geliebt aber es iſt eben nur annahmen und in den Fluten des heiligen Skromes
ſie konnte keinen ſo hohen Preis für u kleine kurze der gemütlichen Plauderecke, draußen ging ein eiſtger eine ſozuſagen änßerliche Liebe die ſte erwecken Wenn widerſpiegelten, wie ſie auch die verwegenſte An
Glück zahlen. Er würde es ficherli einſehen Winkerwind, hier drinnen aber herrſchten Behagen und das hübſche Lärvchen verblüht iſt, helfen die Koketterten ſichtspoſtkärte nicht riskiert. Mein kleiner beduiniſcher
aber wäs denn? Gab ſie damit nicht noch die einzige Traulichkeit. Jm milden Licht der beſchirmten Ständer nichts mehr; der Mann iſt ernüchtert. Dies alles trifft Diener Mohammed war ſoeben zurückgekommen, eine
e das was ihr ganzes Inneres erfüllte, hin? lampe blitzten Silber und Kriſtall, ſchimmerte golden den Kern der Sache nicht, oder nur zum Teil. Es mag zornige Falte auf ſeiner bronzenen, klaren Kinderſtirn,

tein, nein, ſie liebte ihn viel zu ſehr, wußte zu genau, der Tee in den papierdünnen Taſſen Blumen blühten Männer genug geben, auf die dieſe Behauptungen zu und hatte berichtet, daß er den Söhnen von blut
daß er nicht anders konnte, um ſeinen Ruf als be am Fenſter ein ganz zarter Hauch von Flieder oder treffen, aber es ſpielt da doch noch mehr und DTieferes ſaugenden Flöhen“, den Eſelsjungen, die uns morgen
deütender Gelehrter nicht zu untergraben. O, was Veilchen ſchwebte in dem koſigen Raum Der Teekeſſel mit. Wenn Männer nur Außerlichkeiten, nur ein nach dem Tal der Königsgräber bringen ſollten, nur
war ſie für ein Schwächling, und was mußte das für ſummte, Scheite praſſelten im Kamin; die Flammen hübſches Geſtcht, einen ſchönen Körper bei der Frau die Hälfte des geforderten Preiſes hatte abhandeln

F. ehe en e e e nSchmuck im täglichen Leben Schönen bietet den ausübenden Künſtlern vielfach der Tanz waren die Gebiete, auf denen zuerſt Frauen und damit bricht auch die Behauptung von dem
die Anregung auch für das tägliche Bedarfsmaterial künſtleriſche Lorbeeren ernteten, ihnen ſolgten die ſchöpferiſchen Manko der da ebenſo zuſammen,Betrachtungen von Ruth Goetz. die Edelmetalle zu verwenden. Sie bereichern unſeren berühmten Sängerinnen, von denen manche fürſt- wie die ſolange aufrechterhaltene und ſo glänzend

Jn unſerer Epoche hat ſich vieles geändert. Man Alltag und laſſen ihn weniger triſt erſcheinen. Sie liche Ehren genoß und größere Erſolge errang, als widerlegte von ihrer „natürlichen geiſti en Minder
begnügt ſich nicht mehr damit, gut auszuſehen, nur Zwingen uns zu einer heiteren Skimmung, und damit ihre männlichen Kollegen. Auch auf anderen Ge wertigkeit“. Es iſt hier wie dort lediglich eine
wenn man in Geſellſchaft iſt. Jn ſeinen eigenen vier bekommen wir jenen frohen Gedanken des Optimis- bieten der Kunſt fing die ne an, ſich ihren Weg Frage der Entwicklungsmöglichkeiten, ind daran
Wänden will man zuerſt einmal reizvoll und anmutig müs der für unſer Leben ſo notwendig iſt. Der zu e und ihre Stellung zu ſchaffen. Schon ändert auch nichts die Tatſache, daß wir wirklich
wirken. Und die Vielbeſchäftigte der Gegenwart kann rrſchende Geſchmack ſindet ſich in dem eornamentalen im Alterkum wird uns von namhaften Schrift. geniale Komponiſtinnen zur Zeit noch nicht beſihen
ſich nicht mehr damit aufhalten, andſtlich zu ſpähen, Slement, der praktiſche Sinn in dem Stoff, aus dem ſtellerinnen beri tet und es hat zu allen Zeiten Hat man die Fortſchritte und Entwicklung der Frau
n e ſt e en n her die kleineren und größeren Sachen, die uns ſtets um und in allen ulturländern geiſtig hochſtehende im allgemeinen ſo voraus ſehen können, wie ſie jetztbefinden den man ihnen angewieſen hat. An geben, gefertigt ſind. Darum trägt man die Kette Fraue gegeben, die ſich zu dieſer Art künſtleriſcher Wirklichkeit ſind Und wer will ſagen, welche Ent

mehr wie einſt taſten die Finger ſorgenvoll nach dein aus den prächtigen künſtlichen Perlen, den Ring mit Betätigung gedrängt fü lten und auch hier das Vor faltungsmöglichkeiten noch in ihr ſchlummern
Ohr dem Hals. Welche Verzweiſlung, wenn eine m Stern ſprühend vom farbenfrohen Licht. Aber urkeil gegen weibliche Fähigkeiten und Leiſtungen Die Frau von heute iſt nahezu auf allen Gedieſer Koſtbarkeiten die oft den einzigen Beſte die Gegenſtände des täglichen Bedarfes werden aus ad absurdum zu führen imſtande waren. Heute iſt bieten im Begriff, ſich die ihr zukommende Stellung
darſtellten unglücklicherweiſe verlorengegangen Edelmetall dorgezogen, und die Uhr aus Gold wird die Frau aus dem Kunſtleben nicht mehr auszu nicht hinter, ſondern eben dem Manne zu erobern,
war. So ſteckt die Frau der Gegenwart unbekümmert nicht nur ihres größeren Wertes wegen der aus ſchalten, ja, einfach nicht mehr aus ihm fortzudenken. auch auf künſtleriſche Gebiete, und die Frau der
den Ring an, deſſen Stein die dekorative Wirkung Nickel vorangeſtellt. Die goldene Uhr iſt angenehmer en wenige Reſervate glaubten die Männer Ah Zukunft wird feſtigen und vollenden, was wir be
beſitzt, deſſen Wert aber in verhältnismäßig niederen im Tragen, ſie laßt ſich veſſer Unlerbringen, hat ein ha d können. Jmmer wieder wies man halb reicht e und was n Vorkämpferinnen dZiffern ausgedrückt werden kann. Die Kette kleidet zuverläſſigeres Werk, und alles in allem iſt ſie der m eidig, halb m darauf hin, daß, wenn ganten er es n e en
nicht weniger, wenn die Perlen den Meeresgrund Vergänglichkeit weniger ausgeſetzt. Dem raſenden n de ihre efähigungenachweiſe als repro ſene gingen, e iſt W e e wir nochund die Schale der Auſter nie geſehen haben. Kunſt Ablauf der Zeit müſſen wir Dauerwerte entgegen den h bracht e es W doch an e gehen i un V wird vie Du r
volle Ausführungen von weißen, Fartroſg und licht uſetzen haben. Als ein Kulturſorſſchritt darf es be n eigentlichen e an arm al e leben. rer i e egetönten Perlen gleichen ſich dem Kolorit der Haut eichnet werden, wenn wir Dinge, die uns notwendig n n en a e e et S n auch u i ne desan und beleben die Ausdruckéfähigkeit und den Zauber ſnd, von der Warte einer höheren Aſthetik aus an n i e ren e n a n un r u T und es iſ o
des Teints Eine Verachtung des künſtlichen Schinuckes ſchauen möchten. So hat der Fortſchritt in der Kultur t a iſt a her ſah t e ich dieſe r Acht ie für o Den ja l
iſt demzufolge nicht mehr zeitgemäß. Die Mode ver ja auch gelehrt, Räume, die wir beſihen, zu bewohnen. noch rezeptiv iſt, wo efähigt, wiederzu mehr für dieſe, die nicht nur na erkommen

iſt geben, aber nicht, ſelber zu ſchaffen. Erziehung, ſondern auch ihrer ganzen Natur nachlangt die Perle, den ins Auge fallenden Stein e e n was e dann en t Die Behauptung ſchien zutreffend zu ſein, weil zahlreicheren und reren Hemmungen
Fordert eine Kompoſition von Schmudgegenſtänden de e aufmer halten a I W n r in den Geſchlechtsverſchiedenheiten begrundet und unterworfen iſt. Es ſei nur an die beiden Probleme
an gehen nein verrhten e da See n n nannte Alten Weiſt e Geenrart her Zug ſe b ne Nicht nur Künſtlerin und Che“, Kunſt und Mutterſchaft er
darauf ebenſowenig verzichten wie das Feſtkleid. Nun hin Zukünftiges. durch Tatſachen wurde d widerlegt, nämlich da innert. Selbſt die glücklichſte, relativ vollkommene
iſt es aber bedeutend leichter für den Typ, für Ge 7 durch, daß immer mehr bildende Künſtlerinnen von an dieſer beiden Probleme wird immer ein Hin
i und Haarfarbe einen Schmuck zu erſtehen, deſſen Frau und Künſtlertum Rang und Qualität auftanchten heute gibt es un erate ſenſet immer ein Zuſammenprallen

nſchaffungswert in zweiter Linie ſteht. Vachweis- zahlreiche Malerinnen, Bildhauerinnen, Kunſtge von Gegenſätzen, beſtenfalls ein Sichverzehren im
lich iſt es, wenngleich eine paradore Jdee darin Ein Veitrag zur Berufsproblematik der Fran. werblerinnen, e uſw., an deren ausge e Kampf um Erfüllung der Pflichten wie
mitklingt, daß mit der Beporzugung des Schmuckes ZDange Zeit hindurch hat man der Frau echte ſprochen ſchöpferiſcher Begabung niemand mehr der Rechte auf beiden Gebieten mit ſich bringen
im Alltag, der nur auf der dekorativen Wirkung künſtleriſche Begabung überhaupt abgeſprochen, und n und man kann folglich n gut mehr von Noch mehr als für den Mann iſt für die Frau
baſiert, die Wertſchätzung des Edelmetalles für Tiſch den Gegenbeweis zu ſühren wurde ihr dadurch er usnahmen reden, die nur die Regel beſtätigen, Künſtlertum eigentlich gleichbedeutend mit der Not
und Haus geſtiegen iſt. Nach wie vor wird der ſchwert, ja unmöglich gemacht, daß man ihr die Wege wie man dies anfangs gerne tat. Auch die Theorie wendigkeit des Zölibats Zum mindeſten mit dem
Beſitz ererbter Dinge in Ehren gehalten. Der ſowohl zur Ausbildung als auch zur Betätigung als ſolche iſt erſchüttert denn die Wiſſenſchaft hat Verzicht auf das ganz einfache und doch ſo reiche
Jdealismus der Zeit wünſcht, daß wir dieſe Sachen irgendwelcher künſtleriſchen Fähigkeiken ſyſtematiſch längſt eſtgeſtellt, daß Veranlagungen und Eigen- Allkägsglück, das faſt jede kleine Durchſchnittsfrau
als Gegenſtände des äglichen Bedarfes betrachten verſperrt. Noch bis vor relativ kürzer Zeit war ſchaften urſprünglich be beiden Geſchlechtern gleich und Familtenmutter vör ihr voraus hat, ein Ver
Das Silber liegt nicht mehr ſorgſam verſteckt im alles, was Kunſt hieß, mehr oder weniger Allein nd Nur durch Milien und Exziehung wurden im icht, den die Künſtlerin in ihrem geſteigerten Emp-
Schrank, um nur dann das Licht zu erblicken, wenn gebiet des Mannes und aus ſeiner Alleinherrſchaft Laufe der Zeit bei dem einen Geſchlecht einige be ſmneelger v ſtärker fühlt als der Mann.
Gäſte zu uns kommen, der häusliche Tiſch wird vom erwuchs ihm der Glaube auch an die Alleinbegnädi ſonders herausgearbeitet, andere unterdrückt dieſe Dies iſt die Tragik des Aufſtiegs der Frau als
Standpunkt äſthetiſchen Behagens aus gedeckt. Dazu gung Die erſte Breſche in dieſe Mauer ſchlugen entwickelten n daraufhin beſonders ſtark jene ver Künſtlerin m einem langen und mühſeligen Wege
gehören die Edelmetalle. Gehört das Silber. Be wohl die Frauen, die auf der Bühne erſchienen in kümmerten a mählich. Die Tatſache, daß es zu aus dem Dunkel der Jahrhunderte in das helle Licht

I ſtecke, deren Glanz und Form uns erfreuen, laſſen den Uranfängen des Schauſpiels wurden auch die allen Zeiten feminine Männer und maskuline der Gegenwart und Zukunft Es iſt der Preis den
uns das Mahl noch einmal ſo genüußfroh erſcheinen. weiblichen Rollen von Männern dargeſtellt, und Frauen gegeben hat, alſo B. Männer, die gerne ſie für das Geſchenk des Künſtlertums oft mit ihrem
Das Konſekt ſchmekt beſſer, wenn wir es aus dem nur gang allmählich begannen Frauen, die ſich ver ſticken, und e vett die leidenſchaftliche Jägerinnen Herzblut zahlen muß, wie uns allen das Leben für
Körbchen, deſſen graziöſe Linie uns ohnedies entzückt, öge ihrer leichteren Beweglichkeit, ihres ſubtileren ind u. a. (o ne en n im übrigen irgend ede ſeiner Gaben unerbittlich früher oder ſpäter
nehmen, und das Obſt in der Schale von Kriſtall Einſühlungsvermögens beſſer dafür eigneten, ſie hier wie „anvrmal zu ſeinſ, weiſt deutlich auf dieſe ur ſeine Rechnung präſenkiert.
leuchtet ſtärker in ſeinen Farben. Unſer Wille zum zu erſehen be zu verdrängen. Das Schauſpiel und ſprüngliche Gemeinſamkeit der Veranlagung hin, Kälkhe Bruſtat-Schnedermann.
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können. „Trotz ſo vieler Worte wie die Wüſte
Steine hat!“

Nun ſaß er mit an meinem Tiſchchen, füllte die
fingerhutgroße Taſſe mit Zucker und goß ein paar
Tropfen Kaffee darauf. Auf einem Stuhle, anſtatt auf
dem Boden zu ſitzen, mit Meſſer und Gabel zu eſſen,
ſtatt mit den Fingern, ein Taſchentuch zu benutzen, ſtatt
in der Naſe zu bohren, und dann zwiſchen zwei Fingern
durchzuſchneugen, und einen kurzhoſigen Khakianzug
mit Grazie zu tragen, ſtatt ſeiner nie gewaſchenen und
nie entvölkerten Beduinenlümpen, halte er raſch ge
lernt. Und manches andere, weniger Sichtbare dazu.
Nur von ſeinem Kuffije. dem heimiſchen Kopftuch, hatte
er ſich nicht zugunſten des landesüblichen Tarbuſch
trennen können, aber vor Freude einen Oberkellner
und zwei alke engliſche Geiſtliche im Hotel Sheppard
beinahe umgeriſſen, als ich ihm ein neues, grau und
blaßrot gefärbtes, aus Seide gekauft hatte. Er ſtellte
ein ſolches Bild von untadeliger und jugendlicher
Schönheit dar, daß ich mich nicht ſehr wunderte, als
jetzt eine ältere engliſche Dame reſolut auf meinen
Tiſch zu marſchiert kam und um die Erlaubnis bat,
„that wonderful boy“ zu porträtieren. Es müßte
allerdings ſogleich ſein, denn ſie wollte morgen früh
zu ihrem Schwiegerſohne nach dem Tal der Könige
hinüber. Ob ich ſo gut ſein wollte, „ihn ſitzen zu
machen“. Dabei hatte ſie bereits das Skizzenbüch auf
den Knien und ein über den Bleiſtift viſterendes Auge
auf Mo. Ich griff geſchwind zu und erwiſchte ihn ge
rade noch beim Jackenzipfel ich kannte ſchon ſeine
Neigung fürs Abgebildetwerden. Sie redete auch
ihrerſeits freundlich auf ihn ein und war gut britiſcher
weiſe ſchon mehr entrüſtet als erſtaunt, daß er kein
Engliſch verſtand.

Komm, ſitz ſtill und mach nicht ſo böſe Augen! Iſt
es denn ſo ſchrecklich?“ fragte ich.

„Ayowa, a Bul“ antwortete er prompt und legte,
als wenn ihn die Sonne blendete, die Hand vor die
Augen.
Da aber erſtarrten für eine bange Minute die Ver

gißmeinnichtaugen im Geſicht und der Bleiſtift in der
Hand der Lady.

„O, es iſt Jhr Sohn Er ſagt „Bu“ zu Jhnen, das
iſt Vater, ift es nicht?“

Ich fuhr gleich unter den Tiſch und hob etwas auf,
was gar nicht da war. Dann war ich wieder ernſthaft
genug, um ihr zu beſtätigen, daß ſie ganz gut arabiſch
verſtünde- „Bu“ bedeutet Vater, aber es bedeutet nicht,
daß ich der ſeinige wäre. Schon der Farbe wegen
ſeiſs nicht möglich. Aber er hälte, als ich ihn in ver
kürzter Form Mo ſtatt Mohäammed zu rufen begann,
wohl zwanzigmal die Lippen geöffnet und ſich ein
undzwanzigmal wieder draufgebiſſen, ehe er die Frage
heraus hatte, ob er meinen arabiſchen Namen Abu
Kitab verkürzen dürfe zu „Bu“. Daß in dieſem von
ihm angewandten „Bu“ ein Doppelſinn lag, der mich
ein wenig froh machte, unterbreitete ich ihr nicht be
ſonders

Sie zeichnete drauflos, was das Zeug hielt, denn in
ein paar Minuten war es mit dem Tageslicht vorbei,
und als ich beiläufig erwähnte, daß ich morgen früh
ebenfalls nach dem Tal hinüber und gleich bis zum
andern Tage drüben bleiben wollte, um zu photo
ne entſchied ſie. „Well, ſo können wir zu
ammengehen, und ein Zelt brauchen Sie nicht mit

zunehmen, denn mein Schwiegerſohn hat genug drüben
und wird Jhnen eins leihen Er macht Ausgrabungen
dort herum. Miſter Carter, kennen Sie ihn

Jch kannte ihn nicht wer kannte 1913 dieſen
Namen! Aber ſein Zelt gedachte ich ſparſamerweiſe
zu benutzen, und Mo war es eine Entſchädigung für
das Sißenmüſſen, die zwei unverſchämteſten der
„Söhne von bluütſaugenden Flöhen“ mik wenigen aber
ſorgfältig zugeſpitzten Worken zu bedeuten, daß wir
ihre Dienſte nunmehr nicht benötigen.

Bei Sonnenaufgang ſetzten wir über den Strom, ein
leichter, von zarkem, warmem Rot getönter Nebel
lagerte über ſeinen raſchfließenden Waſſern, mitten
aus üppiggrünem weitgedehnten Fruchtland erhoben
ſich, von der niederen Sonne plaſtiſch beleuchtet, die
zwanzig Meter hohen Rieſengeſtalten der Memnons
koloſſe, die in Wirklichkeit Statuen von König Ame
nophis dem Dritten darſtellen. Über ihre gewaltigen
Köpfe ſchauten die ſcharfen, ſtrengen Züge des Wüſten

ebirges herab, zerfurchte, nackte Felſen, ausgebrannte
anderfüllte Täler, Halden von lawinenartig herab

geſtrömtem, zertrümmertem Geſtein, in weißen gelben,
braunen Farben hart nebeneinandergeſetzt. Über end
loſen, blaugrünen Zuckerrohrfeldern zitterte der ſchrille
Geſang fronender Fellachen ſie fronen und ſingen
chon ſechstauſend Jahre, ehemals für feierliche De
poten, heutzutage für unfeierliche Kapitaliſten. Es

kam mir in den Kopf, etwas Derartiges zu meiner
Begleiterin zu bemerken. Sie ſah mich mit ihrem hell
blauen Blick an und öffnete den Mund, und ich duckte
mich unwillkürlich vor der Banalität, die da kommen
würde. Aber es kam recht Unerwartetes.

e Teil

„Well, auch Sie denken alſo etwas bei dem,
was Sie ſehen Nun, ich kann Jhnen nur ſagen,
daß ich froh bin, alt zu ſein. Ich habe mich zu Hauſe
viel um die gekümmert, die drunten ſind und ich
denke, daß es kaum noch ſechstauſend Tage mehr ſein
werden, bis ſie Rechenſchaft fordern von uns, die
wir droben ſind

Jch dachte ſtill darüber nach, wie ſehr man ſich in
einer reſolüten und ein bischen putzigen alten Dame
täuſchen kann, und ich war noch dabei, als uns die
wilde, tote, ſchauerliche Ode des Tales der Königs
gräber aufgenommen hatte. Stilgefühl war dieſen
alten Pharaonen nicht abzuſprechen, ſie hatten es im
Tode noch ebenſo bewieſen wie im Leben, eine ewige
Ruheſtätte von noch unbedingterer Abgeſchiedenheit,
noch lebloſerer finſterer Erhabenheit wäre nicht auf
findbar und kaum vorſtellbar geweſen.

Hinter einer Krümmung verſchwanden eben ein
paar Herren in weißen Hüten, die Lady erhob ein
ſtimmkräftiges Hallorufen und aufgeregtes Sonnen
ſchirmſchwenken, und als beides nichts half, ſehte ſie
ihren Grauen in einen wilden Galopp und verſchwand
in einer Staubwolke. Und Mo und ich ſofort im Grabe
Ramſes des Erſten ich mußte die kurze Zeit aus
nutzen, in der die Sonne noch ſchräg in die Grüſte
fiel. Sie wurde auch ausgenutzt zum Photographieren
wie zum Betrachten, obſchon ich das letzte hier ſchon
vor zwei Jahren einmal fleißig geübt hatte. Aber wer
ein wenig Liebe und ein klein wenig Verſtändnis für
dieſe Dinge hat, der kann zehnmal wiederkommen,
und er wird ſich immer wieder in neue reizvolle Einzel
heiten des Lebens einer verſunkenen Zeit vertiefen,
die in Geſtalt von zehntauſend buntfarbigen oder ver
goldeten Bildern und Hieroglyphen in das Labyrinth
dieſer heißen dunklen Felſengänge eingegraben ſind
und auf den Beſchauer ſo neu und farbenprächtig
herunterleüchten, als hätten Maler und Bildhauer erſt
geſtern die Hände niedergelegt von ihrem Werk.

Ich traf die alte Dame erſt am Nachmittag im
Grabe Amenophis des Dritten wieder, und
zwar in ſympathiſcher Entrüſtung über die grauenhaft
nüchterne elektriſche Nachtlampe, die man neuerdings
oberhalb des Geſichtes der Königsmumie inſtalliert
hatte. Sie ſagte mir, daß ihr Schwiegerſohn bereits
wieder zu ſeiner Arbeit nach Der el Bahri, jenſeits des
Bergkammes zurückgekehrt wäre, aber ein Zelt für
mich dagelaſſen hätte. Es läge beim Grabe Ramſes
des Sechſten. Miſter Carter würde es morgen früh
dann wieder hinüberholen laſſen, und ſie ſelber hofſte,
mich und meinen Boby noch einmal da drüben in
Luxor zu treffen. „Haben Sie übrigens auch Decken
genug mitgebracht? Es wird kühl hier bei Nacht und
der Kleine könnte ſich erkälten. Jch werde auſ alle
Fälle noch zwei herüberſchicken. Good by to you
and. you my little boy!“

Damit entſchwand dieſe prächtige alte Dame
meinen Augen; ich kam nicht nach Der el Bahri und
ſie am übernächſten Tag nicht nach Luxor und ſomit
habe ich ſie nicht wiedergeſehen.

Mo übernahm es zuſammen mit den Eſeljungen
das Zelt irgendwo aufzubauen und ich ſtieg noch ein
bißchen auf den Berg hinauf und ſchaute auf die ver
ſchwimmende Ebene und den goldflüſſigen Strom und
die farbigglühenden Rieſentempel von Karnak hin
n r kam erſt bei beginnender Dunkelheit wieder
inab.

Sie hatten das Zelt auf einem Geröllhaufen ober
halb von Ramſes des Sechſten Grab aufgebaut, und
wir ſchliefen gut, traum- und ahnungslos darin
Neun Jahre ſpäter, 1922, fand Carter
unter dieſem ſelben Schutthaufen das
Grab Tut ench Amons am 4. November,
meinem Gebuürtstage.

Töchter, die Geld verdienen
Ein Problem der Jetztzeit für Eltern
Wie viele Töchter gibt es heute noch bei uns, die

nach beendeter Schulzeit im Elternhauſe bleiben und
keinen Erwerbsberuf gusüben? Jhre Zahl iſt ſicher
gering, denn die ganzen Verhältniſſe haben ſich gründ
lich geändert. rüher war man hauptſächlich darauf
eingeſtellt, das heranwachſende Mädchen im Hauſe zu
behalten und fürs Haus und für die Ehe zu erziehen.
Heute iſt ſehr häufig erſtens kein Platz im Hauſe, d. h.
in dem, ach, ſo beengten Heim der Familie, zweitens
ſind die Ausſichten dauf eine Ehe derartig verringert,
daß es wirklich falſche Politik wäre, eine Tochter ledig
lich hierfür zu erziehen und zu ſchulen, und endlich ſind
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe bei dem überwiegend

unſeres Volkes heute ſo, daß jedes
amilienmitglied, ob Sohn, ob Tochter, baldigſt auf

eigenen Füßen zu ſtehen trachtet, den eigenen Lebens
unterhalt zu erwerben. ſuchen muß. Man mag dies
im Intereſſe des Familienlebens beklagen; anderer
ſeits iſt aber auch nicht zu leugnen, daß dieſer Zwang
zur Selbſtändigkeit namentlich für unſere früher oft ſo

Flecke aus Silber
entfernt man leicht mit dem Waſſer, das man von
gekochten Kartoffeln abgießt.

Brakpfannen reinigk man,
indem man ſie, um das Roſten zu verhindern, nicht
wäſcht, ſondern mit weichem Papier ausreibt, ehe ſie

ganz kalt ſind. F.Kaltke Karkoffeln, an Skelle von Seife benutzk,
reinigen die Hände und machen die Haut zart
und weich.

Emaillierkes Kochgeſchirr wird hell und rein,
wenn man es mit Seifenwaſſer und zerdrückten Eier
ſchalen ſcheuert. Auch etwas Pottaſche und etwas
Chlorkalk, die man mit einigen Litern Waſſer in den
dunkel gewordenen Topf ſchüttet, den man dann einige
Zeit an einen warmen Ort ſtellt, machen das Geſchirr
wieder klar und rein.

Flecke aus Tapeken

entfernt man mit Weizenkleie. Man ſtreut die er
wärmte Kleie auf einen Lappen oder auf einen
trockenen weichen Schwamm, den man an die Wand
drückt, die ſchmutzige Stelle vorſichtig damit ab
reibend. Wenn nötig, wiederholt man das Verfahren.

Vertreiben von Schwaben und Ruſſen.
Man bereite eine Miſchung von 20 Teilen klarem
Zucker und 80 Teilen Borax; durch Ausſtreuen dieſes
Mittels vernichtet man dieſe ſchädlichen Tiere; even
(uell Wiederholung des Verfahrens.

Behandlung von Regenſchirmen.
Zum Trocknen dürfen Regenſchirme nur halb auf

geſpannt werden. Roſtbildung an dem Geſtänge wird
verhütet durch Einölen; auch brechen dadurch die
Stangen nicht ſo leicht. Den Schirm bewahre man
ungerollt auf, und man ſtelle ihn ſo, daß der Griff
nach unten kommt.

o GrFür die Küche
zZwiebelgemüſe.

500 Gramm kleine weiße Zwiebeln werden geſchält,
in Salzwaſſer gekocht. Man bereitet eine helle Ein
brenne, füllt mit dem Zwiebelwaſſer auf, gibt
e Liter ſauren Rahm und Suppenwürze daran und
läßt die Zwiebeln noch einmal aufkochen. Die Tunke
kann auch mit einem Ei und Zitronenſaft abgerührt

werden.

Gefüllte Kartoffeln.
Ein gewäſſertes Kalbsgehirn läßt man in ſchwach

geſalzenem Waſſer überkochen und danach in kaltem
Waſſer abkühlen. Dann entfernt man die Haut und
die Blutadern, welche ſich im Gehirn finden, hackt das
letztere mit gleichem Gewicht recht zartem rohen
Schinken und einer Schalotte ganz fein, verrührt die
Maſſe mit einem ganzen Ei, 1 Löffel dicker ſaurer
Sahne, dem nötigen Salz und etwas geſtoßenem
Pfeffer zu einer feinen Fülle. Währenddem hat man
16 bis 20 große Kartoffeln geſchält und gewaſchen;
von jeder derſelben ſchneidet man einen Deckel ab,
höhlt die Kartoffeln mit einem ſcharfen Meſſer oder
Ausſtecher aus, ohne die Außenwände zu verletzen,
füllt ſie mit der Fülle und bindet den Deckel wieder
feſt darauf. Die ſo vorbereiteten Kartoffeln werden in
eine Kaſſerolle mit ſteigender Butter geſetzt, die Deckel
nach oben, ohne Flüſſigkeit nachzugießen, langſam
weich gedämpft, ſie müſſen braun und glänzend ſein.

Allerlei
Wie kommt man in Prag am eheſten zur Polizei?

Paul Hindemith erzählt folgende Geſchichte von
dem eben verſtorbenen Hotelportier Klein des
„Blauen Stern“ in Prag. Als wir kurz nach dem
Kriege in Prag ankamen, mußten wir zunächſt e
Päſſe auf der Polizeidirektion in Ordnung ge en.
Wir gingen zum Portier und fragten ihn, wie wir
auf dem ſchnellſten Wege zur Polizei kommen
könnten. Da antwortete Klein: „Gehen Sie nur
vors Hotel und ſingen Sie die „Wacht am Rhein“,dann kommt die Poligei zu Jhnen und Sie erſparen
einen Weg.“

Ob er ſich melden wird! Jm Anmtsblatt
Nummer 51 der Regierung zu Hannover vom
22. Dezember wird König Ernſt Auguſt von
Hannover, der ſeit 1851 im Mauſoleum zu
Herrenhauſen ruht, auf Antrag der preußiſchen Re
gierung vom Amtsgericht zu Hannover durch öffent
liche Vorladung aufgefordert, ſpäteſtens bei
dem am 20. Februar 1929 um 9 Uhr einberufenen
Aufgebotstermin ſeine Rechte auf den Beſitz des
Leibniz Hauſes anzumelden, widrigenfalls ſeine Aus
ſchließüng von dem Beſitz erfolgen ſoll.

Jn Rußland verbotene Opern und Operetten.
Die neugegründete Zentralſtelle für Kunſt in Lenin-
grad hat die Aufführungen der Opern „Aida“, „Tra-
viata“, „Rigoletto“, „Romeo und Julia“, ſowie der
Operetten „Der Bettelſtudent“ und „Dort, wo die
Lerche ſingt“ verboten, da die Texte dieſer Werke der

Sowjetideologie nicht entſprechen
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möchten, ſowie ihr die Verwendung

unſelbſtändigen und für den Lebenskampf vielfach ſo
durchaus ungenügend gerüſteten Töchter von großem
erzieheriſchen Wert iſt. Es iſt heutzutage ſelbſt
verſtändlich, daß die Tochter ſo gut wie der Sohn eine
gründliche Berufsausbildung erhält, und der Wert dieſer
Berufsausbildung erſetzt, ja übertrifft denjenigen ſo
mancher Heiratsausſteuer, die früher dem Mädchen
mitgegeben wurde und die ſo manches Elternpaar
heute nicht mehr aufbringen kann. Es iſt auch nicht zu
verkennen, daß unſere jungen Mädchen in der Berufs
tätigkeit vieles lernen, manche gute Eigenſchaft, wie
Pünktlichkeit, Ordnung, Selbſtbeherrſchung uſw., ſowie
einen weiteren Geſichtskreis erwerben, was ihnen im
ganzen Leben und auch, wenn ſie dennoch ſpäter zur
Ehe kommen ſollten, von Wert und Nutzen iſt. Aber
neben dieſen Vorzügen der Berufstätigkeit gibt es auch
Gefahren, und eine der größten dieſer Gefahren liegt
auch in eben dieſer an ſich ſo erſtrebenswerten Selb
ſtändigkeit der jungen Mädchen von heute.

„Wie ſoll ich noch erzieheriſch auf meine Tochter ein
wirken?“ ſagt ſo manche Mutter und auch ſo mancher
Vater. „Wir können den Kindern heute keine Vor
ſchriften mehr machen! Die Tochter verdient ſich ſelber,
was ſie zum Leben braucht; ſie zahlt uns ihren Anteil
für Koſt und Wohnung, dafür verlangt ſie aber auch
völlige Freiheit des Tüns und Laſſens. Wir müſſen
froh ſein, wenn ſie überhaupt noch zu Hauſe bleibt!“
Ja, viele junge Mädchen wohnen heute lieber für ſich
allein im möblierten Zimmer, nur damit die Eltern
ſich, wie ſie ſagen, nicht in ihre Angelegenheiten ein
miſchen können, und dieſer falſche Drang nach Selb
ſtändigkeit iſt ſehr zu bedauern. Dieſes in ſo jungen
Jahren ſo völlige Sichüberlaſſenbleiben führt zu
leicht auf Abwege, von denen auf den rechten Weg ſich
zurückzufinden gerade für eine Frau beſonders ſchwer
iſt. Wie viele Mädchen ſcheitern an dieſer allzu großen
Freiheit! Jmmer wieder leſen und hören wir z. B.
von Kontoriſtinnen, Verkäuferinnen, Filialleiterinnen
u. a., die Gelder unterſchlagen und noch ſchlimmere
Straftaten begingen, um die Mittel für Liebſchaften,
Vergnügungen in lockerer Geſellſchaft uſw. zu bekommen.
Hätten dieſe Entgleiſten einen wirklichen feſten Halt im
Elternhauſe gefünden, hätten die Eltern noch er
zieheriſchen Einfluß auf ſie gehabt, ſo wären die meiſten
von ihnen wohl nicht auf die abſchüſſige Bahn geraten
Es iſt Sache einſichtiger Eltern und auch ihre Pflicht,
hier einzugreifen, allerdings auch ein Prüfſtein für ihre
erzieheriſchen Fähigkeiten und ihr Geſchick, auch mit der
erwachſenen Und berufstätigen Tochter Fühlung zu
nehmen und ein gutes Verhältnis aufrechtzuerhalten.
Sie müſſen ihr klarzumachen ſuchen, daß ſie aus der
Fähigkeit, ihren Lebensunterhalt zu erwerben, noch
lange nicht das Recht ableiten darf, ſich von allen
Bindungen zu löſen, und daß die wahre Freiheit nur
in der ſelbſtgewollten Beſchränkung liegt.

Töchter, die Geld verdienen es ergeben ſich aus
dieſer Tatſache auch noch andere Probleme für die
Eltern. Soll man die Töchter anhalten, einen Teil
ihres Einkommens zu Hauſe abzugeben, oder ſoll man
ihnen den ganzen Verdienſt überlaſſen? Aus einer
falſchen Gutherzigkeit, aus einem falſchen Stolze tun
Eltern oft dies letztere. „Wir laſſen uns doch von
unſerem Kinde nichts bezahlen!“ ſagten ſie, oder: „So viel
haben wir nun noch ſelber, daß wir unſere Kinder mit
durchfüttern können Es widerſtrebt ihnen, das
Geld anzunehmen, das die Tochter ſich oft mühſam
genug verdienen mußte, aber ſie ſollten den Erziehungs
wert nicht zu gering einſchätzen, der darin liegt, z
jedes Familienmitglied auch ſeinen Teil zu den all
gemeinen Unterhaltskoſten beitragen muß. Nicht nur,
daß ſie auch das moraliſche Recht haben, dies zu ver
langen. (Denn ſchließlich haben ſie doch die Tochter
bis zur jetzigen Selbſtändigkeit erhalten, ihr eine entre herd Schulung angedeihen laſſen uſw. und es iſt

nur recht und billig, daß ihnen die Tochter nunmehr
ihrer Laſten und Aufwendungen zurückerſtattet bzw. abnimmt.) Nein, auch darüber an

iſt es die Erziehung zum Gemeinſchaftsdenken, die durch
dieſe Maßnahme erreicht wird. Wer nur für ſich
ſelber zu ſorgen hat, wird zu leicht zum Egoiſten. Die
Eltern, die der geldverdienenden Tochter geſtatten, ihr
ganzes Einkommen nur für ſich zu verbrauchen, ge
wöhnen ſie leicht an überflüſſiges und gedankenloſes
Geldausgeben. Es wird den jungen berufstätigen
Mädchen ſo oft vorgeworfen, daß ſie zuviel Geld für
Putz und Luxus anwenden und ſo z. B. oft mit An
ſprüchen und Gewohnheiten in eine Ehe gehen, die mit
ihren tatſächlichen Verhältniſſen in gar keinem Einklang
ſtehen. Es iſt leicht, dies harte Urteil zu fällen, aber
man ſollte bedenken, daß auch vielfach die Eltern mit
daran Schuld tragen durch allzu große Nachſicht, die oft
auch aus einer gewiſſen Bequemlichkeit geübt wird.

Natürlich ſollten die Eltern aber auch nicht in das
andere Extrem verfallen, wie es oft geſchieht. Es
kommt nicht ſelten vor, daß Eltern jeden Schritt und
jede Handlung der erwachſenen Tochter kontrollieren

jedes verdienten

Zahlenrätſel.
Blutgefäß,
einfältiger Menſch,
Trockenanſtalt,
Mädchenname,

2 Sportkart,
5 Teil einer Funkanlage,

Stadt im Rheinland,
Körperorgan.

Die en e vorſtehender Wörter, im
en don eleſen, ergeben den Namen eines

erühmten däniſchen Dichters.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
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the tin tor

C e r r r

tri u uſ zinſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, e von oben nach unten geleſen, einen

Spruch ergeben. SW Worten bedeuten: 1. Krongut, 2. Dickhäuter,

3. männlicher Vorname, 4. Blume, 5. Art Krokodil,
6. Land in Afrika, 2. Filmſchauſpielerin, 8. Titel
ſpaniſcher Prinzeſſinnen, 9. Teil des Hauſes,
10. deutſcher Strom, 11. Gott der Mohammedaner,
12. Steinſarg, 13. Blume, 14. päpſtlicher Palaſt,
15. Schweizer Kanton, 16. Zuwiſchenhandlung,
17. Thermometerſkala, 18. Volksfeſt auf dem Lande,
19. uſikinſtrument, 20. berittene Abteilung,
21. Stadt in der Ukraine, 22. Sonntag, 28. land
wirtſchaftliches Gerät, 24. Spinne.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a an as au ba bar bar berbrot chlo de del dre een er ſorm furt grim hi i ilkorb la li me mus ne nenon nus ra ra re rha ri ri

Pfennigs vorſchreiben wollen. Das iſt natürlich ein
Unding. Jm Berufsleben ſteht die Tochter vielleicht
täglich vor der Notwendigkeit, ſelbſtändige Entſcheidungen
zu treffen, ſie hat vielleicht eine gehobene Stellung mit

anz beſtimmten Freiheiten, aber auch gntſprechenderBerat inne. Zu Hauſe aber ſoll ſie ſozuſagen
noch das „Kind“ ſein, das man gängeln zu können Und
zu müſſen glaubt. Man ſchreibt ihr vor, wohin ſie
gehen ſoll und wohin nicht, wie lange ſie ausbleiben
ſoll, mit wem ſie umgehen ſoll, welches Kleid und
welchen Hut ſie ſich kaufen ſoll uſw. uſw. Solche
Eltern ſollten ſich der Widerſinnigkeit ihres Handelns
bewußt ſein und daran denken, daß rechte Erziehung
nicht Feſſeln, ſondern Freilaſſen heißt. Druck erzeugt
Gegendruck, und es ſind nicht ſelten ſolche allzu ſtrenggehaltenen Töchter, die bei ſpäterer Selegenden von

einer Freiheit, für die ſie nicht geſchult wurden, den
ſchlechteſten Gebrauch machen. Außerdem nimmt man
den jungen Mädchen ſo die Berufsfreudigkeit; man ſollte
immer daran denken, daß ſie, die vielleicht tagaus, tag
ein in die Fron des Berufslebens eingeſpannt ſind, auch
ein Anrecht auf die Freuden und ſelbſt die gelegent
lichen „Dummheiten“ der Jugendzeit haben, und man
ſollte ihnen dieſes Anrecht nicht unnötig verkürzen!

Mutter Guſtel.

Wahres Kuliſſen-Geſchichtchen.
Aus dem AnekdotenBuch „Von Adalbert bis Zilzer?.

Jm Eden-Verlag, Berlin, erſchien
ſoeben ein amüſantes Theater Anekdoten
buch von Max Ehrlich. Wir entnehmen
der Sammlung die folgenden Scherze:

Als Käthe Dorſch noch in Mainz das Fach der
erſten Operettenſängerin bekleidete, trat ſie prin
zipiell nur mit Perücken auf. Die Einfachheit, die
„unſere Käthe“ heute ſo auszeichnet, ſcheint damalsnicht erade eine ihrer Haupttügenden geweſen zu

ein. Max Monti, der damals den e deut
chen. Operettenmarkt beherrſchte, eſuchte eines
bends das Mainzer Stadttheater und ſah ne

„Keuſche Suſanne“ an. Die Hauptrollte ſpielte eine
junge Dame mit tizianrotem Haar Käthe Dorſch.
Sie gefiel ihm ausgezeichnet. Er bat ſie, ihn am
nächſten Tage in Baden-Baden aufzuſuchen.

Sie ging nicht hin. Sie wußte, daß Monti von
ihr den äußeren Eindruck einer rothaarigen Frau
aufgenommen hatte und getraute ſich nicht, ihn zu
enttäuſchen. „Der Mann is auf a temperamentvolle
Blonde gefaßt und auf amol kummt ihm da a fade
blonde Nocken daher“, ſagte ſie zu den Kollegen

Trotzdem wurde der Vertrag perfekt. Sie ſpielte
in Berlin ſchon vierzehn Tage, während Monti
immer noch zur Kur in BadenBaden weilte. Eines
Tages kam Monti zurück und beſtellte ſie zu ſich
ins Bürv. Sie trat in das Allerheiligſte und ſagte

„Sie wünſchen mich zu ſprechen, Herr Direktor
„Sie? Nein, Sie kenne ich gar nicht!“
„Aber Direktor entgegnete ſie. „Jch bin ſeit

vierzehn Tagen bei Jhnen engagiert, ich heiße
Dorſch.

„Auf ſolche Tricks falle ich nicht herein“ er
widerte Monti eifrig, „Sie ſind eine freche Hoch

ſtaplerin. Wenn Sie nicht ſofort machen, daß Sie
rauskommen, ſo werde ich die Polizei verſtändigen.
Käthe lachte und ging. Ging ſchnurſtracks in die
Garderobe, ſchminkte ſich, ſetzte die berühmte rote
Perücke auf, erſchien wieder bei Monti, machte eine
tiefe Verbeugung, nahm er n die Perücke
von ihrem ſchönen blonden Haar und ſagte zu ihrem
Brotherrn:
„J kann mir net helfen, i ſiach halt aus

„Ja, aber, aber“, ſagte onti, „ſo gar nicht
mondän Sie“, ſagte er nach einer Pauſe, „daß

muß ich Jhnen ſagen, Sie haben mir ausgezeichnet

Leben geſehen hätte, ich hätte Sie nie engagiert
Seien Sie froh, daß Sie mich nicht perſönlich in
BadenBaden aufgeſucht haben

„J woaß ſcho' ganz gut, was i tu“, ſagte Käthe

Humoriſtiſche Ecke
Literatur und Lehrer. Lehrer: „„Da werden

Weiber zu Hyänen!“ wer kann mir ſagen, wo das
vorkommt?“ Fritz. „Jn den beſten Familien, Herr
Lehrer!“

Brahms war bekanntlich eine Zeitlang Direktor
der Wiener Konſervatoriumskonzerte. Eines Tages,
bei einer Orcheſterprobe, ärgerte ihn das ſchlechte Spiel
eines Geigers. Endlich riß ihm die Geduld, er klopfte
ab und rief dem Sünder zu: „Was machen Sie?“
Der Angerüfene erhob ſich. „Jch danke, Meiſter, mir
geht es recht gut, aber meine arme Frau iſt immer
krank!“

rin ro ros ſa ſa ſart ſelſis ſpes ſpi ſpi ſtra ka thoti ti tiſ tiſ u ven vreau wun
m 22 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
uchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen

Spruch ergeben (ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Verletzung, 2. männl.
Vorname, 3. Geheimwiſſenſchaft, 4. Gebirge, 5. Bei
name des Wolfes in der Sage, 6. Leder, 7. Rache
göttin, 8. kleines Raubtier, 9 Betäubungsmittel, 10.
üdiſches Geſetzbuch, 11. Erdteil, 12. Beiname einesten Kaiſers, 13. was auf den Frühſtückstiſch
kommt, 14. Planet, 15. deutſche Stadt un e17. Spottſchrift, 18. e der Sozietätsinſe
19. männl. Vorname, 20. Kloſterfrau, 21. Nutzpflanze,
22. Heilmittel.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel: 1. Dahlie, 2. Erker, 3. Rheingold,
4. Kakadu, 5. Lyzeum, 6. Univerſum, 7. Gemälde,
8. Exslev, 9. Lamento, 10. Elfenbein, 11. Bonſels,
12 Tomate, 18. Verdi, 14 Drion, 15. Miete,
16. Donner, 17. Urſula, 18. Maler, 19. Maßlieb,
20. Epiſode, 21. Naphtali, 22. Dynamit.

Der Spruch lautet: Der Kluge lebt vom Dummen,
der Dumme von ſeiner Arbeit.

Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Gertrud Pohl, Franz Huber.

auf der Bühne gefallen, aber wenn ich Sie ſo im
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Zwiſchen Hoffen und Bangen!
Merſeburg ohne Punktſpiel

Sorgen um die rechtzeitige Meiſtermeldung. Die 99er bei den Boruſſen in
Halle. VfL. in Ammendorf. Preußen ſpielfrei. Großkampf in Kaynga!

Jn Röſſen tritt die Olympia an.
v Merſeburg, 26. Januar.Am Tiſch der Verantwortlichen hat ſich Frau Sorgemiedergelaſſen. Dieſe verflixte e

Sie wirkt allmählich wie jener berüchtigte Knüppel, den
man ſo gern den beſten Freunden zwiſchen die Beine
wirft. Und man hatte ſich ſo ſchon einlullen laſſen von
der Hoffnung, daß trotz allem Unken jener ewigen
Nörgler und Beſſerwiſſer ſchon noch alles gut werden
würde. Man war doch bis jetzt zur rechten Zeit ge
konimen, wenn auch mehr als einmal der Atem dabei
verſchlug. Jetzt aber ſcheint die jedesmal zur unrechten

eit einſetzende Schneeſchmelze wirklich zu fatalen
chwierigkeiten führen zu ſollen Zu dumm, dieſe

Geſchichte, die jenen recht gibt, die immer behaupten,
daß man beſſer daran tun würde, die Zeit beſtändigerer
Witterungsverhältniſſe ſtatt zu Spiel ver boten, zum
Gegenteil, alſo zu ausgiebigen Spiel an ſe tzungen,
zu benützen. Jmmerhin wird dieſe ganz und gar außer
programmäßige Entwicklung der Dinge von heilſamem
Einfluß ſein und die Saalegauleitung endlich überzeugt
haben, daßz das bekannte Schlagwort „Wer hat, der
hat!“ auch für ihn wegweiſende Bedeutung beſitzt.

t

Es ſoll jetzt mit allen Mitteln verſucht werden, aus
dem Dilemma ohne Schaden herauszukommen. Zunächſt
werden die beiden Meiſterkandidaten noch einmal auf
Herz und Nieren geprüft, e ſollen kit n zu dem
re Entſcheidungskampf, der nunmehr beſtimmt am

Februar ſteigen wird. Wacker und Boruſſia kämpfen
an dieſem Tage um die entſcheidenden Punkte
Apropos! Wenn Petrus nichts dagegen hat

Die Terminliſte für morgen weiſt verſchiedene Ver
änderungen auf. Das urſprünglich vorgeſehene Spiel
des Gaumeiſters gegen den V. in Merſeburg findet
nicht ſtatt. Der VfL. ſpielt dafür in Ammendoörf. Da
die Begegnung Boruſſia 99 beſtehen bleibt und unſere
Preußen ſpielfrei ſind, r unſere Stadt morgen wieder
einmal ohne Spiel. Nach dem neuen Programm ſtehen
die Gegner für morgen nunmehr folgendermaßen

93—Sportfreunde,
Boruſſia-99,
Eintracht--96
Favorit-Wacker,
Ammendorf VfL.

Nirgends ein ausgeſprochener Favorit! Man glaube
ja nicht, daß die beiden Spitzenmannſchaften ihres Er
e über ihre Partner 99 bzw. Favorit ſicher ſind.

ind oh nun gerade 96, VfL. Merſeburg und die Sport
freunde morgen Punktgewinn zu verzeichnen haben
werden hängt mehr oder weniger von den Launen der
Frau Glücksgöttin ab.

Der VſL. nochmals in Ammendorf!
Der VfL. fährt morgen zum zweiten Male gen

Ammendorf. Die Merſebürger waren am vergangenen
Sonntag mit ihren beiden Mannſchaften drüben pünkt
lich zur Stelle, hatten aber unverrichteter Sache wieder
umkehren müſſen. Nun heißt's: da capo! Die Situation

at ſich gegen den Vorſonntag kaum verſchoben. Die
Lannſchaftsbeſetzung bleibt die gleiche. Der Ausgang

wird natürlich von der Bodenbeſchaffenheit beeinflußt
werden. Der VfL. iſt froh, auf Grund des Erfolges
gegen 98 Urſache zu haben, auf weiteres Experimentieren
vorläufig verzichten zu können. Die Sache der Merſe

burger ſteht nicht ſchlecht, auch wenn man den Ammen-
D

Mücheln fährt zu Halle 1910.
dorfer Gegner auf Grund ſeiner letzten guten Spiele
als gleichwertig betrachtet. Bedenklich ſind bei den Blau
Weißen lediglich jene Perioden, in denen zwiſchen
Sturm und Läufern Lücken auftreten. Dieſe Erſcheinung
iſt beim VfL. in der laufenden Spielzeit faſt zur Regel
geworden und hat ihm manchen Fehlſchlag eingetragen;

ſie iſt zu beſeitigen durch größere Aktivität bzw. Elaſti
zität ſeines Sturmes, der in kritiſchen Zeiten mehr als
bisher entlaſtend wirken müßte. Bisher haben wir das
nur von Sänder und ſeitdem Bart ſch ſtürmt, auch
von dieſem geſehen. Aus letzterem iſt auf ſeinem jetzigen
Poſten bei einiger Beharrlichkeit ſicher etwas zu machen.
Er ſollte es auch in erſter Linie ſein, der in Ammendorf
die Dinge zum Guten lenken kann. Vorausſetzung iſt,
daß die Hintermannſchaft Häußlers Mannen in ent
ſprechende Obhut nimmt. Vorher die Reſerven

e

Wird 99 der Boruſſia die Meiſterſchaft
„verſalzen“

Noch einmal greifen unſere 99er mit dieſem
Spiel in Halle in den beginnenden Entſcheidungs
kampf um die diesjährige Saalegaumeiſterſchaft ein
Eine Niederlage des Tabellenzweiten würde viel
leicht Boruſſias Ausſichten auf den Meiſtertitel end
gültig entſchwinden la ſen. Dieſe Ausſichten laſſen
ahnen, welchen gewaltigen Kräfteeinſatz unſere
BlauGelben morgen in Sansſouci zu erwarten
haben. Den erſten Kampf gewann die Hallenſer
Kanonenmannſchaft bekanntlich in Merſeburg 4 1.
Allerdings hatten ſie dabei Glück, denn 99 laborierte
damals mit Spielerverletzungen. Jn der Zwiſchen
S iſt Boruſſias Form aber noch ſtabiler geworden.
hre e über Favorit mit 7.2 und Spielver-

inigung Dresden mit 42 ſchließen auf Beſtändig-
keit. Ob ſie ſich auch morgen bewähren wird

Unſere 99er haben Gelegenheit, ihre in den
letzten Jahren ſooft geſpielte Rolle des „Hechtes im
Karpfenteich“ erneut mit Erfolg in empfehlende Er
innerung zu bringen. Das letzte Spiel gegen die
Sportfreunde erbrachte den Beweis daß unſere
Merſeburger noch immer in „Fahrt“ ſind. Durch
das zwangsläufige Pauſieren während der letzten
Sonntage geht die Elf, im Gegenſatß zu den
)oruſſen, ausgeruht in den Kampf. Wird ſie

dieſen Vorteil nützen können Schwer, aber nicht
un lösbar ſollte die Aufgabe ſein.
Halles ſtärkſtes Stürmerquintett verlangt Höchſt

leiſtungen der Läuferreihe
und des Hinkertrios, wenn 99 beſtehen will. Wo
Borxuſſias Achillesferſe zu ſuchen iſt, ſollte die
Stürmerreihe zur n wiſſen, wobei zu emp
fehlen iſt, alle verfügbaren Schießſtiefel mitzu
nehmen. Eine Korrektur des Ergebniſſes aus der
I. Serie würde Merſeburgs Fußballehre zum Vor
teil gereichen. Vorher ſpielen die Reſerven

Wacker-Favorit.
Nichts wäre unrichtiger, als von dem neulichen

7 2-Privatſieg der Boruſſen über die Rothoſen auf
dieſes Spiel zu ſchließen. Zwiſchen Wacker und Favorit
beſteht ſeit Schiemanns UÜbertritt zur Konkurrenz ein be
ſonderer „Abrechnungsmodus“ Die Rothoſen ſetzen
allen ihren Ehrgeiz ein, um gerade Wacker „die Tour
zu vermaſſeln“. Favorit iſt Glücksmannſchaft. Es kommt
darauf an, in welchem Stadium Wacker ſeinen Gegner
morgen antrifft.

98-Sportfreunde.
Die Gegner ſtehen dicht nebeneinander in der

Tabelle, in der vorläufig noch die Sportfreunde einen
geringen Vorſprung haben. Sollten die Sportfreunde
mörgen gewinnen und unſere 99er morgen verlieren,
ſo würden drei Mannſchaften punktgleich. Dieſe Aus
ſicht und die etwas größere Durchſchlagskraft ihres
Sturmes läßt die Ausſichten der Veilchen etwas
günſtiger erſcheinen.

Eintracht -96.
Die 96er brauchen noch Punkte. Ergo heißt es:

Nehmen, wo es zu nehmen gibt. Nach Ausgrabung
ſeiner alten Kanonen müßte 96 die Eintracht trotz des
„unſympathiſchen“ Platzes und obwohl ſich der Tabellen
letzte durch Reaktivierung einiger guter Spieler weiter
verbeſſert hat, bezwingen können.

IbKlaſſe

Kayna
morgen in Verteidigungsſtellung!

Wie in der Liga, ſteht der Kampf, der das „Gelände
ſäubern“ ſoll, alſo die Begegnung der beiden Promi
nenten, als die vorderhand nur Preußen und Kayna zu
gelten haben, noch aus er war für vorigen Sonntag
angeſetzt, fiel aber ins Tauwaſſer. Die Zeit, in der
Preußen als ſicherer Aufſtiegskandidat galt, iſt vor
bei. Neumark machte dieſem Nimbus den Garaus und
leiſtete damit ſeinem Derbygegner und großen Rivalen
im Geiſeltal einen unſchätzbaren Dienſt. Dieſer Neu
märker Vorſpann hat Kaynas Aktien in die Höhe ge
ſchnellt und im Geiſeltal alle Triebkräfte wider den
„gemeinſamen Feind“ mobil gemacht, ſo daß die Preußen
höchſte Anſtrengungen werden machen müſſen, um ihren
knappen Vorſprung halten und ihren ſchönen Traum
bis zum befriedigenden Ende austräumen zu können.
Bevor jedoch beiden Bewerbern die große Stunde der
Entſcheidung ſchlägt, heißt es noch allerlei Widerſtand
zu beſeitigen. Das gilt für morgen zunächſt nur für
Kayna, da Preußen ja feiert. Von den vier Spielen

Kayna-Sportbrüder,
Röſſen-Olympia,

alle 1910—Mücheln,
eideburg--Giebichenſtein,

nimmt das in Kayna, wo der Tabellenzweite ſeine jetzige
Poſition zu verteidigen hat, das Hauptintereſſe für ſich
in Anſpruch. Alles andere kämpft nur um eine mög
lichſt gute Placierung.

t

Das Fragezeichen über dem Kampf
in Kayng.

Wird Kayna ſiegen? Unendlich viel hängt von dem
Ausgang für Kaynga ab. Das Geiſeltal hofft, mit dieſem
ſeinem zur Zeit ausſichtsreichſten Vertreter wieder Ein
zug in die Liga halten zu können. Die Möglichkeit liegt
nahe, aber jeder, auch der geringſte, Terrainverluſt kann
von entſcheidenden Folgen ſein. Dieſes Riſiko und der
Umſtänd, daß jeder einzelne Spieler es kennt, ſorgt
wohl für Ernſt und ſtarken Siegeswillen, legt
aber auch den Keim zur Nervoſttät. Unter dieſen Ge
ſichtspunkten iſt der Kampf zu „analyſieren“. Die
Hallenſer haben nichts mehr zu verlieren, denn ihre
Poſition iſt geſichert; ſie werden friſch und e ans
Werk gehen und ſich infolgedeſſen vorausſichtlich auch
ſchneller zu einheitlichem Handeln zuſammenfinden.
Hierin liegt die große Gefahr für Kayna. Sie zu
kennen und ihr entſprechend entgegenzuwirken, iſt halb
an Sache. Jin übrigen dürfte die gewaltige

ämpfkraft, über die die Kayngaer verfügen, genügenden
Ausgleich ſchaffen, um über alle Widerſtände hinweg
ſchließlich doch zum erhofften Siege zu kommen.

Olympia Halle in Röſſen.
Röſſen hat längere Zeit keine Spiele auf eigenem

Platze ausgetragen. Die Mannſchaft hatte in letzter Zeit

etwas an Stoßkraft verloren. Nicht ganz ſchuldlos daran
mögen die wiederholten Umſtellungen geweſen ſein, die
nicht den erhofften Nutzen brachten Die Röſſener ſtehen
ur Zeit mit Mücheln auf gleicher Höhe, letztere ſindKekanntlich gleichzeitig als Neuling in die Ib Klaſſe mit

Marxathon eingezogen. Und jetzt führt man einen heim
lichen Krieg um die beſſere Poſition. Wenn das Ge
rücht zutxifft, das von einer leiſen Kriſe im Lager der
Marathonen wiſſen will, wird man ſich in Röſſen vor
ſehen müſſen, daß die Olympia als Tabellenletzter nicht
mit einem Senſatiönchen aufwartet, das im gegebenen
Moment den Uberraſchten beſonders empfindlich be
rühren müßte. Die Hallenſer ſind in letzter Zeit tat
ächlich beſſer geworden. Wenn Röſſen alle ſeine

annen zur Stelle hat und in vorteilhaäfter Aufſtellung
herauskommt, geben wir aber den Hallenſern keine
Chance.

Halle 1910 erwartet Mücheln.
Mücheln gaſtiert alſo beim Vorletzten der e

Klaſſe. Viel Freude werden die Hallenſer an dieſem
Gaſte nicht erleben, denn die Müchelner verſtehen zu
zupacken und pflegen einmal Errungenes feſtzühalten,
wofür die ſtarke Verteidigung beſte Gewähr bietet. Das
wiſſen die Platzbeſitzer ſchon von ihrem erſten Spiel in
Mücheln, das der Sportring damals mit der verhält
nismäßig beſcheidenen Tordifferenz von 4 2 gewann
Der Benjamin hat ſich aber außerordentlich entwickelt
und ſchlägt heute eine ſchneidige Klinge, die man über
all fürchtet. Die 1910er müßten alſo ſchon einen ganz
großen Tag haben, wenn ſie ihre Gäſte „enttäuſchen“
würden. Aller Vorausſicht nach werden die Punkte
ins Geiſeltal wandern

Die 2. Klaſſe.
Hier iſt man an ſchmale Koſt gewöhnt. Auch morgen

begnügt man ſich mit zwei Spielen, und zwar ſind dies
Querfurt--Wegwitz (Böhme),
Beuna--Zöſchen (Kloß),

wobei Beunga ſicher und Wegwitz knapp die Oberhand
behalten ſollten.

Sportv. 26 Beung I--Zöſchen I.
Jn Zöſchen gewann Beung 3 1. Auch im

morgigen Spiel wird Beung kaum Verluſtpunkte ein
ſtecken wollen. Das Spiel beginnt um 14.30 Uhr in
Beuna. Beung II--Meuſchau J (1 Uhr in Beung);
Zöſchen II-- Eliſabeth Mücheln abgeſagt.

Meuſchau ſpielt in Beung.
GV. Meuſchau I ſpielt in Beung gegen 1926 II

im Verbandsſpiel und dürfte ſiegreich bleiben.
Außer der erſten Elf ſpielen noch zwei Mannſchaften,
die zweite Elf gegen VfL. V und die Jugend in
Röſſen gegen Marathon Jugend.

C Verbindl. Naebr.

Schiedsrichterausſchuß für Fufz
und Handball.

Betri iele am 27. Januar 1929. Spiel Nr. 295 leitetneutral e Nr. 297 leitet neutral (96); Nr. 299 leitek
See (Eintracht); Nr. 300 leitet Zabel (Boruſſia); Nr. 308 leitet
Selmar (Sportfreunde) Nr. 81I leitet Schmidt (Vfe. Me.
Nr 314 leitet Wacker; Nr. 815 leitet Bennſtedt.

Hohl. Baer-
Gaugerichtsverhandlungen

am Donnerstag, dem 31. Januar („MarslaTour“).
L 19.45 gegen VfR. Bennſtedt S 876 A den rechten Ver

teidiger und den Linksaußen nnſtedt J, im Spiel gegen
Paſſendorf, 38 B.

2. 20.15 Uhr gegen Max Kurt (Olympia) 8 378 B 9.
3. 2030 Uhr: Proteſt Blau-Weiß zum Spiel gegen Zſcherben.4. 21.00 Uhr Kegen Willi Mertke hl Halle) S 378 B 12. 8

ierzu werden geladen:
u I. Die Genannten und Schiedsrichter Warziniak (Sport

brilder), Sind von Paſſendorf.
u 2.: Genannter und iedsrichter Bachmann (Neumark).
u s en beideracker).

Zu 4.: Henannter und Schiedsrichter Beck (Sportfreunde),
Vertreter von Schkeüditz.

reine und Schiedsrichter Hayn

v die Geſtellung von Zeugen üſw. haben die Beſchuldigten
elbſt Sorge zu tragen. S S und 309 ſind zu beachten

ungblut. Weſtermann.

dieter eine

Sordinen Fabyihen Jeoro Nethner

Verkauf für Halle:
Leipziger Straße 87 (Kitterhaus)

Verkauf für Leipzig:

e
hefabgeſesten re en.

ethnerWerte d yreugniſſen e

Besonders Preſs,
Angehote!

Klelclerschränke
eiche und nubbaum lackiert
Wachstuchtlyche

Chaulelongues 35.00

Küchen e er 175.00
Schlafzimmer o geawapt
Spelsezmmer echt Eiche u. Nußbaum

Ftancluhren Tische Stühle
Flurgurcderohen usw.

Zu diesen billigen Preisen kommt, daß ſeder
Kunde beim Einkauf von 30. Mk. an, bis zu

5000. R.
vollstäncdig kostenlos gegen Feuer ver-

sichert ist.

Auf Wunsch Zahlungserleichterungen!

69.00
29.50

Neumarkt 24, Demmeringstr. 32 u. Gohlis: Hallesche Str. M l d

KoſtümVerleihGeſchäſt
in Thüringen

S 7*

Größtes Theater und Maslken

Olto Wagner, Erfurt 9
Pilſe 29 Fernruf 1133 Pilſe 29
Große Auswahl eleganter, hiſtoriſcher und
Nationa koſtüme u. Uni ormen zu billigen
Leihpreſſen. Ausſtattung v. Feſtzügen,
Feſtſp elen, ſowie Opern u. Oprretlen uſw.

Koſtümkatalog gratis und franko

I Hersehurg, Domstr. 7, Tel. 913.

Herrlichſte Wäſcheglättung
erzielt man mit unſeren auto

S matiſchenGitter-Wäſchemangeln
nalücks älle ausgeſchloſſen!

SoehrgünſtiseTeilzahſungen!

Th. Enag Gohn, Gera 7.
Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!

i
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Brucken
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Bettvorlagen
Läufer Belagstoffe
Tisch- u. Divandecken

Möboel- u. Vorhangstoffe
Stores Garnituren

Gardinen

R ESTE aller Art
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Daß ich seit 60 Jahren

herabgesetzt ist

Qualitätsware führe, wissen Sie
Wissen Sie aber auch, daß diese Qualitätsware während
des nventur-Ausverkaufes im Preise teils bis 50 95

BITTE VBERZTEVGEN SIE SICHI
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Handball-Großkämpfe in Merſeburg
Wird VfL. gegen Preußen die Spitze behaupten. PSV. gegen

Zſcherben. Poſt gegen 99.
Es iſt ein Glück, daß es am Wochenende neuer
lich geſchneit hat. Die aufgeweichten und teils
ſchlammigen Plätze ſind vorausſichtlich gut beſpiel-
bar Morgen müſſen Entſcheidungen fallen Jn der
la-Klaſſe ſowohl als auch in der 1b-Gruppe. Die
Spielausfälle der letzten dbeiden Sonntage bringen
die verantwortlichen Behörden in arge Verlegenheit.
Wenn jetzt die allgemeine Lage verworren werden
ſollte, dann werden wohl Spiele an Wochentagen
nötig ſein, um bis zum 12. Februar Meiſter und
Tabellenzweiten rechtzeitig melden zu können

VfL. vder Preußen?
Vormittags um 11 Uhr ſteigt im Augarten wohl

das wichtigſte Treffen e als der VfL. im
Falle eines Sieges ſeine Spitzenpoſition weiter be
feſtigt. Wir glauben, daß der Vfo. den Sieg der
erſten Runde wiederholen wird, haben nur inſofern
Bedenken, als der VfL. jeßt längere Zeit nicht ge
ſpielt hat, hingegen die Preußen mehr tätig geweſen
ind. Zweifellos müſſen die Preußen ſich verbeſſert
gben, ſonſt konnten ſie nicht vor kurzer Zeit den
Meiſter h e e den PSV. Weißenfels, in Weißenfels glatt mit 20 ſchlagen. Damals
war der Boden dick verſchneit, ſo daß alſo auch die
jetzigen Bodenverhältniſſe für die Preußen nicht un
gewöhnliche ſind. Bei Preußen ſtürmt diesmal auch

der Fuß “baller Weiſe. Vorher ſpielen VſC. T
s eumark, das ſchon intereſſanten Sport bieten

ird.
Gewinnt PSV. gegen SV. Zſcherben?

Unſere Poliziſten treten nachmittags 1480 Uhr
auf dem Kaſernenhof gegen Zſcherben an. 54ſchlugen die PSV.er in der erſten Runde die Gäſte,
und uns dünkt, daß auch morgen der Kampf nur ein
knappes Ende findet. Denn die Gäſte verfügen über
eine kräftige und energiſche Mannſchaft, die gleich

gut in der Abwehr und im Angriff iſt. Der PSV.
ſollte diesmal von vornherein gleich feſt und ſicherzupacken und zeigt uns hoffentlich auch endlich wieder

einmal eine ſolche Geſamtleiſtung, die wieder an
beſſere Zeiten erinnert

99 fährt nach Halle zur Poſt.
Die 9er haben gegen die Poſt viel wiedergutzumachen und kragen ſich auch mit Revanchegedanken.

5. 11 war eine derbe, empfindliche Schlappe, die die
Wer auf eigenem Platze von den Poſtlern erlitten.
Die Ausſichten ſind aber diesmal für unſere 99er
weit günſtiger. Wir haben das friſche, angriffs-freudige Spiel am letzten Sonntag gegen den es
geſehen und hegen auch morgen gute Hoffnungen.
Sieg und Punkke bringen auch eine beſſere Placie-
rung in der Tabelle

und in Halle
PSV. Halle vder SV. 987?

Das iſt morgen die Frage! Mit e e er
wartet man die Löſung. Es iſt das wichtigſte Spiel
des Sonntags auf dem 9ser Platz an der Huttken
ſtraße. Unter Leitung eines „Neutralen“ wird es
einen Kampf geben bis zur Erſchöpfung. 98 hat
e Hoffnungen! Aber der Meiſter will ſich unker
keinen Umſtänden ſchlagen laſſen. Es wäre doch
eine Überraſchung, wenn es anders käme.

Boruſſia 96 iſt hege ein Treffen von Be
deutung. Bekanntlich haben die Boruſſen aus dem
gegen Wacker verlorenen Spiel den angeſtrengten
Proteſt gewonnen und ſind darum nur um einen
Punkt ſchlechter in der Tabelle als 98. Wenn es
alſo zur „Runde der Zweiten“ noch langen ſoll, dann
müſſen die 96er niedergekämpft werden.

Böllberg- Hall. Ruderclub. Die Böllberger
werden verſuchen, zu vretten, was noch zu retten iſt,
um nicht wieder ins Unterhaus wandern zu müſſen.

Endſpurt der Turnerhandballer
Kberall Pflichtſpiele. MTV. empfängt den KTV. Halle. ATV. muß na Halle zum GTV.Jn Weißenfels ſpielt TuSpV. Neu Röſſen gegen St. TV. 1861. MTV. hat TV. Möckerling als Gaſt

Merſeburg, 26. Januar.
Emwndſpurt! Noch einmal treten die Mann

ſchaften der Meiſterklaſſe der Bezirke Weißenfels und
Halle auf den Plan Die letzten Punkte ſollen unter
gebracht werden Ob es aber bei den gegen
wärtigen Witterungsverhältniſſen gelingt, ſämtliche
Spiele zum Austrag zu bringen, bleibt ſehr fraglich.
Aber die Zeit drängt, da die Entſcheidungsſpiele um
die Kreismeiſterſchaft, an denen die zwei Erſten der
Bezirksgruppen teilnehmen ſollen, ihren Anfang
nehmen.

Unſer Mer er MTV. hat dechoſſen. e n ſiges Surtenele e e
tadt! Da wird es allen Sportanhängern wohltun,

wenigſtens den MTV-Meiſterkampf e der Spiel
r des Polizeiſportvereins) zu ſehen. Nach den

etzten Erfolgen unſerer Männerturner ſollte es möge
lich ſein, dem KTV. den Sieg ſtreitig zu machen.
Eine gehörige Portion MTV.Kampfgeiſt iſt aber
Vorbedingung zu einem Punktgewinn.

„ATV. muß „reiſen“. Ziel iſt Halle, der GTV.
Ein ne Gegner als der des MTV., und ſchon
im mußten die ATV.er allerlei Haarenie de wen eine u Niederge nicht wieder erleben. Weiter ſpielt TV. Nietleben HTuSpV. S

Auch die Bezirksgruppe Weißenfels iſt voll be
chäftigt. Uns intereſſiert in erſter Linie das Ab
chneiden des TuSpV. Neu-Röſſen, der gegen
tädt. TV. 1861 anzutreten hat. Vom vorletzten

Tabellenplatz iſt Röſſen fort, und nun ſtrebt der
TuSpV. noch weiter nach oben. Ob aber ausgerech
net der Städt. TV. der Punktlieferant ſein wird

10911 Möckerling, der in den ſauren Apfelbeißen muß, muß zum MTV. nach Weißenfels und
wird um eine Niederlage auch diesmal nicht herum
kommen. Die Mannſchaft ſcheint kein Selbſtver-
trauen mehr z beſitzen. Sie ſichert ſich hoffentlich
einen ehrenvollen Abgang. Ferner kämpfen noch
Frieſen und Germania gegeneinander.

Das einzige Meiſterſpiel in Merſeburg.
MTV. Kaufm. TV. Halle.

Es iſt ein Poſitionskampf von ſehr großer Be
deutung, den ſich morgen dieſe beiden Mannſchaften
e werden, denn der Sieger dieſes Treffens
belegt den dritten Tabellenplatz. Eine Vorausſage
läßt ſich nicht treffen. Das Vorſpiel ging 1.4 für
e e verloren. Es war dies die höchſte Nieder
lage überhaupt, die der MTV. in dieſer Spielreihe
einſtecken mußte. Dafür gilt es morgen Revanche
zu nehmen. Ob dies gelingt, bleibt abzuwarten,
es ſei denn, daß der MTV. Sturm einen ſehr großen
Tag hat, da der hervorragende halliſche Tormann
überwunden S will, was erſt am letzten Spiel
t der ATV. ſpüren mußte. Trotzdem ſind die

usſichten für den MTV. gar nicht ſo ſchlecht, wenn
nur, wie in den letzten beiden Spielen, zweckmäßig
kombiniert und geſchoſſen wird, und Alleingänge ver
mieden werden. Das Spiel findet vormittags auf
dem hieſigen Kaſernenhof ſtatt und wird von
Melchior, Weißenfels, geleitet.

Die Reſerve des MTV. fährt zum fälligen
Pflichtſpiel nach Neumark, um dem dortigen
V. g. gegenüberzutreten. MTV. müßte einen
glatten Sieg landen können.

Kann ATV. gegen GTV. in Halle
gewinnen?

Jal Er kann es! Aber dazu gehört eine ATV.
Elf in Hochform. Ob ſie dies aber am Sonntag ſein
wird? Unbeſtändigkeit zeichnete ſie ja meiſt aus.
Lieferte ſie dem ſtärkſten Gegner einen gleichwertigen
Kampf, ſo verlor ſie am nächſten Spieltag gegen eine
relativ ſchwächere Elf

Die Giebichenſteiner belegen den zweiten Tabellen
platz und ſind eine ausgeſprochene Kampfmannſchaft,
die im Vorſpiel in Merſeburg den ATV. ſehr glatt
hineinlegte. Sie wird dies u. E. auch diesmal tun,
wenn auch bei weitem „ſanfter“. Oder aber ATV.
wartet zur Abwechſlung mit einer angenehmen über
vaſchung auf.

ATV. I tritt gegen die J. Elf von Frankleben
an. Auch die bveiderſeitigen Jugendmannſchaſten
treffen ſich.

Zum Städt. TV. 1861 Weißenfels muß
TugSpWV. Neu-Röſſen.

Der vorjährige Meiſter, 1861, wird nichts un
verſucht laſſen, auch noch die letzten Punkte, welche
erreichbar ſind, zu behalten, obwohl ſie für die
Meiſterſchaft weder für ihn noch für Röſſen
keinen Zweck mehr haben. Aber Röſſen könnte durch
einen Sieg noch den dritten Platz in der Tabelle
erreichen. Das erſte Spiel ging für Röſſen 1:3 ver
loren. Aber die jetzige Mannſchaft hat ein anderes
Ausſehen. Röſſen wird daher auch im letzten Spiel
alles verſuchen, ehrenvoll abzuſchneiden. Ein heißer
Kampf wird es werden, denn Weißenfels verſteht
zu ſpielen und ſchlug erſt im letzten Spiel Germania
mit 4.1. Der Spielausgang erſcheint uns offen.
Röſſen T und II gegen Cröllwitz T und II III. gegen
c n h die Gruppenmeiſterſchaft), Jugend
gegen Lauchſtädt

DTV. 1885 gegen TV. Ammendorf.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag im

letzten Pflichtſpiel gegenüber. Das Vorſpiel in
Ammendorf endete unentſchieden (2:2). Nach dem
letzten guten Abſchneiden könnte man mit einem
knappen Sieg der 1885 er rechnen. Das Spiel beginnt
12.30 Uhr auf dem ATV.Platz, Leunger Straße.

Ankerklaſſiger Turnerhandball.
HTuSpV. NeuRöſſen II; Möckerling II--G V. lle TVeumark I M. Frankleben IV. Merſeburg J.Jugendſpiele: ATV Frankleben; Lauchſtädt Neu Röſſen;

Kökſchau-KötzſchenBeung.

Kegelsport

„MKC.“ Merſeburg „Fidele Brüder“
Schafſtädt.

Freundſchaftskampf in Merſeburg.

Am Sonntag nachmittag treffen ſich beide Klubs
im Keglerheim „Funkenburg“, um einen
Freundſchaftskampf n Dieſer Kampf geht
über 100 Wurf in die Vollen mit Bahnwechſel. Dies
mal dürften die Schafſtädter mehr Ausſichten auf Sieg
haben, da die Mannſchaft ſpielſtärker geworden iſt.

Kraftfahrsport

Statiſtiſches aus dem ADAC.
Der ADAC., der größte Verband des Kontinents

für Kraftfahrzeugbeſißer, e e er ſoeben eine
Statiſtik d ſeine Mitgliederbewegung. Demnach
hatte der C. am 15. Januar 1928 eine Mit
o ne er von 75 326 und am 15. Januar
1929 eine ſolche von 103 876, alſo einen Zuwachs
von 28 550 Einzelmitgliedern.

Ein großer Teil dieſer t err- hat ſich
d e erung des geſellſchaftlichen Verkehrs und

s Sportes zu e zirſammengeſchloſſen.
An ſolchen beſaß der ADAC. am 15. Januar 1928rund 670, während am 15. Januar 1929 dieſe Zahl
bereits auf 1012 gewachſen iſt. Neugegründet wur
den im Verlauf des Berichtsjahres 342 Orts-
gruppen, ausgetreten iſt eine (AC. München).

Ein Beweis für die wachſende Motoriſierung
des Verkehrs.

S Lufttahrt

Preis verteilung
der internationalen Fliegerliga.

Eckener und Köhl Preisträger.
Der Hauptausſchuß der internationalen Flieger
liga hat in Paris unter dem Vorſitz ſeines Präſi
denten, Elifford Harmon, nach Prüfung der Vor
chläge der verſchiedenen Nationen die Preisträger
er Nationalen Trophäen der Liga für das Jahr

1928 feſte tzt.
Für rn erhielt die Trophäe Hermann

Köhl. Die Trophäe für Luftſchiffahrt für 1928iſt Dr. Hugo Ecke n er zugeſprochen worden. Als-
dann wurde die Abſtimmung über die Auswahl des
beſten Fliegers der Welt für 1928 vorgenommen, der als ſolcher die interngtiongle
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EliffordHarmonTrophäe innehat. Mit 2 Stimmen
Mehrheit wurde der italieniſche Preisträger Oberſt
Artüro Ferrarin für das n 1928 zum beſten
Flieger der Welt erklärt. Der Ausſchuß hat ferner,
entſprechend verſchiedenen Wünſchen, Ehrenmedaillen
den Beobachtern und Paſſagieren verliehen.

Sport und Verfaſſungsfeier
Die Reichsregierung e en wie die Deutſche

Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt, die 10. Wieder
kehr des e Sonntag, 11. Auguſt1929 im ganzen Reiche in beſonders feſt
licher Weiſe zu begehen. Jn dem in Ausſicht ge
nommenen Programm ſind auch n eran
ſtaltungen vorgeſehen; hierzu beabſichtigt das Reich,
Ehrenplaketten aus Bronze und Eiſen, ſowie Ehren
urkunden für die 1., 2. und 3. Sieger der ſport
lichen Wettkämpfe zu ſtiften unter der Bedingung,
daß die Plaketten uſw. nur ſolchen Teilnehmern an
den Wettſpielen verliehen werden, die den bekannten
Bedingungen des Reichsausſchuſſes für Leibes
übungen genügen.

Der Reichspoſtminiſter nimmt an, daß
auch die in den Poſtſportvereinen zuſammen
geſchloſſenen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
er Deutſchen Reichspoſt zum Gelingen einer

würdigen Verfaſſungsfeier beizutragen beabſichtigen.

Damit die Vereine die Vorbereitungen für die end
gültige ren der Wettſpiele und -kämpfe
rechtzeitig treffen können, ſind die Poſtſportvereine
durch die Oberpoſtdirektionen benachrichtigt worden.
Leiter der Veranſtaltung wird Miniſterialrat Bauer
horſt ſein.

Vereinsnachrich ten

Sportverein 1899 Merſeb E. V. Zum Spiel gegen Boruſſig Halle am Sonntag, en 27. Januar bitten wir alle
unſere Mitglieder, auch Freunde und Anhänger der Liga
Mannſchaft, ſich recht zahlreich an der Fahrt e Halle zu
beteiligen Abfahrt aller Schlachtenbummler 13 08 r mit der
Staatsbahn. s Spiel findet 14.80 Uhr auf dem Platze
Sansſouci ſtatt.

ortverein Marakhon, E. V., Neu Röſſen. Am Dienstag,
dem 29. Januar 1929, 20 Uhr, außerordentliche Mitgliederver
ſammlung im Geſellſchaftshaus. Erſcheinen aller Mitglieder
Ehrenſache.

Turn. und Sportverein, E. V. Neu-Röſſen. dballſpiele
am Sonntag: Meiſterklaſſe in Weißenfels gegen 1861 Abfahrt
Leuna 13.52 Uhr. I. und II. Mannſchaft in Halle gegen Eröll
witz 1 und II Abfahrt 8.17 Uhr ab Merſeburg, ab Röſſen
7.34 Uhr. III. Mann ſchaft gegen HTSV. II in r 14 Uhr.
a gegen Lauchſtädt Jugend Abfahrt ab Merſeburg

r.

ſt e n ren 1885. re iſese elunde. tie lerverſammlung in P. Müllers SpeiſewirSchmale Straße. Der Sportausſchuß.
MännerTurnverein E. V. Spielabteilung. Sonntag, den27. Januar 1929. Meiſterklaſſe- KTV. Halle vormittags 10 Uhr

auf dem Kaſernenhof. Erſte Mannſchaft Neumark nachmittags
2.80 Uhr in Neumark. Der Spielwart.W

Einſchränkung der ſportlichen Wettkämpfe
Beteiligung der Mädchen und Frauen an ſportlichen Wettkämpfen

Von Karl Hemprich, Merſeburg.
Über dieſe beiden Themen wurde in einer Tagung

des Preußiſchen Landesbeirates fürJugendpflege, Jugendbewegun un dLeibesübungen am 283. Januar in Berlin
verhandelt.

Jn der einleitenden Anſprache des Miniſterial
rats Dr. Richter wies er darauf hin, daß Ab
wege im Komplex der Leibesübungen: Erſtrebung
von nur Höchſtleiſtungen, bei der es nur auf Aus
bildung von einzelnen ankommt, ein verkappterProſeſſtonehenns ein den er Voraus
ehungen oft nicht entſprechender etrieb des
rauenturnens, zu der Tagesordnung e eGeneralſekretär Dr. Den vom Deutſchen

Reichsausſchuß für Leibesübungen ſprach dann über
das Thema

Durch welche Maßnahmen kann die
Zahl der ſportlichen Wettkämpfe ein

geſchränkt werden?
Diem unterſcheidet vier Urſachen für die Veran-
ſtaltung von Wettkämpfen: 1. ſportliche Gründe,
2. ideale Gründe, 3. erbezwecke, 4. finanzielle
Gründe. Beſonders ging er auf den vierten Grund
ein. Die meiſten Turn und Sportvereine brauchen
die öffentlichen Wettkämpfe, damit ſie finanziell be
ſtehen können. Die geringen Vereinsbeiträge reichen
bei weitem nicht aus, die Koſten des Turn und
Sportbetriebes und der Platzanlagen zu decken.
Die Folgen des heutigen „Zuvſels“ der Wettkämpfe
ſind geſündheitsſchädlich für die Teilnehmer, Über
bürdung der Führer und eine unheimliche Steige
rung des Verwaltungsbetriebs der Turn und
Sportverbände. Ein übertriebener en e
läßt den Gehirnfunktionen zuwenig aum für
andere Werte. Es müßte unbedingt eine Ver
ringerung der ſportlichen Wettkämpfe eintreten.
Jeder zweite Sonntag im Monat genüge für Wett
kämpfe.et Abbau der Wettkämpfe würde dann vor

allem eintreten, wenn Gemeinde, Kreis, Provinz
und Staat den Turn und Sportvereinen die großen
finanziellen Opfer, die die Spielplätze verlangen,
abnehmen.

Und dann müſſe die geſamte Sportbewegung
ethiſch vertieft werden, die Körperkultur müſſe mehr
als bisher dem allgemeinen Erziehungsplan ein
gegliedert und die geiſtige Jugendbewegung berückd htigt werden. Au bie Wreſe iſt zu beeinfluſſen,

aß ſie von ihrer oft auf Senſationen eingeſtellten
Berichterſtattung abgeht.

Das Korreferat hielt Amtsgerichtsrat Dr. Berg
mann von der DSBfe. Auch dieſer Redner be
tonte, daß die finanzielle Lage der Sportvereine
geradezu kataſtrophal ſei. Beſonders beanſpruche
die Ausbildung der Übungsleiter viele Koſten. Die
Sportvereine, die für die körperliche Erziehung des
Volkes ſoviel Opfer bringen, hätten Anſpruch auf
e en Unterſtützung durch die in Frage kommen
en Behörden. Redner beſtreitet, daß zuviel öffent

liche ſportliche Veranſtaltungen vorhanden wären.
28 große Veranſtaltungen verteilten ſich in einem
Jahre auf 21 Städte, im Jahre 1929 ſind es ſogar
nur 21. Warum bekämpft man den e er
und Nikotinverbrauch, die doch eine wirkliche, große
Gefahr für das Volk bedeuten, nicht energiſch, und
wende ſich immer gegen den Sport, der doch unſer
Volk zur Geſundheit erziehen will Soll wirklich
eine Maſſenbeteiligung im Sport erreicht werden,
ſo müſſen t de portvereine größere finanzielle
Unterſtützung finden.

Jn der Ausſprache wurde folgendes betont

Schaffung von emeinſamen Sportle Warde an Einzelverein die Koſten
berringern, es ſei aber leider das Beſtreben vor
handen, daß jeder Verein ſeine eigene Sportſtätte
haben wollte. Es iſt ja nicht zu verkennen, n ein
eigener, oft mit Einſetzen perſonlicher Arbeitskräfte
errichteter Platz viel e Freude bereitet und der
Stolz der Vereine ſei. e Städte und Gemeinden,
die Stadions oder große Spielplätze beſitzen, ver
langten meiſt für die Benußung zu hohe Summen.
Roch immer iſt es beſſer, wenn unſere Jugend an
den Wettkämpfen teilnimmt, als daß ſie nur in
Kinos und Vergnügungsſtätten ſich aufhält.

Gegen Abhaltung von lauten Siegerfeiern und
einer e en von Sportgrößen wurde
Einſpruch erhoben.

er Berufsſport korrumpiert unſer Volk. Alſo
keine einſeitige Körperpflege, ſondern ſtarke Be
tonung des Geiſtigen, das ſelbſtverſtändlich auch
durch die Körperkultur gehoben werden kann.

Die Sportidee und die ſoziale Hygiene wurde
beſonders erörtert. Jn England ſei die ſportliche
Durchbildung der Maſſen weiter fortgeſchritten
als in Deutſchland, die e e tretenegenüber Deutſchland zurück, das iſt ein Vorzug.Wie man täglich ſich reinige, müſſe man auch jeden
Tag körperliche Ubungen treiben. Arbeit, Erholung,Schlef müßten in rechter Harmonie ſtehen.
Es müſſe von jedem Volksgenoſſen, von jedem Kindeeine e Leiſtungsſähigkeit in körperlichen
bungen (Lauf, Sprung, Wurf) verlangt werden.

So würden die turneriſchen und ſporklichen Be
tätigungen wirklich ein Teil der Geſundheitspflegee Staat und Gemeinden müßten in ihren
Haushaltsplan e Mittel als bisher für die
Pflege der noch geſunden Jugend und des noch ge
ſunden Volkes einſehen. Neben dem Sportführer,

dem Sportarzt d der ad
pſychologe dafür ſorgen, ß. die
zwiſchen Leibes- und Geiſtesleben Se
wahrt bliebe und die Ganzheit des Menſchen nicht
Schaden leide. Bei gemeinſamen ſportlichen Ver
anſtaltungen, die von der n organiſierten
Jugendpflege e dürfe
werden. Über die
Beteiligung von Frauen und Mädchen

an ſportlichen Wettkämpfen
ſprach Frau Oberſtudiendirektor Dr. Matz (M. d. R.
Mit einer wohltuenden Friſche und ren
ſprach ſie. Das war lebendiges, durch die Praxis
exworbenes Wiſſen. Sie bekannte, daß ſie als
Philologin dazu gekommen ſei, daß die Mädchen
und Frauen mehr als bisher Leibesübungen treiben
und ſich auch an den Wettkämpfen beteiligen müſſen.
Sie ſteht jetzt, obgleich ſchon über 40 Jahre, vor
der Erwerbung des Sportabzeichens.
Seit 1919 treibt ſie regelmäßig Sport und hat ſeit
dem nicht einen Tag in ihrem Beruf wegen Krank

heit geſehlt.
Jn feiner Weiſe legt Frau Dr. Matz dann die leib
lichen und ſeeliſchen Unterſchiede zwiſchen dem
männlichen und weiblichen Geſchlecht dar, beim
Manne Denen Kampfgeiſt, beim Weib der
Sinn für Harmonie. Von den körperlichen Übungen
brauche das Mädchen beſonders Lauf, Sprung,
Wurf, Schwimmen, Winterſport. Den Hallenſportbezeichnet Rednerin als Treibhausſport. Der Zwang
ſei zu vermeiden in bezug auf Wahl der einzelnen
Sportarten. Als Turnkleidung empfahl ſie die der

ge, der Sport
Harmonie

deutſchen Turnerinnen in Köln. aß die Veran
en der Wettkämpfe für die Mädchen und

xauen nicht zu oft ſtattfinden dürfen, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Es genügt, wenn einmal im Jahre die
Mädchen und Frauen zum öffentlichen Wettkampfe
antreten.

Jn der Ausſprache wurde vorgeſchlagen, ſtattReichsju e e Reichs j u z n e ſt e zu
veranſtalten, dann könnten r Gymnaſtik
gruppen daran teilnehmen und ihr Können zeigen.
Doch wurde von anderer Seite entſchieden betont,
et den Reichswettkämpfen zu be
aſſen. tGegenüber der Turnkleidung wurde be

merkt, daß die Beinkleider nicht bis ans Knie zu
reichen brauchen, bei e i reren empfiehlt es ſich, einen leichten Kittel darüber zu werfen.
Der ſchwarze Turnanzug wurde nicht empfohlen, er
wird, exfahrungsmäßig, viel ſeltener gereinigt als
der weiße. Darum iſt, ſchon aus hygie
niſchen Gründen, der weiße Turnan-zug vorzuziehen.

Gipfelleiſtungen der Mädchen ſollen nicht erſtrebt
werden, harmoniſche Ausbildung ſei das wichtigſte
Wenn auch die Hauptleitung des Mädchenturnens
in den der Frauen liegen ſall, ſo wäre es
doch ver bei der körperlichen Erziehung der
Mädchen den Mann auszuſchalten; auch hier ge
hören, wie bei der Geſamterziehung,
Mann und Frau zuſammen.

Eine junge Sportärztin warnt, der Rederei über
die Überanſtrengung der Mädchen durch Turnen
und Sport Glauben zu ſchenken.
V ihrer Praxis ſei noch kein Fall von ſchädlicher

irkung der Leibesübungen bei Mädchen vor

gekommen. tDer Körper wehrt ſich von ſelbſt gegen das übermaß der Körperkultur. Die junge Denerglion der
Mädchen und Frauen wird auf dem Gebiete des

portes ihre Wege gehen, die ſie fürTurnens und
richtig hält.

Von anderer Seite wurde auf die e
re hingewieſen, die übermäßiger Turnund Sporkbetrieb im Gefolge aben können. Die
Gymnaſtik wird für geſunde, aklive Mädchen in der
mittleren Stufe entſchieden abgelehnt. Es müſſen
et Wünſche der Mädchen und Frauen berück
ichtigt werden r den aktiven Typ iſt Turnen

und Sport gut, für den paſſiven Gymnaſtik.
Uber das öffentliche Auftreten der

Mädchen und Frauen war man geteilter An
ß t. Während eine Seite möglichſt keine
iche Schauſtellung haben wollte, wurde von anderer

Seite entſchieden verlangt, daß auch
ädchen und Frauen nichts zu verbergen und die

Offentlichkeit nicht zu ſcheuen haben.
Die ethiſchen Ziele der Körperkultur wurden

n beſonders betont; bei Gruppenſpielen wird die
Solidarität geſtärkt. Hervorgehoben wurde noch,
daß die ſportliche Betätigung gerade beim Mädchen
und der Frau nach der ervotiſch-ſexuellen Seite auf
e Verdrängungskomplexe von beſonderer Wirkſam
keit ſei.

Am Nachmittag fand unter Führung des Mini
ſterialrats Richter eine Beſichtigung des
Sportſornms und der Turnſchule der
Deutſchen Turnerſchaft im Grunewalde
ſtatt. Dr. Diem hielt den erläuternden Vortrag
Zuletzt wurden noch zwei Filme gezeigt zuerſt der
über die Bundesſchule der ArbeiterTurn und Sportbereine in Leipzig und
den Betrieb in dieſer Anſtalt und dann der vom
Reichsausſchuß für Leibesübungen? „Der neue
Menſch.“

ein Zwang ausgeübt

w



ſie eine Bewe
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Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13.

Telephon 854.

Eine ſelbſttätige Vorrichtung

zur Aufnahme von 905.-Rufen
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Programmvorſchau
für die Woche vom 27. Januar bis einſchließlich

2. Februar 1929.

Opern, Operetten.
Hpernitbertragung: Barcelong. 20.00

i 20.15 Uhr: Die Dollar
Der Weltenbummler: Wien

19.35 Uhr: Die

hie vorhanden.
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Prag. 20.30 Uhr: Kammermuſik: Wa chau, Kattowitz. 20.85
Uhr Kammerkonzert: Bern, Baſel. Uhr: Orcheſterkongert:

und Walzer: er 20berg. 20.15 Uhr Sinfoniekongert: Breslau. 20.15 Uhr Bunker
Abend: Frankfurt. 2080 Uhr: Volkstiunliches Konzert:

Ware hreitag: 19.30 Freitagskonzert: Frankfurt. 19.30 Uhr:
nene Wien. 2000 Uhr. SchubertKonzert: rlin, Deutſche Welle. 20.00 Uhr Sinfoniekönzert:
Gtuktgart. 2000 Uhr. Moderne Lieder Leipzig. 20.00 Uhr:
Abendmuſik: re 20.05 Uhr Chorkonzert: Könt sberg.20.15 Uhr Domkonzert: Hamburg. 21 20 Uhr: Konzert: München

e 80 Uhr Konzert Richard Tauber Frankfurt19.45 Uhr: Leichte Muſik. Daventry. 20.00 Uhr Alfred-Brehm
eier: Berlin Deutſche Welle, Breslau. 20.00 Uhr Wiener und

Berliner Schlager: dere Uhr: Kammermuſik: Stuttgart
20.05 Uhr BrehmGedenkfeier: Königsberg

SHörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 20.00 Uhr: „Und der Teufel lacht dazu“: geren
20.05 Uhr. Im weißen Röß'l“: Königsberg 20.15 hr:
ſie u treffen Breslau.

ontag: 20.45 Uhr: Vaudeville: London
Hienstag: 20.15 Uhr Fauſt, T. Teil Leipzig.Mittwoch 20.90 t Die Forellen Stuttgart. 20.05 Uhr:

„Die rote Robe Kbnigsberg. 20.15 Uhr Jubiläumsfeier:
n 2045 Uhr Ein Traumſpiel: Frankfurt 21.00 UhrDas Band: Wien

Donnerstag 2000 Uhr Bunter Abend- Bern, Zürich, Baſel.
20.00 Uhr: Das pochende Herz Berlin, Deutſche Welle 20.45
Uhr Nathan der Weiſe: Langenberg. 2235 Uhr Boxkampf
Seott gegen Sandwina: London

Freitag: 20.00 Uhr Bunte Revpue: Hopenhagen. 20.15 Uhr
Datterich: Breslau. .00 Uhr: Vaudeville: Der

Samstag: 19.30 n nter Abend: Bern, Vaſel. 20.00
Uhr: Heiterer Abend: München 20.00 Uhr: Sbene den Kuliſſendes nie Hamburg. 20.00 Uhr Luſtiger Abend: Rheinland
22.35 Uhr Vaudeville: London

Programme.
Sonntag, Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
8.30 Uhr: Orgelkonzert. Leipziger Nikolaikirche. Organiſt:

C. Hoyer
9.00 Uhr: Morgenfeier.

11.00 Uhr. Prof. Dr. Levin L. Schücking, pais: Der Puri
en und die engliſche Kultur III. Die Lebens

eſtaltung.11.30 Uhr Dr. Mockrauer, Leiter der ehe DresdenAus dem Leben einer großſtädtiſchen Volksho ſchule.
12.00 Uhr: Muſitkaliſche Stunde
13.00 Uhr Zeit.
13.00 Uhr Landwirtſch ftsfunk.
v e Schneider, Leipzig: Soll der Landwirt Hühner

alten
14.00 Ahr: Auslandpreſſe.
e er e e d Dentſhe Sprachverei

r Sprachecke s u n rachvereins.15.60 Uhr Schallplattenkongert.
Anſchließend: Funkwerbenächrichten
16.00 Uhr. Als Sendeſpiel. Röſickes Geiſt. Komödie in drei

Abteilungen von G. Hirſchfeld Spielleitung E. Schönlank.
12.30 Uhr. Aus Beethovens Klavierwerken.
18.001880 und 18.30-19.00 Uhr Heh. Rat Dr. A. gert

Zweibrücken, und ber die ren a. D. O. Landsberg
Berlin Für und wider die Todesſtrafe

19.00 Uhr Prof. Dr. Tomaſeth, Wien Aus Amerikas Ver
angenheit.

19.30 Uhr Bunter muſikaliſcher Abend. Mitw. Eva Graf
(HOpernarien), Ruth Meiſter (Violine), J. Gerſchon Lieder
zur Lauite) und das Leipziger Rundfünkorcheſter. Dirigent:

Rettich.
21.30 Uhr Dr. A. Schirokauer aus eigenen Schriften
22.00 Uhr Preſſe und Sport.
22.30-030 Uhr. Ubertkragung von Berlin FredBirdTanz

orcheſter.
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Montag 238. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.00, 15.80, 17.55 Uhr: Wirtſchaftsna
10.05 Uhr Wetter,

Tagesprogramms. Bekanntgabe des
g

Schneeberichte und Waſſerſtandsmeldungen.
ten, Zeit und Börſe.

unkwerbenachrichten.

A. Schirokauer
chau: Der neue Eſſay.

ltere ruſſiſche Muſik.
nkwerbenachrichten.

18.55 Uhr Engliſch für Anfänger.
19.00 Uhr: Profeſſor Dr. W.

Dramaturg.
19.30 Uhr: Generalintendant Dr. Ulbri

rung des „Fauſt“ in Braunf

Literariſche Um

Witkowſki, Leipzig: Leſſing, der

ig am 29. Januar
ſitw.: Broſa-Quartetten. engl. Kammermuſik.

gh hrtett p. 14 (1915).Eugene Gooſſens:
Elgar: Quartett, e-Woll, op.

21.00 Uhr Jndianiſche Geſange, geſungen von Ellt Zimmer
mann -Behm, Berlin.21.30 de Jndianiſche Märchen.
Dresden.

22.00 Uhr Arbeitsnachweis, Schneebericht, Wetter, Preſſe und
port.

22.15 Uhr: Unterhaltungs und Tanzmuſik
c

Deutſche Welle.
Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

von Berlin: Nachrichten.
liſch für Schüler

von Berlin Nachrichten.

Gertrud Meinz,

Königswuſterhauſen (Zeeſen).

14.15 Uhr il
14.390—415.00 Uhr ginderſtunde.
15. 30—-15. 40 Uhr Wetter und Bbrſe.
15.40—16.00 Uhr

16.00—16.30 Uhr
16.30—17.30 Uhr Ubertragung des Ko
17.30—18. 90 Uhr: M. Grühl. Alvater
18.00--48.30 Uhr: Dr. S.
18.30—18.55 Uhr
18.55-19. 20 Uhr

19.30 Uhr: U ertra

Mit von Berlin.
r Zeit Leſſings (IV).

Peters: Landarbeitsringe als Mittel
ung aus der ſtädtiſ er Charlotten

reſſe.äſe. Tanzmuſik

in der

r

in

Guske.

Nach

Herbſtk
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 26. Januar 1929. Nr. 22 7
Ständige Ausstellung gediegener

3 IWofmumngs-kimricſitumgen
Halle A. S. Nur Er. Klaugctraße 20 (am Murkt) täll Einzelmöbel nene Kochen

Zahlungsbe dingungen

rl [6 Wein OpslraDlenlass6 Uhr Saul Ilersebur Aue e d
Zur Behandlung unſerer Mitg ieder und deren Angehörigen klüge). Pfanos n e

Harmoniums
wenig gespielte

ſind folgende praktiſchen Aerzte zugelaſſen

Sanitätsrat Dr. Brohmann, Kleine Ritterſtr. 10
Dr. Karow Neumarktstor 2

a

Behagliche Wärme
erhalten Sie in amerikanischen Dauer-

Stahlwaren Speztalgeſchäſt
Schleiferei für Raſiermeſſer

Meſſer und Scheren
aller Art

Bann
Kleine

W Ritterſtr 14.

Wir stellen ein Se e eohne Unterſchied der faugenblicklichen Beschäftigung, zum Ver- Winclhery 3 Telephon 27

Dann e n deutschen nennenWir verlangen zielbewußte intensive Ar-
heit unter Anwendung

unseres bewährten Verkaufssystems.

Wir untersgtützen ehe nan 90 arg ae nen. Ah 26. Januar 3 R 0 J k 3oWir bieten e 10 W
0

brandöten mit S be uteng 0Dr. Mummeilthey, Bahnhofſtr. 6 S S herabgesetet. 3inrei Ruhr Anthrazit Selbst ngenge nDr. Peinreich, Hotthardtſir. 6 S Die derAusentemperatur entsprechende OrgelpedaleDr. Gaſſen, Jahnſtr. 29 S h Mandolinen, Lauten,Jr Jaehnert Kloſter 1 S Kegulierung des Ofens gelingt mit die- S GuitarrenS i S ältere ViolinenWir weiſen noch darauf hin, daß wie bisher Behandſung S sem r hetott sehr leicht, so daß Sie S ältere Vio inen n
durch die Fachärzte dann von der Kaſſe übernommen wird, wenn eine S selbst bei strengster Kälte eine volle chrickel, leinrit eUeberweiſung zum Facharzt durch den praktiſchen Arzt vorliegt. S Raumenwärmung erzielen S Münzgasse 20 (Dg.) cMerſeburg, den 21. Januar 1929. e (Stammhaus ZwickauDer Vorſtand ine Sie ausdräcklich Ruhr S Feerhnget 1836Rienecker, Vorſitender. S nthrazit. S Kunsisplelzither m RotenrollenEduard Klauß Teilzahlung Tausch Reparaturen

S

III

A

Seit 1894 Spezial- Fabrik
e kf. luftgekühlte Verbrennungs-

Deutsche Nähmauschinen-Vertriehsauktiengesellschatt

Merseburg a. S., An der Geisel 8, Telephon 830
Die guten Briketts

Motoren.

C
Rarl Tänzer i Zylnder, 350 u. 500 cbm

e für Touren und Sport.Adolf Schafers Nacht. Erstklassig engere
e h NMerseburg Entenplan 7 Srolewentfo fgeluf 7 Sperialgeschaft für Leinen- u. Baumwollwaren, Neuer Weltrekord 181, 763km-Std.in guten Quclitäten Zu mieckrigsten Preſgen ehe Wäsche aller Art, Gardinen und u

h Drucksachen auf Wunsch! Ia wehen WeibenrelserKomplette Zimmer- Einrichtungen S Betten, Braut und Erstlings-Ausstattung leſe er ievtere Grudekoks

Zahlungserleichterungen e jefert prompt zu äuberst, Tagespreisen

Otto Tee cſa von ren
Unter- Altenburg 82 Fernsprecher 398

Anfertigung in eigener Arbeitsstube h Ludey. E. Wolter
e 0S F Fernruf 259 Fernruf 259 Halſe a, S. eS bDeutzscher Str. 23. Tel. 29274.

Ischlermelgter arkt 12
a. Wostf. Pumpernſokel

geschn, 18 Pack., à San halthar. frkoSchluß der Annahme von IJnſeraten: O Ahr vormittags! et
u
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Prozent

Merſeburger Korteſpondent. Sonnabend, den 26 Januar 1929. Seife 15

Wirtschaftlicher Wochenbertcht
Mitgeteilt von der Mitteldeutsehen Landes-

banle, Magdeburg dureh die Stadtspar-
Kasse zu Merseburg.

Die Rejohsbank hat auch nach der Digkont-
Amäaßigung eine Verminderung der gesamten
Kapitaſanlage um e 6 Millionen aut 1805,.1 M
lionen Mark zu vergelehnen, An Noten sind zu
Samwmen 418.8 Mill. M. aus dem Verſcehr zuruek-
Setlossen. Die Deckung dureh Gold allein beeeerte
Soh von 60.9 in der Vorwoehe aut 069 Prozent, aio
durch Gold und en Devisen von 64.4
auf 70,7 Prozent. Seitens des Réeiohstinang-
ministers wird erklärt, daß das Steueraufkommen
bisher den Erwartungen darebaus entsprochen habe.
Auf Grund der vorldutigen Sehatzungen für das
Ietate Vierteljahr wird hloh fur I928 ein Brutto-
Mehraufkommen von ea. 170 Min. d ergeben das in
xoller Höhe den Ländern zufießen wird. Vom
Verein deutscher Masehinenihdastrieller wird be
richtet, daß im Dezember v. J. die Zurückhaltung
der Inland. und Auslandkundsehatt nur z6gerna,
nachgelassen habe. Die ausländ ſehen Kigenmarſete
Waren im neuen Jahre nach einer Vorübergehenden,
zum Teil saisonmäbig bedingten Abschwächung im
Dezember wieder fest. Die Preise konnten über
wWiegend anziehen. Am Hisenerportmarkt maeht
sich eine zunehmende Belebung bemerke bar, die be-
reits zu rgeht ansehnehen Absehlüusen und zu
einem Anziehen der Preise getürt hat. Das in-
Iändisehe Geschäft laßt dagegen eine Vorwartsbéwegung Kaum erkennen. bis Exportnachfrage
Kommt hauptsäehlich von Obersee, wo sleh duron
die guten Ernten die Kaufkrafte betraehtüehb ge
hoben hat. Die Gütterwagengestellung bei der
Reichsbahn betrug vom 30. Dezember bis 5. Januar
628,9 Tausend gegen 746,1 Tausend in der gleichen
Woche des Vorjahres und gegen 500,2 Tausend in
der Vorwoche.

Die Zahl der registrierten Arbeitslosen betrug in
England am 7. d. M. 1 452 600 und ſtellt ſieh um
3206591 höher als in der gleichen Zeit des Vor
jahres. Die neuesten Indexgiſfern betragen für
Agrarstoffe 131,2 gegen 181,5 Prozent der Vor
Poche, für Kolonialwaren 124,9 gegen 1247 Prozent
der Vorwoche, für Kohle unverandert 1378 Prozent
für Hisenrohstoffe und Pisen unverändert 127.9
Prozent, kür Metalle (auber Bisen) 112,8 gegen 113,4

der Vorwoche, für Testiſien 1586 gegen
152.4 Prozent der Vor woohe, für industrielle Pertig
Waren 158.6 Segen 158,9 Prozent der Vorwoche.
Der Gesamtindex beläuft sich aut 138,7
Prozent der Vorwoche. Die Börse z gte in der

erichtswoche im Hinblick auf den ungewissen Aus
Sang der bevorstehenden Reparationsverhandlungen
ine unsichere und lustlose Haltung. In den letzten

agen waren infolge von Bafsseangriffen auf fast
allen Gebieten erhebliche Kureinbußen zu ver
Zeichnen,, Am Hevisenmarket waren die Kurs
mehreren Schwankungen unterworfen Nach einer
anfähglichen Absehwächung konnten sie wieder an
ziehen um dann erneut nachzugeben. Die Sehblub-
Kurse der Hauptvaluten waren etwas niedriger als
die der Vorwoche. Der Geldwarkt zeigt auch
nach der Herabsetzung des Reichsbankdisſconts ein
durchaus Hüssiges Aussehen. Der Privatdiskont
Würde für beide Sichten auf 55 Prozent ermäbigt

egen 138,90

yer arbeitenden IThdüstrie, Glas und Porzeſlan-
industrie Im ganzen stellt sich die Beschäktigung
in der Verbrauchsgüterindastrie (wenn man die
Saisongewerbe nieht eihreehnet) aut 80,6 Prozent
gegen 83,7 Prozent im November. Her Beschattt-
gungsgrad hat sich hier also um 8,7 Prozent ver
mindert. Aber auoh in den Produktionemittel
industrien ist im Dezember ein Rückgang des Tatig-
Keitsgrades eingetreten. Von ſe 100 Mitgliedern der
Keowerksehaften waren hier im Dezember (Sleieh-
kalls ohne Saisongewerbe) und. 90 voll beschaäftigt,
ährehd es im November rund 92 waren Der Ab
Stand der zwischen dem Beschaäftigungegrad der
beiden Hauptgruppen der Industrie bisher bestand,
hat sich somit im Dezember Wieder erweitert

Schutzmaßnahmen für die deutsehe Sehuh-
industrie

Die deutsehe Schuhtndustrie war vor dem Kriege
ine rentablo Exportindutrie. Durch den Krieg
verlor sie zablretehe Märkte, und naoh dem Kriege
ist sie durch den Dumping-Export und insbesondere
durch das rigorose Dumping- Vorgehen des techeohi-
schen Grob-Sehuhtabrikanten bata in Sehwierig-
Kelten gebraoht worden Insbesondere sind die
Sebwlerſgkeiten in der Pfal-z, 2. in Pirmasens,
sehr stark gestiegen. Hier sind die Gestehungs-
Kosten besonders Srob, nieht zuletzt, wenl diese In
dustrie im beseteten Gebiet legt. Im Reichstag
grerden deshalb wtsehakts- und handelspolttisehe
Johutzmaßnahmen erwogen, die angesiehts der Not
lage der Sohuhindustrie zur Annahme gelangen
dürkten. Die demokratische Reitchtagstraktion bat
rig mit solohen Schutzmahnahmen einverstanden
er r.
Aus cler mitteldeutschen Wirtschaft

Der Maſoritätswechsel bet der Eduard Lingel
Jehuhfabrik ArG. in Erfurt. Veränderungen im
Aufksiehtsrat. Zum I15. Februar ist eine auberordent
liche Generalversammlung einberufen worden mit
dem einzigen Punkt der Tagesordnung Aufstehtse-
rats wahlen n

Es handelt ſteh dabei um Verunderungen im Auf-
siohtsrat in Auswirkung des von uns bereits ge
meldeten Uberganges des Aetienmaſoritatspaketes
aus den Händen der Ottenheimer Gruppe (Köéln) an

das Erkurter Bankhaus Adolt Stüroke.
Akkumulatorenfabrik A. G. in Berlin-Hagen

Voraussichtlien Vorſahrsdividende, Wie aus Vor
Waltungskreisen verlautet, hat ſieh der Gesebatts
gang der Gesellschaft in dem letzten Teil des am
31. Dezember 1928 abgelaufenen Geschafteſabres zu
friecdenstellend gestaltet. Aueh der Auttragebestand
hat sich nicht üneünstig entwiokelt. Wenn auehAas Gesamtergshnis Unter dem des Votſahres
Zurüelebleiben Jürfte, so ſei dooh mit der Verteilung
der gleichen Dividende von 8 Prozent mit Sicherheit
2u rechnen.

Rütgerswerke A.-G. in Berlin. Ein inhaltloses
Kommunique. ber die ersten neun Monate des ab
gelaufenen Geschäftsjahres wird mitgetelt: Wenn
auch darauf hingewiesen werden müsse, daß der

schaft Von der altbekannten, ſetzt in Liquidatton be-
kindlichen Firma C. Rudolph Co. in Magdeburg die
Herstelung und den Vertrieb ihrer Masehinen und
Apparate für die Zucker ſowie ehemische industrie
übernommen

Dividendenerwartungen der Rheintschen A. G.
für Braunkohlenbergbau und Briketttabrikatton in
Köln. Das mit dem 31. März ablaufende Geschäfts
Jahr hat eine Weitere Steigerung der Produktion
und des Absatzes gebraeht, so daß mit einem das
Vötſahr übersteigenden Diträgnis gerechnet werden
dar. Zur Zeit sind die Betriebe der Gesellschaft
xoll besehattigt. Bet der Politik der Verwaltung
die Dividende möglichet stabil zu halten, dürfte eine
Erhöhung der Dividende V. 10 Prozent) Indessen
nleht in Betraoht Kommen

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr ln Relehsmark) Ohne Gewäkr

26 26. 1. 20 25.1
Buenos Peso 1.774 1.772 agosl 100 D 7.363 7.393
Japan en 1.996 Loos Kopenb 100 K. 11216 112.15
Konst u Piad 26 Lisab I0d Bee I. 58 10.40
Ponch Pa. St 20.396 20. 908 Oslo 100 Kr 112.09 112. 04
Jeuyoth Doll. 4.2065 4.2060 Paris 100 Fr 16.495 16.43
Rio l Milr 0.502 0.501 Schweiz 100 Fr. 00.609 60.005
Amslerd 100 G 166 69 180. Sohs 100 Deve 3.034 3.034
Aik 100 Drehm 5.495 5.195 Span 100 Pes 68.66 66.65
Brüss 100 Belg 58. 44 56 995 Stockh 100 Kr 112.42 112. 37
Dane 100 Guld 81.585 i. 49 Budapest 100 P 73.30 78.25
Hets 100 M 10579) 10576 Wien 100 Sokill. 60.11 000
alten 100 Dre 22 02 2200

Hallische Börse
(Mitgetellt von der Commere- d Brivatbank, Filiale

26.1. 24.1. 26.1. 24. 1.
Bankaktien Hallesehe Masehin

a 1a9. 139. Hallesehe Röshbrenw 62 61.Hallescher Bagkver. 129 c 120. 50 Hildebragd Mabſes 40 g.
ew u Haodelsb 93. 93. NMorie Jahr 10 10.Landkredit Bank 94 94. Gebr. egteseh 54. 60.78

Zörbiger Bankverein 79. 79. a e
Bergw. Akt u. Kux Kyſthäuserhütte 60. 60a e erenelf 460. 266. Sötlfried Lindner 99.
Manst Berebau 10. 110. Schraplauer Kalk 66.78 65.Hehl Braunkohle es. ad Alslebes 50 e 70 26
Riebecu Montan an 146. Vester Sped 63.Wersehen Weißent s h Veselln Hübner 109. 104.
Bruckdorf Meil 3700 Zeitzer Maschinent. 187.I astrteabiten Züekerraff Halle 54. 59.
Amtnendort Papier ſe79 179. Halt i s e
Sröllwiteer ha Freiverkeht.Könnernet Male I19.-115. Bank verein Artern
ſlenburger Katt Bernb SaalmünlEisenwerk Brünver 26. See derer 750Engelhardt- Brauerei a. 2 Gaesar Lorei 10. 10

Zimmermang 21. 21. Ceaarnowanzer Gles 90. 90
Slaueiger Zucker d. teifeklallesehe Malef I25. 125- P. Zementt. Saale 180 17

Berliner Börse vom 26. Januar.
Tendenz Ruhig

Da berefts beute vormittog eine ganze Kethe
recht günstiger Momente Vorlagen, glaubte man mit
einer Rraftigen Besgerung des Kursniveaus reehnen
zu dürfen. Die einheitliche Feſtigkeit in Neuyork,
Auhenhandelsziffern und Reichesbankausweis madten
avregen. Der Aubenhandel für Dezember 1928brachte zwar immer noch einen Binfuhruverseh ab
Von rund 120 Millionen, man wies aber darauf hin,
daß der Gesamtabschluß des Jahres 1928 Weeontlieh

Kaliwerte fielen mit 2- bis 3prozentigen Ab-
schwaächungen auf und Ise waren um 4 Prozent ge-
bessert. Léonhard-Tietz- Aktien wurden heute excl.
Bezug (19 Prozent) gehandelt. Der Verlauf gewann
einige Anregung aus der weiter glatten Abwiloklung
der Sehlebung, andererseits aus den wieder in ziem-
lieh bestimmter Form auftauehenden Gerüehbten von
einer Fusion Commerzbank-Mitteldeutsche Krédit-
bank. Eine unverbindliche Fühlungnahme wird an
2uständiger Stelle Keineswegs abgestritten. Von
einem positiven Ergebnis der Verhandlungen u
sprechen, wäre aber verfrüht. Die Kurse gingen um
128 Prozent in die Héhe, wobei Commerzbank und
der Montanmarkt bevorzugt lagen und ziemlich
lebhaftes Getehätt aulwelsen könnten. Anleihen
etwas freundlicher, Ausländer geschäftslos, Pland-
briefmarkt ruhig Am Devisehmarkt machte dieAbschwächung der Mark weitere Portschritte. Gold
bei allerdings noch unveränderten Satzen etwas ge
kragter.

Leipziger Börse vom 25. Januar.
Die freundlichere Grundstimmung setzte sieh

fort; die Umsätze hielten sich, mit Kusnahme von
Reiehsbank, die wesentlich höher lagen, in engen
Grenzen Nennens wert befestigt waren noch
Sondermann Stier A, RKhoch und verschiedene
andere Kassewerte.

Hallische Produktenbörse vom 26 Januar,
(Mitgeteilt von der Firma Friedrioh Lehmann Merseburg)
Auch heute war die Haltung für Brotgetreide

Weiter fest. Puttergerste und Futtermittel hatten
ruhbigen Verkehr bei ſtetigen Preisen.

Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 kg Neue Ernte
Welzen 76 kg hl) 219-—223 Viktoriaerbsen 36.00-40. 00
Roggen (70 Eg/hl) 219 223 Futtererbsen 19.00-20.00
Braugerste 240-250 aps
Wintergerste Werzenkleie hEuttergerste 205-210 (mittelgrob) 14.00—14.50
Hafer 229-227 e 14.00-14.50als 230 Malzkeime 16.00-16. 50Trockensehniteel 14.75-15.28

Berliner Produktenbericht vom 25. Januar.
Das Ausland bot dem Produltenmarkt heute

Kaum Anregung Die Offerten für ausländisches-
Brotgetreide geigten gegenüber gestern Keine
nennens werten Verätderungen. Das Binfuhrgesohakt
halt sich nach wie vor in engsten Grenzen, da immer
hoch ein wesentlicher Preisunterschied zwischen
Ausland- und Inlandmaterial besteht. Das inlan-
dische- Angebot von Brotgetreide ist zwar für die
vorhaudene Nachfrage ausrelehend, jedoch Keines-
Wegs reichlich zu nennen. Weizen wurde etwa zu
gestrigen Preisen gehandelt, Roggen brachte 0,50 bis
I M. weniger als gestern. Für den Export besteht
für beide Brotgetreſdearten, ebenso tür Hater, weiter
Nachfrage Das Geschaft leidet jedoch unter dem
Mangel an Kahnraum sowie der ahhaltenden Schitt-
fahrtsbehinderung. Am Lieferungswarkt ergaben
sioh nur geripgkügige Preisveränderungen. Mehbl
liegt ſtetig, gröbere Abschlüsse kommen kaum zu

Haferlaufenden Konsumbedarfs beschränkt,
weiter ruhiges Platzgeschäft bei gut gehaltenen
Preisen. Gersten befinden sioh in unveéränderter
Situation

Berliner Produktenbörse,Markt im Jahre 1928 gegenüber dem Vorjahr eine 9436 d r 100 rrückläufige Tendenz e s0 könnte en gleiche Funetiger ist, als der des Jahres 1927 Der Relehs S
B häfti k zeitig mitgeteilt werden dab die Geschaftslage im bankausweis per 23. d. M. zeigte die erwartete starke Wereen e i e

g ie i j h märhk. S uttererbsen .00 23.eschaftigungsrüc gang gemeinen befriedigend set und daß sieh auch ins u m a gen c n u et Lerete 218 227 bPelus eben 22.00 24.00
der deutschen Industrie besondere die Beteiligungen erfreuſteh entwiekelten, lionen, der Abnahme der Lombards um jonen duetrie an Aokerbohnes o 2500

Milderung der Zusammenlegung ber der Apparate teilweise zum Ausdruck lam, denn der r len wer e eifti i r umla 7 Mit ückeee J eune Wnterg dlaue Lupitnep en n tn er ten naustrie bat a Bunnn in Weimar. Die Generalver. n un n e o e 292 208 Seſbe Kpinen ges in. 7sim. Dezember einen beträchtlichen Rückgang er- ie Deckung hatte sich um weitere rund 5 Prozen Mats lok Berl 239 239 Serradeſla alte Sß sammlung beschloß das Aktienkapital von 300 000 75 h 5 Sere, el 40, O 44.00fahren. Der Beschaäftigungsgrad ſtellte sich nach in 5 au resp. 75.9 gebessert. Wieder ein Zeiehen, (Fär 100 Jerradeden an Grund der Geoworkvohakksstatigtue augen, Reichsmark im Verhaltnis von 3.2 anstatt, wie be daß die Reiehsvank die notwendige Fühlung zum eengen 26.265 Rapskueher 90—20.30e e m n absiehtigt, 2 zusammen zulegen. Zur Dooleung Gold be e Koggenmehl 2775 29.75 einhueben 590 25 20geführten Berechnungen des Instituts für Konſunk- der Unterbilang von 112 000 K. wird voeh der e o markt verloren hat, was ſa aueh bei einem Welzenkleie 15.00 Frockensehnite 13.20 1360
turköorschung im Dezember auf 78,6 Prozent gegen r tkonds hotangerogen, der geh auf 18 000 u Privatdiskontsatz von 52 Prozent und einem Relehs- Koggenſclete 14.70 er 60—22. 90
über 86,5 Prozent im November. Nieht allein, daß rm e bankdiskont von 62 Prozent nioht verwunderiteh Le dgene on g artelſeltochen! 10.70 16 26
die Jahreszeit die Beschäftigungesmöglichſeſten in 5 sein Kann. Die ersten Notierungen brachten dann Viktoriaerbsen 40. 00-46. 00 Rübesden Saisonberufen vermindert hot; aueh in den In Jeue Großaufträge für Philipp Holzmann, Die in gewiesem Sinne eine Enttaüschung. Das ge Berliner Metalinottor
dustriezweigen, in denen die Salsonschwank ungen Phllipp Holzwann A. in Prankturt a. hat kür Ftiegene Kursniveaun und die Erwartung eiver liner e netterungen
mir eins eetringere oder gar Keine Rolle spielen ist das i Berlin n errichtende Hoehhaus der Kathretner elteren Dendenzbesserung hatte anschelinend Ver- do e n M 20 n
die Zahl der völlbesehäftigten Arbeiter im Pezgember Naohf. A. G. das erste Los zur Bauauslührung er Katifksheigung beim Publſſeum hervorgeruten, der bei
wWesentlich gesunken. Besonders ſtark ist die Be- halten. Daneben ist ihr der Bauauftrag zur Er- Jem krünen Sonnabendbegtnn andererseits noeh Elektrolytkäpter (180 kg) 161.s0 161. 25
sobattigung absgesehen vom Baugewerbe in dem richtung von etwa 230 Wohnungen in Offenbaeh nieht gentigend Kaufaufträge gegenuberetanden, So Kemelſcg e n r 7
im Dezember nur 49,3 Prozent der Arbeiter voll be- a. M. im Werte von rund 2 Mül t. erteilt worden. Karn ss, daß die ersten Kurse bis zu 2 Prozent Hrig Uaitenstumin, 98 99 190. o0 190. do
schaäftigt waren gegenüber 81 Prozent im No- Habrikationserweiterung der NMaschinen- und niedriger als die im Freiverkehr zwischen gestern do i Wale u Drahtbarr. 99 184.09 184.00

jehtſo gi brik A. G d heute lag d i n 5 ß t Reinnieckel 98 99 350 00 350. 00vember in wichtigen Zweigen der Verbrauchs erkzeugtfabri G. n beute Iagen. und im allgemeiner gegen gestern n Keguſt 78.00 62. o 70.00. de gogüteriſdustrien zurückgegangen, so in der papier- mittag nur ünwesentliche Veränderungen brachten. Sie Barr a 900 ſein (k. 1 kg 77.00 76 75 77.25 79. 00

e h S e h h r e W eReichsbankdiskont 6* Prozent. Kurszettel
25 1. 24. 1 26. 1.24. 1 26 1. 24 1 26. 1. 24. 1.J Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 3 s Doek Motor los. so 105. 59 Freiverkehr.B h t Berliner Börse h er 178.50 160.75 M en e m r z rd e e Kahr 156.Berliner Se Von Su S vom Vortage Feſte ba 94.50 Elektta resden 195. 106. Wanderer W 102.75 100. Kehgennen 25

Ei Meld Halberst -Blankebg 79.50 70.25 lektt ieterungesg les 50 Wegelln Kuber 105. 103. SGluckaul t a. 70.Eigene Meldung (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 65. 65. EFesen Steinkohlen 120.25 e. Werschen, Weibent 151.50 151 50 Kabel Khe t 167 189750
Privatbank Merseburg Hamburget Heehb 76.63 76.60 Excelsior Fahrrad 50.751 49.785 Wrede Maleerer 120.75 120.75 Hochkrequeng 164. 164.

26. 1. 25. 1 26. 1. 25. 1 e r Hamburg Süd 173 50 ine e 54 Zeitzer Magoh, 140. 140. Rhein Metalt ſog. 100.
fſanss Dawptseh 164. l64. aue Zucker Scheidemandel 69 6i iſt. Creppiner W 06.25 104.Hamb. Pakett. 131. 131.50 J llse Bergbau 216.50 213. Verein Elbeschi 42.87 40.60 Seele Texin r z a 104.50 104.Nordd. Lloyd 127.37 125.- dito Genub 115. 114.75 PDeutsche Anleihen all Masehineo u nAd 139 139.75 Kaliwerke Aschersl. 263.50 280.75 Otsch Anl Ausl- Bankaktien hlammerses Co. 133 132.25gen Handelegesell 230.50 231.75 Karstadi 225. 228. r e all Bankverein 130. 125.50 e de e l

ssungs An d. Anet. I29.7Comm a Privalb 197.67 164.87 Klseknerwerlte Ios so tos d r do es s Mteg re el e e etDarmstadt u Nat, 28050 279. Ludwig Loewe 289 Diseh. Ablssungs- Ponen e es. 120.75Deulsche Bank 170.50 170. Mannesmannröhren 130. 128. ehe gereege l u l ldaſtrie Alten el n a Leipziger Börse von heuteDiseonto 165.25 165. J Manst Bergbau 113.78 112.87 hrov Sachs Ammend Papier g. 180.25 umboldi. Mähle 32.75 32.76 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 170.50 170. J Nerdd Wollkämm. 179. 178.75 Hkandbriefe 93.401 93. 70 Knhalter Kohlen 956 50 Kahla Poreellan l. un

Reichsbank 323. 324.00 Obersehl Kole 110. 108. Forrenpſerer e e. e e ehe in n ea r g. NuAlckumulatoren tüs. Orenstein Koppet s so o berln khp. m e 89.60 96.25 h Hütte 62 62G 178. 177.37 Ostwerke 253.50 248. Soldpt S. 2 102.75 108.50 am NMeguin Labmeyer S Co. 170.80 s 50 Altenbg Landkr. 119. 11 Lerpz Feuer-V.
Jul. Berger 327.75 394.50 Phöntz Bergbau 96.12 96.50 er c u s 36.50 97. hen Walewerk er onee 5 m e Vnge 239— 235.2 qu. asalt 57.751 560. assel Jutesp. 295. 285. Leipe Malzt Schk 169 165.Beamte Hette Peter e e n a s Soler 78 s r. e Bemberg s so i hen Seierere e et Zim tod 50Cont Caoutsehouc 135. 133 25 hiebeck Montan 14 14 i Hyp. B. Berl. Hol- Kontor s vo eehinegt Buekau e 130. Shromo aſork 134.75 134.78 Leipe Spitzen 119.75 119.75

i Gas Rütgerswerke 100. 100. Ssala 83.70 Bert Karl V. a so 66 i S Gennest 107. los Conkord Spinn. Io2 101. Lindner G 37. 37.Diseh Conti. Pera 6 2 lLqu. G t 34 65. Beton- o. NMonierb 126 i1e6. Motoren Deutz 68.751 68.60 Sröllvite e 179. 175. Neumann Br. 136.Dessau 219. 25Salzdetturth 508. 6506.50 re Bod r Blumenteld S. 6 Nationale Kuts 49. e Hermaloid W 90 6G60. Paradiesbeiten I. I113.Htsch. Erdöl 1435. 132.75 Schuckert 235. 2234. oldpk Em 3 95.30 5.30 Braun u Brikett 152 50 161.25 Vorddeutseh Kabel 142. 140. Otech Eisenhd 80.60 99. Penger Maseh, 49.50 60
Piseh Linoleum 335 332 Sehultheiß 299.75 297.90 hHreuß Zen Zraunsekun Koblen S 220. Hbertehles Eisenb ſog 12 107.75 Fallenet Oard, 128. 128. Pittler Maseh, 260 269

B 224.50 228.50 S klaleke 0.75 399 tra Bodentecit Browan Bovert Akt. I62. Hhböhiz Braun 85.50 6460 eFritesche Buehb 40.50 (0. 50 Poli phoo 428er r eng o So z rer v h ao es n 77.80 77.26 henen 85. a 176. 176. rer Kammeg 92.50 92. Rauehw et 87 87.50Farben industrie z it Gas eipeig 68. in v Buseh Wagkon Slac 102. 102. Geraer Jule Richter 4 110 50 0t 228.-226.50 et 217. Bl Gold Em 98.50 Gal denn 80.37 60.60 Hö e Elektron 56.- 59.25 Glaueig Zucker 90. 91. Riquei So a e 60Felamüble Pap l s et e ein n e Nordd. Gr. X Sames Arbeet hein Braun 279. 276. GHnchiel a. 25 45.75 Roſsttger Zucker eGelsenkireken r e 465. 5 F. Ato Liga Eharl. Wabser 130. 50 Kheia Sprengstoft 94.251 SGrod Kuanst A, 43 18. Rudeſeb enGes l eleletr. 226.75 246. 50 Verein Stahlwerke 99.50 96.87 oldpt. 77.8901 77. Ehem Buckau 91.- Bositeer Zucker 51 50 Halſe Zimmern Sachen wert i26. 14
Hacketa 94.--93.25 Westeregeln Alkali 290.50 269. Cherm Heyden 122.75 122.50 Sachsenwerk 124. 125. Halle Zuekerratt. 54. 54. Schubert Salzer 319. 319.

186-25 146.60 Zellstoſt Waldhot 273.25] 271. Chem Gelsenk 75. Zangerh Masch. 124. 124. Hohburg Quarz Semens Glas 150. I1d.Harpener Pergbau ellstott Waldho Industrie-Obligatio Chema Spinnerei 32. 31.50 Searoiti Schok. 202.50 204. Kirebner C So 93.50 93.50 Not S C e
nes m. Zigsbetech- Chillingworth 103. 103. Sehering chem. 296.50 297. Kraltw Se Thär 77.60 77.50 Thäc Gas 169.25 159

nung Cröllw Papier 178.50 178. 50 Sehles Textil 85. Landkr Lergeig 95. 93. Thär Wolle. 150. 150.3 CLonti Cauteh 93.60 94.20 Daimler Möotoren 61.50 9 50 Sehneider, Hugo 115.- U. Sag Plaanhbs 142.50 140. Tränkner Wärk os Klockner 92. 92. d Disch. All Tel. 132.62 133.50 Sehule un 71.90 72 Lavrabötte G. 68 Wezel Naumann 108.60s Leipe Messe a 60 94.60 Dtsch. Kabel 63. 63.50 r Solingen 17.75) 18960 eip- Baumwolle 168.80 185.5 Zitt. Meen. Web n 68
7 Ver Siaklw a n z. 46. 75 S kürter chem- 29.12 28 Leipz. B. Riebeck 162.760 162. 50mit Optionssehein 64.50 1 64. tsch. Wolle 43. 42. tett, Chammotie 76.251 76.

stande. Umsatze bleiben vielmehr auf Deckung be
t
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Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 26. Jannar 1929.

für Konfirmation und Somme in großer Auswahl

und zu sehr billigen Preisen bei

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent-
schlief heute abend 7 Uhr nach schwerem Leiden
meine treusorgende, nimmermüde, herzensgute Tochter,

unsere inniggeliebte Schwester, Schwägerin u. Tante

Käthe Hoffmann
im 51. Lebensjahre

In tiefstem Leid
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Rechnungsrat Anna Hoffmann

Merseburg, den 25. Januar 1929.
Wilhelmstraße 6

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Jan. 1929,
nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus statt. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Freitag, früh s Uhr, verschied
plötzlich und unerwartet meine
liebe gute Frau, unsere treusorgende,herzensgute Mutter, Schwester,
Sohwiegertochter, Sehwaägerin und

Tante
Anna Matthes
e geb. Blockim Alter von 37 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Otto Matthes u. Kinder
nebst allen Hinterbliebenen.

Merseburg, den 25. Jan. 1929.
Die Beerdigung findet am Montag,

nachm. 3 Uhr, von der Kapelle des
Neumarkt Friedhotes aus, statt.

Freitag mittag I2 Uhr verschied
nach langem, schwerem, mit unendlicher

Geduldertragenem leiden meine inniget-
geliebte Frau, meine eingige, herzens-

gute Tochter, unsere über alles geliebte,
5 freusorgende Mutter, Grobmutter,
h Schwester, Schwägerin und Tante

krau Lina Thomas geb. Metdlng
h im Alter von 541,, Jahren.

Ein goldenes Mutterherz hat auf-
gehört zu schlagen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Ernst Thomas

WVw. WVilhelmine Miethling

als Mutter
Moerseburg, den 26. Januar 1929.
Die Beerdigung findet am Montag,

dem 28. Januar 1929, nachm. 4 Unr, von
der Kapelle d. Stadtfriedhotes aus statt.

Er die vielen Beweise herzl. Teil-
nahme beim Heimgange unseres lieben

Wilhelm Kuckenburg
sprechen wir hiermit unseren herzl.
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Mersebuts, den 26. Januar 1929.

Dhuehn Hale n Ung.

Geſchaftsſtelle Merſeburg
0. Handerky, Gerichtsrain I

G Ga der Gärtnerei Maygatt)
Sprechzeit: Wochentags 5--6, Sonntags nur 10--12 Uhr

Beiträge je nach Alter 20 bis 60 Pfg. monatl.
Im Alter üb. 60 Jahre ebenfalls ſehr günſtige
Bedingungen. Unvyerbindliche Auskunft
(eberdahme Von Mitgliedern anderer Pereine bei

golortigem bechlsanspruch ohne Fintrntsgelt.

Meuſchau.
I ſtein. Anſchließend Einführung der neuüge- K

Röſſen.

G Sonntag, abends 8 Uhr

Kirchliche Nachrichten
Sonntag, d. 27. Januar 1929 (Septuageſima)

Evangeliſche Gemeinden
Kollekte: Für bedrängte Glaubensgenoſſen in

den öſtl. Abiretungsgebieten.

Es predigen:
Dom. (Amtswoche Superintendent Kramm).

Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Paſtor Wuttke. Donnerstag, abds. 28
Uhr: Bibelſtunde in der Herberge z. Heimat.
Paſtor Wuttke. Dom Mädchenbund.
Mittwoch, abds. 8 Uhr (Herz. Chriſtian).

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11 Uhr Kindergoſtesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag, abds. 8 Uhr Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

Freitag abds. 8 Uhr: Kirchenchorübungs
ſtunde, Breite Str. 18. Lehrer Buſch. Ev.
Mädchenbund St. Maximi. Mittwoch, abds.
8 Uhr Verſammlung an der Geiſel 5.
Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Einführung der neugewä lten
Kirchenälteſten und GemeindeverordnetVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

im Pf arrhauſe. Donnerstag, abds 8 Uhr:
Mädchenverein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen
ſtein.
wählten kirchlichen Körperſchaften Vorm
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Vorm. 8 Uhr Paſtor Kratzen

wäh ten kirchlichen Körperſchaften
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit. Jm

Anſchluß Einführung der neugewählten
Kirchenälteſten und Gemeindeverordneten.

Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 11 Uhr: Kindergoltesdienſt.
Dienstag, abds. 8 Uhr: Uebung d. Kirchen
„chores (Geſellſchaftshaus). Mittwochabends 8 Uhr: Bibelſtunde Kirche

Ober Beunga. Vorm. 9 Uhr: Frühgottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Nieder-Beung. Vorm. 10 Uhr
gottesdienſt. Montag, abends 8 Uhr

Freilag, abds. 8 Uhr Jungmädchenbund.

Katholiſche Gemeinden.
al 7 Uhr: Frühmeſſe mit Pre

digt; 9 Uhr:
Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt
Andacht.

Röſſen.
160 Uhr: Hochamt mit Predigt;
Andacht.

Neumark.

Hochamt mit Predigt 1I1
6 ühr

7 Uhr:
Andacht.

3 Uhr:
Kayna.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der

Andacht.
11 Uhr:

ſtraße).

Shriſtl. Verſammlung, Vlanckeſtr.
Sonntag, abends 8 Uhr. h r

Vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.

Hübner „Von der Farm bis zur Kathe
drake“.
8 Uhr: Bibeſſtunde a. d. Geiſel 5.

Zahlstellen:

m n abds. 8 Uhr Konfirmierte Söhne

Anſchließend Einführung der neuge

Haupt

Poſaunenchor. Mitiwoch, abends 8 Uhr
Bibelſtunde über Lucas 12, Vers 35-48.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Kirchenchor.

7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
2 Uhr

Frühmeſſe mit Pre
digt; 10 Uhr Hochamt mit Predigt; 3 Uhr

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt

Gottesdienſt mit Predigt.

Herberge zur Heimat (Eingang Brauhaus-

Vortrag von Herrn

(Ein Lebensbi d). Freitäg, abds.

Achtung Domgemeinde!
Letzter Zahlungstermin für die 2. Rate
der Kirchensteuer 1928

1 Februar 1922
Städtische Wekaere

Merseburg o. Domküsterei, Domplat2z7, I.

Oſſenlegung der Einheitswerte.
Geinäh S 56 der Ausführungsbeſtimmungen

zum Reichsbewertungs und Vermögensſteuer
geſetz ſind die vom Grundwertausſchnß ſeſt
geſtellten Einheitswerte offen zulegen. Die Offen
jegung erſolgt in der Zeit vom l.-28. Febr. 1929
werktäglich von 8-12 Uhr in den Dienſt
räumen des Finanzamtes Merſeburg.

Magdeburg, im Januar 1929.
Der Präſident des Landesſinanzamtes

Oel
Limousinse. sie sof. fahr
fertig, ganz neuqelagert, 2.
Spotftpreis V. 950. zu Verk.oft u. 785 a. d. Geschäftsst. d. Bl.

Billige Licht See Glühlamp.Spiegel-Reflektor
„Lichtherxe“, kann über jede Glühbirne
ge egt werden. Fabelh. Wirkg. 75 StromEchpüen od. 300 mehr Licht Amil. gemeſſen

Detailpreis Mk. 2.20, größ. Typ. f Schauſ. u.
Betr. 5.60. Muſter geg. Nachn. Vertreter f.
eig. n geſucht. a there- Gen.Vertr.,
Halle a. S., Leſſingſtr. 29, L

Zu jedem annehmbaren Preiſe
wegen Platzmangel zurückge etze Bilder mit
und ohne Rahmen, Oelgemälde, Kunſtblätter,

und andere. Ein Poſten ältere Poſtkarten
KoterſthandluergWogel, Tepssg

Auguſtusplatz (Hochhaus).

Bekenne öffentlich mit Dank, daßHerr C. Holle, Magdeburg mich von
meinem 10 Jahre langen HautFlechten
leiden geheilt hat.

e gez. De
Elaletter

zu ſofortigem Antritt geſucht

J Selbiger muß mit der Kundſchaft von
I Merſeburg u. Umg. beſtens vertraut ſein,
I ſowie Organiſationstalent beſitzen. Be
J werber (verheiratet bevor zugt), welche eine

Kaution zu ſtellen imſtande ſind, wollen
Eilofferte unter Beifügung von Lebens

J lauf i Zeugnisabſchriften einreichen
unter J. A. 104 an Invalidendank Ann.

Exped. Halle a. S.

Glanſende Exiſtenz

Jahre hindurch ſichert ſich, wer ſchnell den
Orts oder Bezirksalleinvertrieb eines groß
artigen geſ. geſch. Maſſenartikels übernimmt.
Rieſenabſatz. 200 Verdrenſt. Laden und
Kapital unnötig. Jedermann iſt Käuſer. Ein
Verſuch beweiſt. Proſpekte gratis.
R. Schneider. Chem. Lab. Wiesbaden 152.

2chnell u. preiswert
Merseburger Korrespondent

S oTeigstene ver

Jagdſtücke, Landſchaften, religiöſe Darſtellungen

Solide
Küchen

Schlafzimmer

Maktratzen

D. Harnioch

Gelgruhbe 1.

Besichtigung m

jedermann

Kraftfahrzeug-

schule mit den neuesten Lehrmodellen im Schnitt,
ohne Verbindlichkeit gern gestattet:

Anmeldungen ſederzeit!Mersehburg, Telefon 604, Steinstraße 13
Man beachte die genaue Adresse

Führerschule Steinſtraße 13
für Auto u. Motorräder aller Klassen. Gewissenhafte Aus-
bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Filmvorführungen des neuesten Ewald-Films.
einer neuzeitlich eingerichteten Fahr- I J

Um le Helstergchaft

im Beru Am Sonntag dem 27. Jan. 1929
vetanſtaltet der Jugendbund im

e Gewerhſchaſtsbd. d. Angeſtellten
(G. d. A. Herzog Chriſtian
um 10 Uhr einen

Berufswetthampt

alle kauſm. Lehrlinge u. Jung
gehilf. bis 21 Jahren beiderl.Geſchlecht Zur Teilnahme, die

koſtenlos iſt, wird hierdurch
nochmals aufſgeſordert.

Anzug oder Hantel R. 2950
Wir fertigen Jhnen aus mitgebrachten Stoffen,
Anzug oder Mantel zum obigen Preiſe

einſchl. unſerer Zutaten
Roßhaarverarbeitung nach gen. Maß

an und garantieren für tadelloſen Sitz
Beklesögzags-Toges
G. GENZEL, San d 11
Herren und Damen Moden.

i In
Koogeſtſtogferes
J. Hagen Nachf., Blarssbe O

Annahme-:

Spezialist für
wissenschaftl. richtige Augengläser.

e aller Eran ken

Voranzeige!
Pogtann. Hodenollem.

Ab Donnerstag, den 31. Januar 1929
Beginn meines

Salvator-Fegtes
H Dekoration und Musik stimmungsvolll

Caythaus Iten Dort
9

Morgen Sonntag
t letzten Male

Ratgkeller en
(Neue Bewirtschaftung)

Sonntag
Mittagessen

v. 12-3 Uhr. Ged. M

Kraftbrühe
nach Grimaldi

Junges ähnchen

Behagl. Raume
Sorgsamst. Küche

Gutgepfl. Getränke

Mittagstisch

Abend-
Spezialgerichte

Stadtküche Römisch. Punseh
Ergebenst Otto Ryssel.

ZumBurgschenk
Jeden Sonntag die bekannte

Feine Damen- u. Herren-
Maß Schneiderei

Ia Verarbeitung!
Garantiert guter Sitz!

Solicde Preise!
Zahlungserleichterung!

Franz Rügow Nachf.
Inh. Kurt Walther

Merseburg, Domstr.7, Eing. Grünestr.7

l Für den Verkauf unſerer anerkannt
erſtklaſſigen Futtermittel ſuchen wir einen
bei der Landwirtſchaft nachweisbar gut
eingeſührten

Reiſendenund gewähren feſte Tagesſpeſen ſowie

Proviſion
lantwirtschaftl. Futtermittel-Industrie

Leipzig O 30, Eiſenbahnſtr. 20.

Leſt den Korreſpondent!

aller Art, in guter Aus
führung, ſowie Sofas,
Ruhebetten, Auflagen
zu niedrigen Preiſen

empfiehlt

lichlerm. Cut)chr

Hahlendort
Abzahlung geſtattet

Särge ſtets auf Lager

Haunen Mund 3.50,

Daanen

3.80, 5.- 6 T

Neue Oderbrücher

e Gänsefedern
wie sie von der Gans

ft werden mit

Ha 278
Zupt M. 4- u. 450
Daunen M. 5.25

Bee M 6.25
A 8.40,

3.70, 10.- und 10.50
gerissene Federn

Nur geweaschene
staubfreie
Qualitäten

Bei 30 Mk. freie Zusendung
nehme nichtgefallendes auf

meine re

S.

c ter eReiniqungs-Anstal

Ischias,

Auskunft erteilt
Sanitätsrat Dr Albrecht.

Spezialanstalt für Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, e
Frauemeſden und Verletzungsfolgen,

Steifungen. Moorbäder im Hause. Zentraſheizung. Vor ügliche
Verpflegung Mäßige Pre se.

Dies jähriger Kurbeginn: Montag, den 11. Februar.
gern die Verwaltung oder der leitende Arzt

sowie Gelenkver-

Hervorragende Heilerfolge.

r

Anterhaltungsmuſit

Funbenbur ger
großer Ball

Floite Hauskapelle! Tanz frei!
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt

Schießkluh Meuſchan
Sonntag, den 27. Januar, von nachm.

5 Uhr an, im Gaſthaus Lippert

ß. Kuppenghen
SFlotte MuſikEs laden freundl. ein Der Vorſtand. Der Wirt

Gr. Serlen- Preſs Skaten
Kat-lokul Zur goldenen Spitze

Halle (8.)M
Beginn Montag, den 28. Januar 1929
e Montag Mittwoch u Freitag

19 Und 22 Uhr.Preſge: 50d, 500, 300, 200, 150 N. usw.

Theater und Masten

Koſtümerennt 3 uns
lan. Gebhardi (Gorm. Kotischateh)

Halle a. d. S.
obere Leipziger Straße 61/6

Hof, 2 Dreppen

Ingenieurschuſe Bad Suſza e
Höh. Techn. Lehranst. Maschinenbau, 5
Eleſctrotechnik, Gas- u. Wassertechnik. J
Chemie Flugwesen. Progr. e

r

F.

Senute
han chuetbenhfonnoustrie hWerkmefs er cL 5
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